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45 Stahlhelmgliederungen
in Baden aufgelöſt

Karlsruhe, 13. Juli. Laut Ver
ordnung des badiſchen Miniſters des Jnnern
werden in 45 badiſchen Orten die Gliede
rungen des Nationalſozialiſtiſchen deutſchen
Frontkämpferbundes (Stahlhelm) aufgelöſt.

Der badiſche Miniſter des Jnnern teilt
dazu mit: „Seit der Machtübernahme haben
in zunehmendem Maße ſolche Perſonen im
NSDFB Aufnahme gefunden, die ſich früher
als offene Gegner nicht nur der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, ſondern des natio
nalen Gedankens überhaupt bekannt und be
ſtätigt haben. Dies hat vielerorts dazu ge
führt, daß die Gliederungen des NSDFB
(Stahlhelm) unter dem Einfluß dieſer Ele
mente in eine ausgeſprochen poli
tiſche Oppoſition gegenüber der
national ſozialiſtiſchen Bewegung
traten und damit die politiſche Einigung
unſeres Volkes ernſtlich gefährdeten.“

Der Führer
bei der Fliegergruppe Lechfeld

München, 13. Juli. Der Führer beſichtigte
geſtern in Begleitung des Reichskriegs
miniſters Generaloberſt von Blomberg,
des Reichsminiſters der Luftfahrt, General
der Flieger Göring und des Staatsſekretärs
der Luftfahrt, Generalleutnant Milch, die
Bayeriſchen Motorenwerke in München.

Anſchließend begab ſich der Führer mit ſei
ner Begleitung im Flugzeug zum Flugplatz
Lager Lechfeld und beſichtigte dort die
Fliegergruppe Lechfeld.

Uebungsſchießen

des Panzerſchiffes „Deutſchland“

Wilhelmshaven, 13. Juli. Das Flaggſchiff
der deutſchen Linienſchiffe, Panzerſchiff
„Deutſchland“, veranſtaltete am Donners
tag und Freitag ein Uebungsſchießen auf
Scheiben in der Nähe von Helgoland.

Das Schiff verließ Wilhelmshaven am
Donnerstag morgen, um zunächſt mittags die
Schießübungen mit einem Abkommſchießen auf
zwei von einem Schlepper gezogene Scheiben
zu beginnen. Die Anläufe auf das Objekt er
folgten im Paſſier- und laufenden Gefecht.
Geſchoſſen wurde mit ſchwerer Artillerie, mit
Mittelartillerie und mit Flugzeugabwehr
kanonen. Die Uebungen wurden bei ſchön
ſtem Sommerwetter und ruhiger See durch
geführt. Jn der Nacht zum Freitag erfolgte
auf das Ziel bei Scheinwerfer und Leucht-
granatenlicht eine Nachtſchießübung.

Der Pimpf auf der Briefmarke
1200 Beſucher aus dem Ausland

zum Welttreffen der HJ in Brandenburg

Berlin, 13. Juli. Das Deutſchland-
lager der Hitler Jugend in Bran-
denburg wird 1200 Beſucher aus dem Aus
lande mit Hitlerjungen aus dem Reiche ver
einen. Jn großer Zahl ſind ſchon die Gruppen
von deutſchſtammigen Jugendorganiſationen
aus allen Teilen der Welt in Deutſchland ein
getroffen, zum großen Teil reichsdeutſche
Hitlerjungen, die in fremden Staaten leben.
m Ehrenausſchuß dieſes Welttreffens führt

Rudolf Heß den Vorſitz. Die Deutſche Reichs
bahn ſchafft für das Lager einen eigenen
Haltepunkt Kuhlmühle (Deutſchlandlager).

Die Reichspoſt eröffnet ein Lagerpoſt
amt und hat nun auch beſchloſſen, eine eigene
Briefmarke herſtellen zu laſſen. Sie zeigt im
Querformat das Bild eines blonden Jungvolk-
pimpfs, der mit erhobenem Arm eine Fanfare
bläſt. Die Marke wird in den Werten 6 und
15 Pfennig gedruckt.

chwarze Provokalion
im Eichsfeld

Kakholiſche „Antwort“ auf den deutſchen Gruß

Erfurt, 13. Juli. Jn Virkungen im Eichs
feld wurde ein Jungvolkjunge von einem
katholiſchen Pfarrer mißhandelt, weil er die
ſen mit dem Gruß des neuen Deutſchland
grüßte. Die HJ des Ortes zog darauf vor
das Haus dieſes ſtaatsfeindlichen Pfarrers
und verlangte von ihm eine Rechtfertigung.
Der Geiſtliche ließ ſich jedoch nicht ſehen. Der
Pfarrer mußte, da auch weite Teile der Be
völkerung von Birkungen über dieſen Vorfall
berechtigte Empörung äußerten, in Schutzhaft
genommen werden.

Jn der Nähe des etwa 1500 Einwohner
zählenden Ortes Birkungen in dem über
wiegend katholiſchen Eichsfeld befand ſich ein
Jungvolkferienlager. Als der katholiſche
Pfarrer des Ortes dort vorbeikam, nahm die
Jugend Haltung an und grüßte mit erhobener
Hand und dem Ruf Heil Hitler!“ Der
Pfarrer glaubte in dieſem Ruf eine „Her-
ausforderung“ ſehen zu müſſen, griff ſich
einen der Jungen heraus und ſchlug auf
ihn ein.

Als die Jungen dies ihren Kameraden von
der Hitlerjugend mitteilten, zogen dieſe
mit den Jüngeren in einem kleineren Trupp
vor das Pfarrhaus, um von dem Geiſtlichen
Genugtuung über ſein unerhörtes Verhalten
zu verlangen. Jnnerhalb der Einwohnerſchaft
kam es indeſſen zu erregten Auseinander
ſetzungen. Ein Teil der katholiſchen Bevölke
rung, der glaubte, ſich auf die Seite des Geiſt
lichen ſtellen zu müſſen, konſtruierte aus dem
Verlangen der Hitlerjugend eine niemals
vorhandene Gefahr. Kein Menſch wußte, wie
es eigentlich kam: plötzlich erſchien ſogar
die Feuerwehr auf der Bildfläche, um die
angediich „rebelliſche“ Hitlerjugend mit der
Fenrefpritze auseinanderzutreiben. Die maß-
volle Haltung dieſer Jugend verhinderte je
doch weitere Zuſammenſtöße.

Schließlich griff dann die Polizei ein und
nahm den ſich bedroht fühlenden Pfarrer zum
Schutze ſeiner perſönlichen Sicherheit in poli
zeiliche Verwahrung.

der vierte Hündenfall
100 000 Mk., ein Nofgroschen „för schlechte Zeiten“

Berlin, 13. Juli. Als vierter Fall aus
dem umfangreichen Komplex der Deviſen
ſchiebungen durch katholiſche Orden kam geſtern
vor dem Berliner Schnellſchöffengericht der
Prozeß gegen den 51jährigen Prokuratorpater
Ernſt Vorage aus Köln zur Verhandlung.
Nach eingehender Verhandlung, über deren
Verlauf wir anſchließend berichten, verkün
dete der Vorſitzende folgendes Arteil:

Der Angeklagte wird wegen fortgeſetzter
Zuwiderhandlung in vier Fällen gegen die
Deviſenordnung zu einer Geſamtſtrafe von
25 Jahren Zuchthaus und 40 000 RM. Geld
ſtrafe verurteilt. Die bürgerlichen Ehren-
rechte werden ihm auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt. Die Einziehung eines Be
trages von 30 000 RM. wird angeordnet. Für
die Einziehung der geſamten Summe haftet
die Miſſionsgeſellſchaft der Vinzentiner.

Vorage hatte innerhalb der deutſchen
Ordensprovinz der Lazariſten nach ſeiner Er
nennung zum Prokurator im Juni 1930
vornehmlich die Finanzgeſchäfte zu er
ledigen und die Kaſſe zu betreuen. Die
deutſche Ordensprovinz der Lazariſten bzw.
Vinzentiner, bekannt unter der Bezeichnung
Miſſionsverein der Vinzentiner
e. V. und Miſſionsgeſellſchaft der Vinzentiner
GmbsH, hatte im Jahre 1927 in Holland eine
Anleihe von 120000 hol ländiſchen
Gulden aufgenommen. Jm Jahre 1932
empfahl der berüchtigte Dr. Hofius, ſchein
bar der Mephiſto ſämtlicher deviſenſchieben
den Mönche und Nonnen, dem Angeklagten
den Rückkauf von Obligationen.

Nach den Ermektrlungen der Zollfahndungs
ſtellen und der Staatsanwaltſchaft hat der An
geklagte darin insgeſamt 100 000 RM.
nach Hollaud gebracht.

Auf weiteres Befragen gab der Angeklagte
an, das Geld in der Aktentaſche über die
Grenze geſchmuggelt zu haben. Er habe zwar
gewußt, daß dies verboten ſei, er ſei ſich

jedoch über die Tragweite ſeines Handelns
nicht im klaren geweſen.

Auf die Frage, warum er überhaupt das
Geld über die Grenze gebracht habe, ant-
wortete der Angeklagte, ſeine Ordensbrüder
hätten damals Angſt vor kommuniſti
ſchen Unruhen gehabt und wollten einen
Notgroſchen in Holland feſtlegen.

Jm Schlußwort des Staatsanwalts wird
die Unwahrheit zurückgewieſen, die im Aus
land immer wieder auftauche, man wolle den
Klöſtern die Zahlung ihrer Schul
den verbieten. Man bezwecke weiter nichts,
als daß ſie damit noch warten ſollten, weil zur
Zeit die Rohſtoff verſorgung des deut
ſchen Volkes und die all mähliche Be
zahlung alter Schulden vorgehe. Der
Angeklagte habe ſich darauf berufen, daß er
das Geld aus Furcht vor der kommuniſtiſchen
Gefahr in Deutſchland ins Ausland gebracht
hätte. Das könnte man ihm zugutehalten,
wenn er nicht noch bis weit in das Jahr
1934 kräftig weitergeſchoben hätte, als doch
von einer kommuniſtiſchen Gefahr keine Rede
mehr war.

Strafverſchärfend müſſe dagegen berück
ſichtigt werden, daß auch dieſer Angeklagte im
Prieſterornat das Geld über die Grenzen ge
ſchmuggelt hat.

Unſere letzten Feſtſtellungen haben ergeben,
daß Ordensangehörige in Deutſchland noch bis
zum Mai d. J. kräftig weitergeſchoben haben,
obwohl ſeit März die deutſchen Tageszei
tungen Mitteilungen über die Deviſen
ſchiebungen brachten. Bi zum Mai d. J. ſind
Pater mit einem Ruckſack voll Geld über die
Grenze gefahren.

Briefe, die die Verurteilten bekommen,
laſſen eindeutig erkennen, daß in den be
teiligten Ordensgeſellſchaften die Abgeurteilten
abſolut als Märtyrer angeſehen werden,
während ſie doch in Wirklichkeit nichts anderes
ſind als Verräter am Volksganzen.

R. Walther Darré
Zu ſeinem 40. Geburkskag

Von Lendesbauernführer Staatsrat Eggeling

Revolutionen laſſen ſich hervorrufen ohne
den Bauern und gegen den Bauern; um aber
einen politiſchen Umſchwung reſtlos durch
führen und auf die Dauer erfolgreich be
haupten zu können, dazu bedarf es einer
volksverbundenen Kampfgemeinſchaft mit dem
Bauerntum. Die Schwerkraft bäuerlichen
Beharrungsvermögens und bäuerlicher Zu
verläſſigkeit, des Bauern zähes Feſthalten an
dem einmal als fruchtbar und heilſam Er
kannten vermögen am ſicherſten den Errungen
ſchaften einer wahren Volksbewegung Ewig
keitswert zu verleihen. Jn dieſer Erkenntnis
erteilte Adolf Hitler in jenen Jahren, da
überall in deutſchen Landen die Freiheits
brände auflohten, dem Diplomlandwirt
R. Walther Darreés den ehrenvollen Auf
trag, den deutſchen Bauern für die in Blut
und Boden wurzelnde nationalſozialiſtiſche
Jdee zu gewinnen.

Richard Walther Darré kam als Sohn
eines auslandsdeutſchen Handelsherrn am
14. Heumond (Juli) 1895 in Belgrano
(Argentinien) zur Welt, wo er auch ſeine
erſten Schuljahre verbrachte Seine Vorfahren
väterlicherteits ſind pommerſche Frei
bauern, während von mütterlicher Seite
her die Blutsſtröme hannöverſcher und
ſchwediſcher Bauerngeſchlechter in ihm zu
ſammenfloſſen. Zu dieſem wertvollen Bluts
erbe geſellte ſich in ihm neben organiſatoriſcher
Begabung Forſchungsdrang und Perſönlich
keitswille, Eigenſchaften, die wir beſonders an
vielen Pionieren unſeres Deutſchtums im Aus
lande bemerken können.

Nach Ablauf ſeiner Schulzeit, die er teils
in der deutſchen Heimat, teils als Austauſch
ſchüler in England verbrachte, überraſchte den
Neunzehnjährigen in Witzenhauſen, wo er ſich
an der dortigen Kolonialſchule zum Ueberſee
farmer ausbilden wollte, der Kriegsausbruch.
Das Weihnachtsfeſt 1914 ſieht ihn als
Kriegsfreiwilligen im 1. Naſſauiſchen
FeldArt.Regt. Nr. 27 bereits an der Front.
Jn der Geſchichte ſeines Regimentes wird des
Frontſoldaten und Leutnants d. R. Darré
mehrfach rühmend gedacht. Bei Ausbruch
der November Revolte verteidigte er ſeine
Regimentskaſerne mit fünf jungen Kameraden
erfolgreich gegen die roten Horden, wie es
ihm überhaupt nie an perſönlicher Einſatz
bereitſchaft und Entſchlußkraft gefehlt hat.

Das Kriegsende gab ihm die Möglichkeit,
ſein unterbrochenes Studium in Witzenhauſen
fortzuführen, daß er 1920 mit dem Diplom
examen beendete. Nach vorübergehender Tätig
keit in der land wirtſchaftlichen Praxis nahm
er 1920 das landwirtſchaftliche Studium in
Halle auf, das er 1925 als Diplomlandwirt
abſchloß. Hier, in Halle, ſchuf er ſich als auf
merkſamer Schüler des namhaften Tierzucht
wiſſenſchaftlers Profeſſor Fröhlich die
Grundlage ſeines züchteriſchen und vererbungs
biologiſchen Wiſſens, deſſen fundamentale Er
kenntniſſe ihm zum Rüſtzeug wurden auf
ſeinem hiſtoriſch denkwürdigen Werdegang als
Bauernführer des Dritten Reiches.

Die Folgejahre ſehen ihn zunächſt als Tier
züchter von Ruf im Dienſte des Landſtandes;
das damalige Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft bediente ſich ſeiner
wiederholt bei wichtigen Miſſionen, u. a. auch
zur Vertretung deutſcher Jntereſſen in den bal
tiſchen Staaten. Als Antwort auf die ihm im
ſteigenden Maße ſeitens des Syſtems entgegen
gebrachten Schikanen quittierte er dann
ohne Zögern den öffentlichen Dienſt. Jn
dieſem Augenblick erreichte ihn des Führers
Ruf zum Kampf um die deutſche Bauern
befreiung!

Mit fanatiſchem Eifer unterzog ſich Darré
ſeiner ſchickſalhaften Berufung, die er um ſo
ſchneller erkannte, als ihm hierbei eine um
faſſende Kenntnis der Geſchichte zur Seite



ſtand. Dank ſeiner Organiſattonsgabe üverzog
bald ein dichtes Netz von bäuerlichen Ver
trauensleuten das flache Land; Bauernredner
zogen als Sendboten von Dorf zu Dorf, um
nunmehr von einer neuen Grundlage aus den
Bauern aufzurütteln.

Aus dieſen aktiven Kämpfern der Be
wegung, Frontſoldaten des Weltkrieges,
Männern des Frontbanns, der SA, der SS,
gehärtet im Verzweiflungskampf um die eigene
Scholle, geſtählt im Fegefeuer deutſcher
Bauernnot, ſtellte Darré in ſtändiger Ausleſe
in allen deutſchen Gauen ſchlagkräftige, einſatz
bereite Kampfeinheiten zuſammen. Dieſe
bäuerlichen Kampfgemeinſchaften wurden al s

Agrarpolitiſcher Apparat in den
einzelnen Gauen zuſammengeſchweißt und
bilden heute den Kern der Landes
bauernſchaften.

Nur dieſen organiſatoriſch hervorragenden
Vorbereitungen war es zu danken, daß mit
dem Tage der Machtübernahme Hitlers die
auf agrarpolitiſchem Gebiet erforderlichen
Maßnahmen Schlag auf Schlag einſetzen und
verhältnismäßig reibungslos durchgeführt
werden konnten. Am 1. Oſtermond (April)
1933 hatte Darré nach Gleichſchaltung aller
landſtändiſchen Organiſationen, Vereine und
Körperſchaften das große Einigungs
werk des geſamten Landſtandes bereits voll
zogen und ſah ſich an die Spitze der Reichs
führergemeinſchaft des zum erſten Male in
der deutſchen Geſchichte geeinten Bauernſtandes
berufen. Nach dem Rücktritt Hugenbergs
endlich übernahm er am 29. Brachmond (Juni)
1933, getragen von dem Vertrauen der
deutſchen Bauern, das Reichsernährungs
miniſterium. Nunmehr konnte ſich unter ſeiner
Führung ein Reformwerk von geſchichtlicher
Größe vollziehen, welches in der Agrar
geſetzgebung des Führers die deutſche Bauern
befreiung zum Wohle des Volksganzen für alle
Zeiten begründete.

Durch die Marktordnung mit ihren
gerechten Preiſen für die wichtigſten landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe wurde die Ernährung
des deutſchen Volkes ſichergeſtellt. Die Ord
nung der Märkte machte die ſo notwendigen
Deviſen für andere, insbeſondere induſtrielle
Zwecke frei. Alle Maßnahmen der Agrar
politik unter Reichsbauernführer Darré
wurden vor allem unter dem Geſichtspunkt der
Auswirkung auf die Allgemeinheit
betrachtet; Einzelintereſſen konnten daher
immer nur in zweiter Linie Berückſichtigung
finden.

Der Weltkrieg hatte gelehrt, daß auch die
beſte Armee, die alle Schlachten zu gewinnen
verſtand, einen Krieg verlieren muß, wenn
hinter ihr nicht ein wirtſchaftlich und beſonders
ernährun gs wirtſchaftlich gerüſtetes Volk
ſteht. Aus dieſer Erkenntnis hat der Reichs
bauernführer die notwendigen praktiſchen
Folgerungen gezogen und alle ſeine Maß
nahmen darauf abgeſtellt, daß auch in Zeiten
politiſcher Belaſtungen die Ernährung unſeres
Volkes geſichert iſt. Die Größe ſeines Werkes
voll zu würdigen, bleibt der Geſchichte vor
behalten. Wir wiſſen aber, daß der Reichs
bauernführer alle diejenigen Eigen
ſchaften beſitzt, die ihn befähigen,
nicht etwa Geſchichte zu ertragen,
ſondern vielmehr Geſchichte zu
machen. So wünſchen wir ihm zu ſeinem
40. Geburtstag von ganzen Herzen Glück und
Segen und geloben ihm erneut jene
Einſatzbereitſchaft, die notwendig
iſt, die Aufgaben zu meiſtern, die
uns das Schickſal geſtellt hat.

Litauen ſtellt ſich außerhalb

der Menſchheit
Terror über clas Grab hinaus Des Tod lehrer Schirrmonns

Tilſit, 13. Juli. Die Begleitumſtände
anläßlich des Todes des im Kownoer Zucht
haus verſtorbenen memelländiſchen Lehrers
Schirrmann aus Plicken (Kreis Memel) haben
geradezu unerhörte Formen angenommen.

Der litauiſche Kriegskommandant in Me
mel hat ſämtliche Todesanzeigen und die Be
kanntgabe des Begräbniſſes ſowie die Bei
leidskündgebungen der Organiſationen und
Vereine, denen der Verſtorbene angehört hat,
durch Beſchlagnahme der betreffenden
Nummer des „Memeler Dampfboots“ unter
drückt. Weiter iſt der litauiſche Polizeikom
miſſar Böekeſzus in Plicken erſchienen, wo
hin die Leiche inzwiſchen übergeführt worden
iſt, und hat dem zuſtändigen Polizei
wacht meiſter verboten, an
gräbnis teilzunehmen.

Ferner hat der jetzt in Plicken amtierende
Lehrer Seigies es den Schülern der Volks
ſchule Plicken, an der der Verſtorbene ange
ſtellt war, verboten an den Begräbnis
feierlichkeiten teilzunehmen. Den Umſtänden
nach muß angenommen werden, daß das
litauiſche Direktorium die Maßnahmen ver
anlaßt hat.

Bemerkt ſei noch, daß die aus Kowno mit
geteilte Todesurſache (Blinddarm- und
Bauchfellentzündung mit Vereiterung) ſich be
ſtätigt hat. Alle Umſtände laſſen darauf
ſchließen, daß Schirrmann an der Ver

dem Be

ſchleppung der Blinddarm und Bauchfell
entzündung geſtorben iſt.

Wir ſind ja ron dem Zwergſtaat Litauen
allerlei gewöhnt. Daß man aber einen Men
ſchen bewußt dem Tode preisgibt und danach
es wagt, einen tieriſchen Terror über das
Grab hinaus zu zeigen, ſchlägt allem den
Boden aus. Es beſtärkt uns aber in unſerer
Auffaſſung über dieſes Skaatengebilde, das für
uns jede Exiſtenzberechtigkeit und Lebens
möglichkeit verloren hat. Keine Signatarmacht
hat bisher auch nur einen Finger gekrümmt,
um dieſen unmenſchlichen Tſcheka
methoden entgegenzütreten und normale
Rechtsverhältniſſe wiederherzuſtellen. Wir
prangern ſelbſt auf Grund dieſer neuen ab
ſcheulichen Handlungsweiſe der Litauer dieſen
öſtlichen Zwergſtaat an und appellieren an das
Gewiſſen der Welt. Ueberall redet und ſchreibt
man von Menſchlichkeit dort oben im
Memelland treibt man täglich mit Menſchen,
die ihre verbrieften Rechte beanſpruchen
können, Schindluder, und hat ſelbſt vor der
Majeſtät des Todes keinen Reſpekt. Wo bleiben
die primitivſten Menſchlichkeitsrechte? Es iſt
endlich an der Zeit, daß man den Kownoer
Herren ganz gehörig auf die Schmutzfinger
klopft und ihnen beibringt, was des Men

ſchen iſt! Le.
Rieſiger Waffenſchmuggel nach Abeſſinien

Mein zahlt jeden Preis lfalien marschierf weiter

Eigener Drahtbericht der MNZ

UP. Paris, 13. Juli. Der Waffen
ſchmuggel nach Abeſſinien, der ſchon ſeit länge
rer Zeit zugenommen hatte, hat nach den
letzten Berichten jetzt wahrhaft großzügigen
Charakter angenommen.

Der ſoeben aus Abeſſinien zurückgekehrte
amerikaniſche Forſcher Graf Byron de Porok
erzählt daß ſowohl von den RotenMeer
Häfen als auch über die Grenzen von Sudan
fortwährend heimliche Waffentrans-
porte nach Abeſſinien gebracht würden.
Dieſer Waffenhandel ſei überaus einträglich,
da die geſchmuggelten Waffen von den Abeſ
ſiniern ſofort zu hohen Preiſen mit Gold
ſt a ub bezahlt würden. Die Eingeborenen
ſeien ſo ſehr auf Waffen und Munition ver
ſeſſen, daß ſie jeden ge forderten Preis

zahlten.
Die abeſſiniſche Bevölkerung erwartet den
Ausbruch der Feindſeligkeiten mit Be

ſtimmtheit Mitte September.
Wie der amerikaniſche Forſcher weiter be
richtet, ſind in dem Grenzwinkel zwiſchen Eri
threa, FranzöſiſchSomaliland und Abeſſinien
etwa 125 000 Mann verſammelt, die für einen
raſchen Gewaltmarſch auf die wich-

tige Oaſe Hadele Gubo bereitſtehen. Dieſe
Oaſe werde von militäriſchen Sachverſtändigen
als Schlüſfelſtellung angeſehen.

Gleichzeitig ſind Truppen, nach den Jnfor-
mationen des Forſchers, aus Jtalieniſch So
maliland in nordweſtlicher Richtung nach
Hadele Gubo unterwegs, um ſich dort mit den
erithreiſchen Kameraden zu vereinigen. Auf
dieſe Weiſe ſoll eines der Hauptziele des
Krieges, nämlich die Herſtellung einer Ver
bindung zwiſchen Erithreg und Jtalieniſch
Somaliland, ſchon in einem früheren Stadium
erreicht werden.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hull
nahm am Freitag noch einmal in einer Preſſe
konferenz zum italieniſch-abeſſiniſchen Streit
fall Stellung. Die Vereinigten Staaten wür-
den ſich bis auf weiteres aus dem Streit
heraushalten, da die Angelegenheit in erſter
Linie die europäiſchen Mächte angehe. Präſi
dent Rooſevelt ſei aber beſtrebt, Jtalien nicht
im Zweifel darüber zu laſſen, daß er der
britiſchen Friedensarbeit ſeine volle mora
liſche Anterſtützung gewähre und daß
nach hieſiger Anſicht die Verantwortung
für einen Krieg allein auf Muſſolinis
Schultern laſten würde.

Engliſche Frouklämpfer

beſuchen Deutſchland
Berlin, 13. Juli. Am morgigen Sonn

tag werden die Vertreter des großen eng
liſchen Frontkämpferverbandes, der „Britiſh
Legion“ zu ihrem Beſuch in Deutſchland in der
Reichshauptſtadt eintreffen.

Abordnungen der deutſchen Frontkämpfer
bünde werden die britiſchen Vertreter auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße empfangen. Die Ab
ordnung beſteht aus den Herren Major F. W.

J Fetherstone-Godley, der gleich
Feitig der Führer der Abordnung iſt, Oberſt
Aſhwanden, Oberſt G. Crosfield,Oberſt a. D. Murray, Hauptmann M. A.
Hawes und Oberwachtmeiſter Eggleſton.

Die Vertreter der Britiſh Legion“ werden
vorausſichtlich 10 Tage in Deutſchland ver
bringen und dabei Gelegenheit haben, mit den
Vertretern der großen deutſchen Frontkämpfer
verbände in Fühlung zu treten, ſondern auch
das neue Deutſchland bei ſeiner Aufbauarbeit
kennenzulernen. Die engliſchen Gäſte werden
Hamburg, München und Köln eben
falls einen Beſuch abſtatten. Am Montag dem
15. Juli, werden die Abgeordneten der Britiſh
Legion“ am Ehrenmal Unter den Linden einen
Kranz niederlegen und darauf bei einem Emp
fang im „Kaiſerhof“ von Botſchafter v. Rib
bentrop willkommen geheißen werden.

Mit aufrichtiger Freude begrüßen die deut
ſchen Frontkämpfer und mit ihnen das geſamte
Volk die Vertreter der engliſchen Frontkämpfer
als die Vertreter eines Volkes, mit dem
Deutſchland nur einmal Krieg führen mußte
und mit dem es in Zukunft an der Schaffung
eines wahren Friedens auf der Grundlage
gleicher Achtung und gleicher Rechte freund
ſchaftlich und vertrauensvoll zuſammenzu
arbeiten gewillt iſt.

Dreyfuß geſtorben

Das Ende eines berühmten Kriminalfalles.

Paris, 13. Juli. Oberſtleutnant Albert
Dreyfus, deſſen Spionageprozeß Ende des vori
gne Jahrhunderts die politiſchen Leidenſchaften
bis zum äußerſten hatte hochflammen laſſen,
iſt am Freitag in ſeiner Pariſer Wohnung im
Alter von 75 Jahren geſtorben. Er war ſeit
einem Jahr bettlägerig und hat wiederholt
operiert werden müſſen.

Die durch die Ermordung des franzöſiſchen
Präſidenten Carnot im Jahre 1894 geſteigerte
Sorge vor Umſturzgefahren veranlaßte die
NationaliſtiſchKlerikalAntiſemitiſche Militär
partei zu einem Vorſtoß gegen die radikalen
Republikaner. Auf ihr Betreiben wurde der
jüdiſche Generalſtabshauptmann Dreyfus wegen
Verrates militäriſcher Geheimniſſe zu lebens
länglicher Deportation verurteilt und wurde
fünf Jahre auf der Teufelsinſel bei Cayenne
gefangen gehalten. 1897 begann ein mit
äußerſter Heftigkeit geführter politiſcher Feld
zug, in dem u. a. Emile Zola mit ſeinem
„Jaccuſe“ führend beteiligt war, für die Re
viſton des Urteils, die ſchließlich trotz größter
politiſcher Widerſtände vom Kaſſationshof ge
nehmigt wurde, als der eigentliche Täter ſeine
Fälſchüng eingeſtand und Selbſtmord beging.
Das Kriegsgericht in Rennes verurteilte
Dreyfuß abermals, und zwar zu zehn Jahren
Feſtungshaft. 1903 wurde eine Wiederauf
nahme des Verfahrens erwirkt, worauf Drey
fus freigeſprochen und als Major wieder ein
geſtellt wurde.

Bald darauf trat Dreyfus in den Ruhe
ſtand, wurde aber im Weltkriege zum Oberſt
leutnant befördert.

m

„Stedingsehre“

Die „Niederdeutſche Kultſtätte Stedings
ehre“ auf dem h in Oldenburg
wird heute eingeweiht. n den Feier-
lichkeiten nimmt u. a. Reichsleiter Alfred
Roſenberg teil.

NSK. Als im vorigen Jahr zum 700-
jährigen Gedenken des heldiſchen Todes
kampfes der Stedinger Bauern Reichsleiter
Alfred Roſenberg und Reichsbauernführer

Darré auf dem Schlachtfeld von Alteneſch vor
Zehntauſenden ſprachen, entſtand der Gedanke,
die Erinnerung an den Freiheitswillen dieſer
Bauern durch eine regelmäßige Wiederkehr
ſolcher Gedenkſtunden aufrechtzuerhalten. Jm
künſtleriſchen Mittelpunkt der 700- Jahres
Feier ſtand das Feſtſpiel des oldenburgiſchen
Heimatdichters Auguſt Hinrichs „Die
Stedinger“. So wurde aus dem erſten
Gedanken an eine jährlich wiederholte Gedenk-
feier der Plan, das Spiel von Hinrichs in
der erſten Beſetzung mit den Nachfahren der
Stedinger ſelbſt dort jährlich zu wieder
holen. Die n nahm ſichdieſes Planes mit Nachdruck an.

Schon im Herbſt vorigen Jahres konnte die
feierliche Grundſteinlegung vollzogen werden.
Welche Bedeutung dieſe Weihehandlung für
die e mann und den Volkstums
gedanken des Nationalſozialismus beſaß, er
ſieht man am beſten daraus, daß außer dem
Urheber des Planes, Reichsleiter Alfred
Roſenberg, auch der Reichsführer der SS
Himmler erſchienen war und ſeinen Namen
neben den Alfred Roſenbergs, Karl Rövers
und Walter Stangs unter die Gründungs
urkunde ſetzte.

Dieſe Grundſteinlegung der Kultſtätte be
deutete, daß wir es nicht mit einer ein
maligen Erinnerungsfeſtlichkeit enügen
laſſen, um den Stedinger Bauern von 1234 die
Ehre anzutun, die ihnen von einer verfälſch
ten und verfälſchenden Geſchichtsſchreibung
verfagt geblieben war. Wenn irgendwann in
der deutſchen Geſchichte der vielzerredete Zu

ſammenhang mit Blut und Boden zum monu
mentalen hiſtoriſchen Ereignis geworden iſt,
dann in dieſem Kampf der Stedinger Bauern
gegen eine hochgerückte Ubermacht, gegen die
weltliche Gewalt eines überlegenen Heeres
und die geiſtliche Gewalt eines heuchleriſchen
Bannfluches.

Die Erinnerung an dieſe Bauernſchlacht
von Alteneſch bedeutet mehr als eine Ehren
rettung für die gefallenen Bauern; ſie bedeutet
ein Symbol für die bewußte Rückkehr
zu den Geſtalten und Ereigniſſen
unſerer nationalen Geſchichte, in
denen ſich der ewige Kampf völkiſcher Eigen
art und Heimattreue gegen artfremde Jdeen
und Mächte verkörpert.

Dr. Rudolf Ramlow.

Vineig nicht gefunden
Die Forſchungsarbeiten bei Cap Arkonga.

Jn der Gegend von Cap Arkona hat be
kanntlich Korvettenkapitän a. D. von Müller
Berneck umfangreiche und mühevolle For
ſchungsarbeiten durchgeführt, die die Auffin
dung der ſagenhaften Vinetaburg zum Ziele
hatten. MüllerBerneck hat dabei ein völlig
neues Verfahren der vorgeſchichtlichen For
ſchung eingeſchlagen. Neben zahlreichen
Taucherunterſuchungen, die er durchführen ließ,
bediente er ſich vor allem auch zweier Wün
ſchelrutengänger, mit denen er das
Vorhandenſein größerer Eiſenmengen auf
dem Meeresgrunde feſtzuſtellen ſuchte
Es ſtellten ſich jedoch bei den Arbeiten uner
wartete Schwierigkeiten ein. Sowohl für die
Arbeiten mit den Tauthern als für die Unter
ſuchungen mit der Wünſchelrute mußte man
jedesmal völlig windſtille Tage abwarten, wo
durch die Arbeiten ſelbſtverſtändlich ſtark auf
gehalten wurden.

Da Müller-Berneck die Mittel für die Fort
führung ſeiner Arbeiten ausgegangen waren,
hat er um ſtaatliche Unterſtützung gebeten. Die
Rogierung beauftragte Prof. Dr. Petzſch dar
aufhin, die bisherigen Ergebniſſe nachzuprüfen.

Die genauen wiſſenſchaftlichen UAnterſuchungen
der Funde ergaben, daß es ſich bei den Reſten
menſchlicher Anſiedlungen, auf die Müller-Ber
neck geſtoßen war, nicht um die ver
mutete Vinetaburg handeln kann. Es
wurden beiſpielsweiſe drei ſteinere Geſchütz
kugeln gefunden, die Müller-Berneck für Ueber
reſte aus der Wikingerzeit hielt. Es handelt
ſich jedoch, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, um einen
mittelalterlichen Fund. Ebenſo erſcheint die
Herkunft eines gekrümmten Holzbalkens, den
man urſprünglich für einen Torbogen hielt,
zweifelhaft. eider iſt es nicht gelungen, den
einzigen Fund, der für die Theorie Müller-
Bernecks ſprechen könnte, zu bergen. Ein
Taucher war nämlich auf einen Stein geſtoßen,
der eine Runeninſchrift trug. Man be
ſitzt nur die nach dem Gedächtnis gezeichnete
Skizze des Tauchers. Der Stein ſelbſt fiel bei
dem Bergungsverſuch wieder in das Meer zu
rück und konnte nicht mehr aufgefunden wer
den. Allerdings hat man in der Nähe größere
Steinſchichten gefunden, die auf Menſchenarbeit
hindeuten. Man nimmt an, daß es ſich um
alte Aferbefeſtigungen oder Hafenanlagen handelt. Genauere Vermeſſungen
konnten jedoch noch nicht vorgenommen wer
den. Nach der Anſicht Profeſſor Petzſchs iſt es
nicht unmöglich, daß ſich an der Stelle ein
altes Sonnenheiligtum befunden hat.
Irgendein greifbarer Nachweis konnte aller
dings noch nicht erbracht werden.

Carl Elmendorff dirigiert in Vichy. Der
muſikaliſche Leiter des „Ringes“, der bei dem
vom 31. Juli bis 8. Auguſt ſtattfindenden
RichardWagnerFeſt in Vichy zur Aufführung
kommt, wird auf Einladung des Grand Eaſino
Vichy Staatskapellmeiſter Carl Elmendorff
Wiesbaden ſein. Die Mitwirkung erſter fran
zöſiſcher Sänger ſteht bereits feſt.

Der bekannte Laienſchauſpieler Fritz Hoopts
von der Bühne des Oldenburgiſchen Landes
theaters iſt für den Herbſt an das Leſſing
Theater in Berlin verpflichtet worden, wo er
den „Willem“ in dem Stück „Wenn der Hahn
kreiht“ von Auguſt Hinrichs ſpielen wird.

HJ7Kulturhaus in Berlin
Die Pläne des neuen Kulturamtes.

Das neugeſchaffene Kulturamt der
Reichsjugend führung hat ſeine erſte
Reichstagung abgehalten, auf der wichtige
Mitteilungen über den Arbeitsplan des Kul
turamtes gemacht wurden. Die feierliche Be
rufung des Külturamtes und ſeines Mit
arbeiterſtabes ſoll am 2. Oktober im Rahmen
eines Feſtaktes in der Potsdamer Garniſon
kirche ſtattfinden. Von Bedeutung iſt ferner
die Tatſache, daß in Berlin ein Kultur-
haus geſchaffen werden ſoll, das ſowohl
Dienſtſtelle des neuen Kulturamtes iſt wie auch
junge Künſtler aus dem Reich in Berlin auf
nehmen ſoll. Das Külturamt wird als erſtes
die Herausgabe eines umfangreichen
Werkes vornehmen, das den Jahresrhythmus
der nationalſozialiſtiſchen Feiern enthalten
wird. Auch ein gemeinſames Lieder
b uch für HJ und BDM ſoll geſchaffen werden,mit neuem nationalſogialiſeiſchen Liedgut, ein

geteilt nach dem Jahresrhythmus und dem
Tageslauf im n und das auch Lieder
für Feiern in engſter Gemeinſchaft enthält.
Um die Zuſammenarbeit der einzelnen Träger
der jungen Kulturarbeit zu feſtigen, werden
monatlich Zuſammenkünfte auf
deutſchen Burgen ſtattfinden. Schließlich wird
im Rahmen des Kulturamtes ein Ehren
gericht gebildet, das ſich aus jungen Künſt
lern zuſammenſetzt und die jungen Künſtler
zum Schaffen für die Gemeinſchaft verpflichten
ſoll. Das Kulturamt wird auf dem Nürn
berger Reichsparteitag mit ſeiner Tätigkeit
zum erſten Male in Erſcheinung treten.

Ein Ferienkurs ausländiſcher Studierender
findet zum erſtenmal an der JohannWolgang
Goethe Univerſität zu Frankfurt a. M. ſtatt.
30 Studenten und Studentinnen, zumeiſt aus
Frankreich England und den nordiſchen
Ländern nehmen teil. Die Leitung hat der
Direktor des Frankfurter GoetheMuſeums,
Prof. Beutler.
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Deutſche Frau geſucht
München, 13. Juli. „Das Schwarze Korps“

vemerkt:
Jn Nummer 169 der „Münchener Neueſten

Nachrichten ſteht folgende Heiratsanzeige:
„52jähriger rein agriſcher Arzt,

Tannenbergkämpfer, mit Siedlungsabſicht,
wünſcht männliche Nachkommenſchaft durch
ſtandesamtl. Ehe mit geſundem, altariſch jung
fräulich jungem, anſpruchsloſem, auch für grobe
Arbeit geeignetem, wirtſchaftlichem Weibe mit
hreiten Abſätzen, ohne Ohrringe, möglichſt ohne
Vermögen Vermittler abgelehnt. Verſchwiegen
heit zugeſichert: Briefe unter AEH 151 094 an
die M. Neueſt. N.“.

Da ſtehen nun wir Arier vor einem rein
ariſchen Arzt mit Siedlungsabſicht, der ein
altariſches Weib ſucht zwecks männlicher Nach
kommenſchaft. Mit keiner Frau will er einen
Bund fürs Leben eingehen, die ihm Kamerad
und Gefährtin iſt in geiſtiger und ſeeliſcher Zu
ſammengehörigkeit; nein Sie braucht kein
Herz zu haben, nicht einmal Ohrringe. Aber
breite Abſätze muß ſie haben und ſich für grobe
Arbeit eignen. Mit einem Wort: eine rich
tig e Gebärmaſchine, die ſich für die
Herſtellung einer männlichen Nachkommenſchaft
verpflichtet und die Ankunft eines Mädchens
als „Fehlleiſtung“ empfindet.

Rein ariſcher Arzt mit Siedlungs und
Heiratsabſichten Menſch, uns gruſelt leiſe
vor dir. Sollte das vielleicht doch nur ein ganz
gewöhnlicher Trick ſein, der auf dieſe Weiſe
perſucht. die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
ung in Verruf zu bringen? Der Herr Tannen
berger entſinnt ſich reichlich ſpät ſeiner bevölke
rungspolitiſchen Pflichten.

on bekrunkenen Zigeunerinnen
wiedergeſchlagen

Oberhauſen, 13. Juli. Ein 60jähriger Jn
valide wurde in SterkradeBuſchhauſen mit
ſchweren Kopfverletzungen beſinnungslos auf
gefunden, denen er bald darauf erlag. Die
ſofort herbeigerufene Mordkommiſſion ſtellte
feſt, daß der Jnvalide auf dem Heimweg von
drei betrunkenen Zigeunerfrauen
mit Stöcken niedergeſchlagen worden iſt. Die
Zigeunerinnen ergriffen die Flucht, doch
konnten ſie aus ihrem Wohnwagen heraus von
der Polizei feſtgenommen werden.

Ob der Tod des Jnvaliden infolge der durch
die Stockſchläge herbeigeführten Verletzungen
eingetreten iſt oder ob ſonſtige Einwirkungen
den Tod herbeigeführt haben, ſteht noch nicht
einwandfrei feſt.

40000 Mark Waldbrandſchaden

Amberg (Oberpfalz), 13. Juli. Jn der
Staatswaldung zwiſchen Schafhof und
Freihoels brach ein Waldbrand aus, der
infolge der Trockenheit ſchnell um ſich griff.
Der Brandherd erſtreckte ſich über ungefähr
150 Tagewerke Wald. Eine Abteilung des
Amberger Arbeitsdienſtes und Waldarbeiter
aus der Umgebung wurden ſofort eingeſetzt,
und es gelang ihnen, das Feuer abzugrenzen.
Der Brandſchaden dürfte ſich auf insgeſamt
40 000 Mark belaufen.

Die Brandurſache konnte noch nicht
geklärt. werden, doch nimmt man fahr-
käſſige Brandſtiftung durch wegge
worfene Zigarettenreſte an.

Kommumwſtiſcher Mörder hingerichtet

Kaſſel, 13. Juli. Der von dem Schwur
gericht in Kaſſel am 27. November 1934 wegen
Mordes in Tateinheit mit ſchwerem Aufruhr
zum Tode und dauerndem Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilte Johannes
Becker aus Kaſſel iſt geſtern in Kaſſel hin
gerichtet worden.

Becker, ein fanatiſcher Kommuniſt, hat am
10. Juni 1931 anläßlich einer kommuniſtiſchen
Demonſtration auf dem Martinsplatz in Kaſſel
den Polizeihauptwachtmeiſter Kuhlmann
in gewiſſenloſer Kaltblütigkeit erſchoſſen.

Prinzregent Paul von Südſlawien traf
Freitag nachmittag in Singaia ein, wo er von
König Carol empfangen wurde.

Fünf Erdkeile melden.
Jn Rapidcity (Süd
dakoto USA) wollten
am Freitagmoörgen zwei

Armeeoffiziere mit dem größten Freiballon der
Welt zu einem Stratoſphärenflüg ſtarten. Aus
Unbekannten Gründen platzte jedoch kurz vor
Beginn des Fluges der Ballon, wobei große
Mengen des wertvollen Heliumgaſes verloren
gingen.

Mißglückter
Stratosphärenflug.

Raffinierte Vor dem Gericht in
Banknotenfälscher Antwerpen findet zur
vor Gericht. Zeit ein aufſehenerregen

der Banknotenfälſcherpro
zeß ſtatt. 16 Perſonen darunter zwei nieder
ländiſche Staatsangehörige, ſtehen unter An
klage. Die von ihnen angefertigten und in den
Handel gebrachten 100GuldenNoten und 2
GuldenStücke waren derart raffinierte Fäl
ſchungen, daß nach Sachverſtändigenausſagen
ſie nur durch ausgezeichnete Kenner feſtgeſtellt
werden konnten. Die Sachverſtändigen ver
wickelten ſich in zahlreiche Widerſprüche und
die Verhandlung der Angelegenheit geſtaltete
ſich infolge der zahlreichen komplizierten tech
niſchen Fragen, die hier erörtert werden
mußten außerordentlich ſchwierig. So zeigte es
ſich, daß einer der Sachyerſtändigen nicht in
der Lage war, eine falſche Note von einer

16jährige
Mutter zu der ihnen gehörenden
um Gras zu holen, hielt auf dem Wege vor
ihnen plötzlich ein aus Bruck kommendes Auto,
und ehe ſich die erſchreckte Mutter verſah, raſte
das Auto mit ihrer Tochter wieder davon.
Von den Entführern fehlt bisher jede Spur.

echten zu unterſcheiden. Die Verhandlung dürfte
mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Feuersbrunst Jm Aoſta-Tal ging ein
zerstört ganzer Weiler in Flammen
ſ2 alienische auf. Jn einem Hauſe am der
Alpenhöfe. Straße nach Valtournache

war das Feuer ausgebrochen.
Trotz der Löſcharbeiten der Feuerwehr, die ſo
fort aufgenommen wurden, und trotz der tat
kräftigen Löſchhilfe der Bevölkerung der um
liegenden Ortſchaften gelang es nicht, den
Brand einzudämmen. 12 Höfe wurden völlig
zerſtört. Die Brandurſache konnte bisher noch
nicht geklärt werden.

Gewaltige Regengüſſe
in Schenſi und Honan
haben in Weſthonan und
Schantung in China zu

großen Ueberſchwemmungen geführt. An meh
keren Stellen brachen die Dämme, ſo daß ſich
die Waſſermaſſen weit ins bewohnte Land er
gießen konnten. Die Bahnlinie Peiping-Hankau
iſt mehrfach unterbrochen. Bei Yenſchu und
Lunghai ſind Tauſende von Menſchen er
krunken. Die Waſſermaſſen des Gelben Fluſſes
bedrohen einen großen Teil von Weſt
Schantung.

Tausende
von Menschen
in China ertrunken

Koter Terror in Holland
Amsferdomer Gewerkschaftshaus als Aufruhrhercd!

Amſterdam, 13. Juli. Die Amſterdamer
Polizei hat überraſchenderweiſe eine Durch
ſuchung der in der Brederodeſtraat gelegenen
Büroräume des ſogenannten Oertlichen Ar
beiterſekretariats, einer zur kommuniſtiſchen

Partei in enger Fühlung ſtehenden Gewerk
ſchaftsorganiſation, vorgenommen. Während
der polizeilichen Aktion war das ganze Ge
bäude umſtellt, und niemand durfte die Büro
räume betreten oder verlaſſen.

Auch die Telephonverbindungen waren eine
Zeitlang unterbrochen, um jeden Verkehr mit
der Außenwelt unmöglich zu machen. Jm
Jnnern des Gebäudes wurden mehrere tauſend
Flugſchriften beſchlagnahmt, in denen zu auf
rühreriſchen Aktionen angeſpornt und die Be
völkerung gegen die Behörden aufgehetzt wurde.

Zwei Vorſtandsmitglieder der genannten Ge
werkſchaftsorganiſation wurden auf der Stelle
verhaftet und ins Polizeipräſidium abgeführt.

Wie verlautet, ſteht dieſes plötzliche polizei
liche Vorgehen mit ernſten Zwiſchen-
fällen im Zuſammenhang, die ſich, wie erſt
nachträglich bekannt wurde, kürzlich in ver
ſchiedenen hauptſächlich von kommuniſtiſchen
Elementen bewohnten weſtlichen Stadtvierteln
ereigneten. Jn den betreffenden Straßenzügen
hatten ſich große Menſchenmengen zuſammen
gerottet, die Tücher mit kommüniſtiſchen Auf
rufen über die Straßen ſpannten.

Als Polizeiſtreifen einſchreiten wollten,
wurden ſie von den Dächern mitSteinen
und anderen Wurfgeſchoſſen bombardiert. Es mußten Ueberfallkommandos
herbeigerufen werden, denen es aber erſt nach
Benutzung der Schußwaffe gelang, die Ordnung
wiederherzuſtellen

die Oppoſition der Korporakionen
Deufsche Adelsgenossenschoff röckt von clen Saxo-Borussen db

Verlin, 13. Juli. Unter der Ueberſchrift
„Die Korporationen ſcheinen tatſächlich un
belehrbar zu ſein“ veröffentlicht der „An
griff aus Köln folgende Meldung:

„Wie der Gauamtsleiter des NS-Stu
dentenbundes Köln- Aachen mitteilt,haben ſich an den Hochſchulen des Gaues Köln
Aachen in Köln, Aachen und Bonn von ins
geſamt 105 Korporationen nur 25 zur poſitiven
Mitarbeit im nationalſozialiſtiſchen Staat be
reiterklärt. Nur ſie wollen ſich der politiſchen
Schulung durch den NSeStudentenbund unter
ziehen. Jn Köln ſind von 38 Korporationen
j2, in Bonn von 49 Korporationen ebenfalls
12 und in Aachen von der dortigen Tech
niſchen Hochſchule von 19 Korporationen eine
an den NSeStudentenbund herangetreten.
Bexeiterklärt haben ſich in Bonn und Köln
geſchloſſen die Burſchenſchafter, außerdem in
Köln zum Teil die katholiſchen Unitarier; aus
geſchloſſen haben ſich die E. Ver, der größte

„Hingerichteter“ vor Gericht
Selfscames Schicksc] eines russischen Haupfmanns

Warſchanu, 13. Juli. Jn Warſchau erregt
der tragiſche Fall eines ehemaligen Haupt
manns, der bei den Kämpfen im Auſchluß an
die bolſchewiſtiſche Revolution zum Tode ver
urteilt war und ſich jetzt ſelbſt wegen verſuchten
Totſchlages zu verantworten hat, lebhaſte An
teilnahme.

Alexander Rozwadowſki war mit
anderen Offigieren der Weißen Armee von den
Roten gefangen und zum Tode verurteilt wor
den. Ein Spezialkommando vollzog die Hin
richtung durch Erſchießen.

acht hingerichteten Offigiere von den Medi
zinern ſeziert werden, als plötzlich eine junge
Aerztin bei einem der Hingerichteten Lebens
zeichen bemerkte. Da ſie ſelbſt Tochter eines
Offiziers war, faßte ſie den Entſchluß den ohn
mächtigen Offizier, der einen Kopfſchuß hatte,
zu retten. Es gelang ihr die Heilung ſie
flüchteten zuſammen über die Grenze nach
Polen und heirateten dort.

Jn der Toten
kammer des Anatomiſchen Jnſtitutes ſollten die

Widrige Umſtände, die ſich ihnen ſpäter in
den Weg ſtellten, trübten indeſſen das Jdyll;
der ehemalige Hauptmann verlor ſeine
Stellung als kleiner Beamter, die er zunächſt
gefunden hatte. Er wurde verbittert, und ſeine
Frau verließ ihn, da ihnen das Zuſammen
leben unerträglich geworden war. Rozwadowſki
drang ſchließlich eines Tages in die Wohnung
ſeiner Frau ein und verwundete dort den neuen
Geliebten ſeiner Frau. Nur um ſeiner Frau
die Flucht zu ermöglichen und ihr Ausweiſung
und ähnliche Unannehmlichkeiten zu erſparen,
gab er dann noch vom Fenſter aus auf die her
beieilenden Poliziſten eine Anzahl von Schüſſen
ab und brachte ſich ſchließlich ſelbſt noch eine
Verletzung bei. So fand man ihn neben ſeinem
ſchwerverletzten Rebenbuhler liegen.

Der Ausgang des Prozeſſes gegen Rozwa
dowſti, der wirklich ein Menſch mit ungewöhn
lichen Schickſalen iſt, wird mit großer Spannung

erwartet.

katholiſche Studentenbund, die Corps und die
Landsmannſchaften.

Die Gemeinſchaft katholiſcher Verbände hat
an die angeſchloſſenen Korporationen ein
Rundſchreiben ergehen laſſen, das ihre
Mitglieder auffordert, ſich nicht im bejahen-
den Sinne zur Aufforderung des Reichsamts
leiters des NSStudentenbundes, Derichs
weiler, zu äußern.

Es iſt klar, daß die Mitglieder des NS
Studentenbundes, die bisher noch den Korpo
rationen angehört haben, die nicht zur Mit
arbeit im nationalſozialiſtiſchen Staate bereit
ſind, aus dieſen austreten müſſen.

a

Die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft
übermittelt folgende Stellungnahme des Adels
marſchalls:Die bedauerlichen Vorgänge in Heidelberg,
die zur Suspendierung des Korps Saxo-
Boruſſia geführt haben, haben mit Recht
überall ſchärfſte Verurteilung gefunden. Wenn
ich als Adelsmarſchall zu dieſer Angelegenheit,
die in erſter Linie das Korps angeht, Stellung
nehme, ſo geſchieht es, weil leider mehrere
junge Adlige beteiligt ſind. Vielleicht wird von
manchen die Auffaſſung vertreten es handle
ſich um eine, unter dem Einfluß des Weines
begangene Torheit, die man nicht ſo ernſt zu
nehmen brauche. Dieſer Anſicht kann ich mich
nicht anſchließen.

Es gibt in Haltung und Handlung Grenzen,die niemand überſchreiten darf, am wenigen

der, dem geſteigerte Pflichten Richtſchnur ſein
ſollen. Darüber hinaus ſcheint aus dieſen Vor
gängen aber deutlich zu werden, daß es den
Beteiligten noch an dem Verantwortungsgefühl
gegenüber Volk und Staat gefehlt hat, das der
Führer von jedem Deutſchen verlangen muß
Und das ſonſt unſere junge Generation aus
zeichnet. Welch verantwortliche Aufgaben er
wachſen ſomit dem Elternhauſe, das der Ju
gend, ehe ſie in die Welt hinaustritt, die
ſichere Grundlage für die innere Haltung
ſchaffen ſoll!

Eine Fülle von Zuſchriften hat
mir gezeigt, wie bitter im Adel
dieſer Verſtoß gegen adlige Hal
tung empfunden worden iſt. Mögen
die Heidelberger Vorgänge uns allen eine
Mahnung ſein, im Sinne der Ziele der Deut
ſchen Adelsgenoſſenſchaft, d. h. im Sinne des
nationalſozialiſtiſchen Staates und der Jdeale
wahren Adels zu kämpfen. Wer gegen dieſe
verſtößt, für den iſt kein Platz in unſeren
Reihen.“

16jähriges Mädchen enlführl

Amberg (Oberpfalz), 13. Juli. Zwiſchen
den Ortſchaften Bodenwöhr und Bruck

Als die
mit ihrer

Wieſe ging,

ſich eine
Margarete

Entführung.reignete
Wiendl

Große Sägewerke miedergebrannk

Nürnberg, 13. Juli. Jm Maſchinenraum
des Sägewerks Wölſch in Lichtenfels
brach aus noch unbekannter Urſache Feuer aus,
das in den reichen Holzvorräten gute Nahrung
fand und ſich raſch ausbreitete.
Zeit ſtand eine große Fläche in hellen Flam
mender vergangenen Wochen ſtark ausgetrocknet, ſo

daß ſie wie Zundermenmeer, das eine ungeheure Hitze ausſtrahlte,
auch den benachbarten Stadtteil
mußten die Motorſpritzen
berg,
gerufen werden.

Jn kurzer

Die Holzvorräte waren infolge der Hitze

brannten. Da das Flam

bedrohte,
von Koburg, Bam

Kronach, Reundorf zur Hilfe herbei
Mit 25 Schlauchleitungen be

kämpfte man das Feuer. Die Gebäude des
Sägewerks ſowie 4 große Bretterſtapel ſind
völlig vernichtet. Alle Maſchinen wurden
zerſtört.

Auch in dem großen Sägewerk der Ge
meinde Niederjoſſa bei Hersfeld brach
ein Feuer aus, das mit Windeseile auf die
ganze Anlage übergriff. An den Holzvorräten
fanden die Flammen reiche Nahrung. Die
Orts und die Nachbarwehren, zwei Motor
ſprien aus Hersfeld und der Arbeits
dienſt Hersfeld beteiligten ſich an den
Löſcharbeiten. Dem Eingreifen des Arbeits
dienſtes iſt es zu verdanken, daß große Holz
mengen gerettet werden konnten.

Trotz aufopfernder Tätigkeit der Wehren iſt
ein großer Teil der Sägewerkanlagen abge
brannt. Die Urſache des Brandes konnte his
her noch nicht geklärt werden.

Pappenſabrit eingeäſcherk

Hannover, 13. Juli. Jn der Rohpappen
fabrik von Sittig Joch in Neuſtadt am
Rübenberge kam am Freitag ein Brand
zum Ausbruch, der mit großer Schnelligkeit
um ſich griff. Die Flammen fanden in den
großen Materialbeſtänden reiche Nahrung. Die
Feuerwehr mußte ihr Hauptaugenmerk darauf
richten, die Nachbargebäude zu ſchützen. Das
umfangreiche Fabrikanweſen brannte bis auf
die Grundmauern nieder. Das Dach ſtürzte
brennend in das Maſchinenhaus der Fabrik,
das ebenfalls vernichtet wurde. Der Schaden
wird auf 300 000 Mark geſchätzt.

Laſtkraftwagen ſtürzt in Abgrund

Mailand, 13. Juli. Ein mit Schotter be
ladener Laſtkraftwagen ſtürzte in der Nähe
von Piſtoia etwa 200 Meter tief in einen
Abgrund. Auf dem Auto befanden ſich etwa
20 Arbeiter, die von ihren Arbeitsplätzen heim
kehrten. Einigen gelang es, ſich im Augenblick
des Unglücks durch Abſpringen in Sicherheit
zu bringen. Die übrigen ſtürzten mit in die
Tiefe. Drei Arbeiter verunglückten dabei töd
lich. 13 Arbeiter wurden verletzt. Bei einem
von ihnen wird an dem Aufkommen gezweifelt.

Reuer Langſtreckenflug Poſts
U Los Angeles, 13. Juli. Der berühmte

amerikaniſche Langſtreckenflieger Wiley
Poſt gab bekannt, daß er ſich demnächſt nach
Seattle begeben werde, um von dort aus
einen Langſtreckenflug über den Pazifik, Oſt
aſien, Oſtſibirien nach Moskau zu unter
nehmen. Poſt iſt bekanntlich der Jnhaber des
Geſchwindigkeitsrekordes für das Amfliegen
um die Erde.

Venes in Kürze
Der Spielleiter der Tecklenburger Heimat

ſpiele, Jntendant Wilhelm Kleffner, iſt auf
einer Autofaährt von Tecklenburg nach Lenge
rich tödlich verunglückt.

Zum Schluß der engliſchen Unterhausaus-
ſprache wurde über einen Antrag der Arbei-
teroppoſition, der ſich gegen die Politik der
Regierung richtete, abgeſtimmt. Die engliſche
Regierung ſiegte mit 236 gegen 40 Stimmen.

Wie aus einer im „Journal officiell“ ver
öffentlichten amtlichen Aufſtellung hervorgeht,
koſtete jeder einzelne der 2000 Saarländer, die

RASEERCRERE I E
v o macht das Rasieren zum Genub.

Grobe, langreichencleTube 50Pf

am 13. Januar für Frankreich ſtimmten, der
franzöſiſchen Regierung die Summe von
5000 Francs.

An Bord des franzöſiſchen UBootes
„Eſpoir“, das auf der Höhe von Toulon eine
Uebungsfahrt unternahm, ereignete ſich in
einem Akkumulatorenraum eine Exploſion. Ein
Offizier und ſechs Matroſen trugen zum Teil
ſchwere Brandwunden davon.

Die japaniſche Marineleitung hat für den
Marinehaushalt die Erhöhung der Ausgaben
auf 710 Millionen Yen beantragt.

Der Kaiſer von Abeſſinien wird am Mon
tag vor dem Parlament eine große Rede über
die innen und außenpolitiſche Lage halten.
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RNordlandfahrt
mik M. S. „Milwaukee“ der
Hamburg Amerika Linie

nach Schottland, Norwegen u. Dänemark
vom 10. bis 25. Auguſt

Fahrpreis von R 300. an aufwärts
einſchl. Verpflegung

Beliebtes Husſflugslokal
in der Elstera ue, an der Straße

Ammendorf-Schheudit gelegen
ſchöner großer Garten

mit Kinderkarussel und Schaukel
Parkett-Saal, Asphalt- Kegelbahn

Inh.Gasthaus lindenhof Parn Schulze
L o ch a u (Beeirk Halle Saale)

Goldener Adler, Ammendorf
Inh. Willy Reinhardt

Heute, Sonnabend
den 13. Juli

Große SSommernachtsfahrt ins Grüne
mit Musik. Abfahrt 20 Uhr von Hoffmanns
Ueberfahrt. Person 50 Pfg. hin und zurück.
Anschließend Tänzchen auf der Rad-
rennbahn Otto Kretsch

Asforia Kaharett

Wrigna! Marimha-
Orehester Eucelstor

immer noch das Tages
gespräch und täglich der
große Erfolg. Außerdem

Wanda von Wunseh

mit ihrem Gesang- und

Gasthof Palmbaum
Döllnitz Inh. Willy Angermeyer
AusflugsloRal in der Elsteraue.

Groß er Fests a alJeden sonntag TAn z
Schatt. Garten, Kaffeebetrieb, Kegelbahn

Sonntags Nachmittags u. Abends

Unterhaltungs musſ

mit Tanzeinlagen

Reisen auf deutschen Schiffen
sind Reisen auf deutschem Boden

Tanz-Ballett.

ans ſerrassen

lterter Fruchtweine

Reiſedienſt
Halle (Saale)

Geiſtſtraße 47 Fernruf 27631

Heute Sonnabend 8 Uhr u. Sonntag
nach dem RennenKapener zen T. S S Schönstes Gartenlokal im Saaletal

Tanz abendSonntag nachm.
Garten Konzert
Eintritt freiehe immer

Kküchen sowie Polstermöhbel
aller Art Fernruf: 318 79

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4
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zu
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Geiſt eng e 3 Zimmer
Tüchtige e t 56aus.
üngeſtellte e

nicht unter 25 J.,
für Geſchäftshaus
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an MNZ, Halle,Abſchriften

Richard Vormeyer,
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Mit

Halle
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Vöttcherei
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Reilſtraße 46.
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vier verſchied. Sy
ſteme zur Anſicht!

Ruf 240 23. San ren Glaſer
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werbe, geeignet f.
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Beſichtigung:
Sonnabend 15—20,

Sonntag 9—12.

Stube
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Schreib
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Streitberg Lindenſtraße 10.Schirrmeiſter, Ruf 251 02.
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Hfenbau,
Polſter
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Offen Jnnendekorationen
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Buſch, Halle,
Burgſtraße 48.
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Uhren
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igen, Reparatur.,
Stephan, Halle-S.,
Seebener Str.
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Deſſauer Straße 7
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ugellager Rollenlager

Gasdichte Kolbenringe, Olabstreifringe
Einbaufertige VentilRegel, Bremsbelag,
Feder-, Achsbolzen, Kugelschrauben,
Stahlschrauben. Siemens, Sinterkor,

Zündherzen.

Waſchen,
Plätten Hinzdorf,
Halle, Sophien
ſtraße 1.

Phrenologie

je z Merseb. Str. s Nähe Riebeckplat

Wirtschaftlich denken:
Büssing MMG Ienken!

30 jährige Spesialerfahrungen Einen R. Wittig, Halle a. 2 Wlerbars 3
j j j I deutun e r n s per e e r 281Alleinverkauf seit I. April 1920 e S 8 Vieh Aeltestes Spesialgeschaft und größtes

Sophienſtr. 25. und eine Auslieferungslager am PlatzeDelitzscher Straße 41 Nähe Friedrichspi. en u gut er
Sprechszeit 9--19.30

Möbel
transporte

Halle (Saale) Fernruf 29274

Antotransvorte

Preſch-
wagen

mit Sitzen zu ver
kaufen. Mädicke, eigene Fabrikation nach angegebenetn2-To. -Lieferwagen. repariert et re Sanens ſeine e Billige Berechnung.

Döring, Halle-S. „Ate-Lockheed“ Halle-S., Halber Weinen Kinder Otto Gräbner, er. 79
Reideburger Str. Bremſendienſt, ſtädter Straße 3. Seißen Kinder Fernruf 2s3 11Nr. 25. Ruf 31074. Halle, Gr. Brau Ruf 236 05. wagen verkauft Reparaturen jeder Art sauber und billig

hausſtraße 24/28 Schillerſtr. 23, II.und sofort

Fagdhund unterricht Oswald Beyer,

Autoreifen,

Autoſeder Fernruf 233 83.

2500 qm, in Elſter
(Elbe), nahe Wit-
tenberg, ſofort ver

freie, führerſchein heizung zu kann

Deine Zeitung

Achtung!Reparaturen nur Ohns A d Vercroß Snen ne rer n Vor yepgratüren SportS e 5 Denn die „Kleine“ knackt die ſchneuſtens. Veidt, zeugentage Not Halle, Am Stein ſucht r den wagenr Raohoteheng Auge e ge 9 if verkauft billig S 0 ar unachstehende uster 9 m Oehring, HalleS., Lager od. ellplatzBüromöbel anzeige Kostet in unserer W jf Podern ein Ege An nl und Türkſtraße 2. Stadimitte, Hars 59, zu ver
Ausgabe Halle/Vwgeb re ung Ludwig her pachten. Auskunft, äußere Dee r 108 Plenni Sores Wagens gerichtetes Sleane am üitzſcher Str. 26. Ruf 21134.zediegene Zimmer ennig. Kraftrades liefert e e Große. und hleineeinrichtungen und repariert Fa. Einfamil. Unkoſten. Lenz Kisschränkten er Merg Faltboot Karl Pfiſterer, Halle, Schillerſtr. Nahmaschinen, s Sſtraße e Jnh. Wilh. Wolf, Haus Nr. 59. Schränke, SofasBr. Wallſtraße 5. mit Segel, noch gut Autobereifung, mit Wafferleitung Kommod., Schreib- e
e e e Heizung, Bad tische, Akten Roll- W S hkolinenſte t /72. rundſtückgrö i Schränk (laviWaſch Khnemnige raße 71/7 Grundſtückgröße schränke, Klavier

gebraucht, verkauft
billig Stropp

Geiststraße 32

H. Schnee nachtufen geſucht. An

Darlehen
ein u. Gurken gebrauchte, verkauft guflich bei mäßigfäſſer ſowie Repa aule Größen An ahtun s iſt die Mus (uß. Bauzw.) durch Zweckſparvertrage fie Sröß Anz g. Hans wire r Maſchine Cylinder Vulkaniſieranſtalt Ohls, Baumeſſter, ſt 5 Preiswertund gut ar 200. o o r n
Zu Frifert. Halle, Trautmann, Halle, Seyda, Bez. Halle G aufen Ste sämtliche Rate von 082 auf 100,-, für auf v.h. ſchreiben Schletferet all. Mo Alter Markt 36. Möbeln, Autos, Motorräder, Maſchinen

per m Reparieren e Koſtm Genge, Halle/S., tore, Neuanfertig. p Proteltteren, Unterzeuge te. Umſchuldg. 30 Hypoth. nan tenl.
Jiet alt Friedrichſtraße 52. von Kolben, Rin im en Aus Auskunft durch Otto Bohne,

S gen, Bolzen aller Motorräder mbglicht im Rordvierte, iahe r emotgsrent g Löbejün (Bez. Halle), Sahnbof.
2 L im Nordvierte RMahe st. S z. G schäft eEin prima älterer Klavier Fabrikate. gebrauchte, ſteuer elektr. Vahn, Garage, Etagen erst e G sft ſtraße 8. General Agent der „Kremo

G. m. b. H., Osnabrück

Uhren-Breiter,

Halle /S.,

uf 219 37, 212 35.

sdimmer Wohnung
im Süden in ſchöner Lage mit Balkon.
Bad, Manſarde, Jnnenklo, Mietspreis
81,10 RMW, z. 1. Aug.
L 5595 a. d. MNZ, Halle, Geiſtſtr. 48.
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Kraftfahrzeughandelsges es ena ft
Halle a S. Hindenburgstr. s, nuf 28267

freie, ſchwere, Er t gebote erbeten unter T. 5593,Kannderf Nr. 29, Gammer, Hatte, (Halle, Mansfelder rie. e Moiz., HalleSaale, Geiſtſtr. 17 Sr. Steinstr. 84
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brauchen Sie nicht auf
die MNZ zu verzichten,

Laſſen Sie ſich die MN3
in Jhren Ferienort ſchicken

indem Sie die Nachſen

dung in unſeren Geſchäfts
ſtellen beantragen.
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Angſt vor dem Flie-
gen Sie auch? Ja
warum eigentlich? Stellen
Sie ſich einmal an den
Rand des unendlichen
Luftmeeres und ſchauen
Sie dem Fluge der ſilber
grauen Vögel zu. Machen
Sie einmal zwiſchen
Frühſtück und Mittagbrot
einen Rutſch durch die
Luft von Halle nach
Berlin und zurück

rauchen Sie, wenn Sie wollen, in 2000 Meter
Höhe ausgerechnet über Hamburg eine Zi-
garette oder pendeln Sie zum Zeitvertreib
zwiſchen Halle und Chemnitz im Vorſtad et
verkehr. Wenn ja, dann wiſſen auch Sie,
daß es keine Angſt mehr vorm Fliegen gibt!

Luftfahrt iſt nicht mehr die Sache von
einſtmals, wo kühne Erfinder glücklich waren,
in zehn Meter Höhe einen Berg hinunter
zu, fliegen“. Vorbei heute brauſen die
fliegenden Hotels von einer Landesmetropole
zur anderen und den Brief, den Sie am Mon-
tag am Riebeckplatz in den Kaſten werfen,
trägt bereits am Donnerstag der Poſtbote in
Buenos Aires, drüben in Südamerika übern
großen Teich, aus. Geſchwindigkeit iſt eben
keine Hexerei mehr und für Flugzeuge brauchen
keine Brücken mehr gebaut zu werden. Die
Welt gehört ihnen! Geſtern flog eine Zehn
jährige mit mir von Halle nach Berlin. Die
Kleine kam aus München und wollte ihren
Onkel in Malmö beſuchen, das Kind. Das hat
keine Angſt gehabt. Es wußte nicht einmal,
wozu denn eigentlich die Tüten da ſeien

Die grünen Wieſen als Flugplätze gehören
der Vergangenheit an. Luftbähnhöfe liegen
am Rande des unendlichen Luftmeeres. Rich
tige Bahnhöfe mit Flugſteigen 1, 2 und 3, mit
Aufſichtsbeamten, die ein Abflugſignal haben
wie die Rotmützigen bei der Eiſenbahn. Ganz
genau ſo!

Geſtern ſind wir nach Berlin geflogen und
zurück, haben die einzigärtige Schönheit eines
Fluges genoſſen, ſind über Wieſen und Wälder,
über Bäche und Flüſſe dahingeſtürmt und
dann haben wir am Ufer, am Rände des Luft
meeres geſtanden und uns vom Leiter der
Deutſchen Lufthanſa im halliſchen Flug

e n

Gepäck nach Insel juist.

hafen, Pg. Brünig, erzählen laſſen. Ein
alter Kämpfer der Bewegung und ein Pionier
der deutſchen Handelsluftfahrt ſteht hier auf
wichtigem Poſten. Er und ſein Verkehrs
referent, Pg. Erler, ein alter Kriegsflieger
und Propagandiſt der Fliegerei, pläuderten
mit uns.

Deutſchland iſt in dem großen europäiſchen
Luftverkehrsnetz ein glückliches Land. Seine
zentrale geographiſche Lage hat es dazu aus
erſehen, Mittelpunkt des geſamten Luftverkehrs
auf dem ganzen Kontinent zu werden. Und
da iſt es wieder der halliſche Flughafen,
der ſchon heute im Vordergrund des inter
nationalen Luftverkehrs ſteht. Er hat ſeinen
Aufſchwung erfahren, durch die Steigerung des
geſamten Flugverkehrs ſeit dem Anbruch der
nationalſozialiſtiſchen Revolution. Seitdem iſt

Aufnahmen; MNZ-Bilderdienst

Worte Kurt Mittelmann

Am Rande des Luftmeeres
„Bitte Platz nehmen zum Fluge in

der deutſchen Handelsluftfahrt ein völlig
neues Aufgabengebiet erſchloſſen worden. Mit
Rieſenſchritten iſt die Entwicklung vorwärts ge
eilt, ſie hat ſich nicht aufhalten laſſen, weil ſie
aufs Engſte verbunden iſt mit dem Aufbau-
willen der geſamten Nation.

Halles Flughafen iſt heute ein Schlüſſel
zur Welt. Nach allen Richtungen des Jn und
Auslandes fliegen die Maſchinen der Deut-
ſchen Lufthanſa. Entfernungen ſpielen dabei
keine entſcheidende Rolle mehr und die Flug
dauer iſt auf ein Minimum herabgeſetzt wor-
den. 250-kmStundengeſchwindigkeit entwickeln
die großen fliegenden Hotels auf den Strecken
von Halle nach irgend wohin, und die neueſten
Flugzeuge leiſten ſpielend 300 Kilometer in
der Stunde und mehr. Mehrmalige Flug-
verbindungen am Tage und in der Nacht ver
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ſchaut dieſem Treiben zu. Da kommen die
Fluggäſte im Zubringerwagen aus Halle und
Leipzig, Gepäck wird aufgegeben, da kommt
ſchon der Ruf durch den Lautſprecher: Bitte
Platz nehmen zum Fluge nach Man ſitzt
in der behaglich ausgeſtatteten Maſchine die
Tür ſchlägt zu, der Luftpoliziſt gibt den Start
frei und Minuten ſpäter ſchwebt das Flug-
zeug bereits in der Luft und ſteuert ſeinem
fernen Ziele zu, oft über die Grenzen des
Reiches hinaus. Dann iſt das Flugzeug nicht
mehr nur Verkehrsmittel ſchlechthin, ſondern
ihm iſt die große Aufgabe vorbehalten, draußen
in fremden Ländern Bote und Künder unſerer
Nation zu ſein. Wenn deutſche Flugzeuge über
die Länder dahinziehen, künden ſie den Willen
unſeres Führers und ſeines Volkes zum Leben
und zur Leiſtung.

„Bitte Platz nehmen zum Fluge nach Frankfurt“

dichten das Verkehrsnetz mehr und mehr.
Schon längſt gibt es keine Großſtadt mehr, die
nicht im regelmäßigen Verkehr angeflogen
wird. Tag und Nacht fliegen deutſche Ma
ſchinen ihre Kurſe, Tauſende von Kilometer
legen ſie täglich zurück.

Die Entwicklung iſt ſo raſch gegangen, daß
bereits die Zeit vergeſſen werden konnte, in
der noch die erſte Verkehrsmaſchine von Stettin
nach Dresden flog. Damals wurde der
Grundpfeiler für die deutſche Handelsluftfahrt
und damit für den geſamten europäiſchen Flug
verkehr überhaupt geſetzt. Und heute? Da
jagen die Maſchinen in dreieinhalb Tagen
über den Ozean nach Südamerika, tragen Poſt
und Fracht von Erdteil zu Erdteil und mitten
auf dem Meere ankern die Flugzeugſtützpunkte.

Draußen in Schkeuditz, in Halles
Flüghafen, da kommen die Flugzeuge aus allen
Richtungen und ſtarten wieder zum Fluge in
alle Welt. Halle Rom Paris Halle
im Luftwege nur ein paar Stunden! Vom
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend, wenn
die Nachtmaſchine, mit Fracht beladen, Kurs
auf Berlin, Köln und London nimmt, dauert
hier der Flugbetrieb. Bewundernd ſteht man
am Ufer des unendlichen Luftmeeres und

Die Luftpolizei sieht alles

Der KögFlugkag
40 Sonderzüge aus dem Gaugebiet

Die NSG „Kraft durch Freude Kreis
HalleStadt hatte ihre Orts und Betriebs
warte zu einer Tagung im Hotel „Rotes Roß“
eingeladen. Kreiswart Kranig hieß die er
ſchienenen Mitarbeiter willkommen und be-
grüßte insbeſondere den Gauwart Pg.
Meyer, ſowie den Gaureferenten Pg.
UAhlig. Pg. Meyer ſprach, unter dem Ein
druck der Reichstagung in Hamburg ſtehend,
über die weiteren Aufgaben der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“. Es ſei ſchon
vieles erreicht worden. Millionen Volks
gen iſt durch Kraft durch Freude die Mög-
ichkeit gegeben worden, das deutſche Vater

land kennenzulernen. Millionen werden noch
im Laufe des Jahres mit den Arlauberzügen
Erholung und Entſpannung in den ſchönſten
Teilen Deutſchlands finden. Auf dieſen Reiſen
findet ſich Volksgenoſſe zu Volksgenoſſen, dort
gibt es keine Klaſſen und Standesunterſchiede,
der ſchaffende Menſch gehört zu einer großen
Gemeinſchaft

Ein wichtiges Aufgabengebiet iſt auch die
Verbeſſerung der Arbeitsſtätten,die dem Amt Schönheit der Arbeit
übertragen worden iſt. Licht und Luft ſoll in
die Arbeitsſäle! Schöne Grünflächen ſollen
dem Volksgenoſſen auch während der Arbeits
pauſe Freude am Daſein bringen. Außerhalb
der Arbeitszeit iſt für Ertüchtigung des Kör
pers durch ſportliche Betätigung in großem
Maße geſorgt.

Gaureferent Uhlig berichtete eingehend über
die Reichstagung in Hamburg. Das Ausland
nimmt reges Jntereſſe an „Kraft durch
Freude“, iſt dieſe Organiſation der Partei
doch einzigdaſtehend in der Welt. Wenn es
auch in anderen Ländern Verſuche dieſer Art
gibt, ſo fehlt dieſen Organiſationen der Feier
abendgeſtaltung das Schönſte, die große Volks
und Leiſtungsgemeinſchaft.

Pg. Uhlig ſprach noch über die Veranſtal
tungen der nächſten Zeit. Der am 28. Juli
ſtattfindende Flugtag wird ein Ereignis
ganz beſonderer Art werden. Nahezu 40 Son
derzüge werden aus dem Gaugebiet Tauſende
von Volksgenoſſen nach Schkeuditz bringen, um
dieſes gigantiſche Schauſpiel mitzuerleben.

Er war Hamburger
Einer unſerer Mitarbeiter hatte kürzlich in

einem kleinen Beitrage „Gold“ mitgeteilt, daß
der Droſchkenkutſcher Heinrich Boetel ein
Berliner geweſen ſei. Hiergegen wendet ſich
einer unſerer Leſer, der ein Landsmann
Boetels iſt und bemerkt, daß Boetel ein waſch

alle Welt“

Pg. Brüning, ein alter Kämpfer der Bewegung
und ein Pionier der Handelsluftfahrt.

echter Hamburger geweſen ſei. Er teilt uns
noch folgende Einzelheiten über Hein
Boetel, wie er auf Hamburgiſch genannt
wurde, mit: Nach dem Kriege 1870/71 hatte
Hein Boetel als Droſchkenkutſcher ſeinen täg
lichen Halteplatz auf dem Jungfernſtieg in
Hamburg, dicht beim Gänſemarkt. Allabend
lich, wenn er auf Fuhren wartete, ſchmetterte
er aus ſeiner Kehle den „Poſtillon von Long
jumeau“ hervor. zum Ergötzen des prome-
nierenden Publikums. Eines ſchönen Tages
wurde Hein Boetel von einem bekannten
Mäcen entdeckt, der ihn ausbilden ließ. Viele
Jahre war Boetel dann ein bekannter und

beliebter Tenor ſeiner Vaterſtadt. Da er
ſeine Kehle jedoch leider zu ſehr ſchmierte,
nicht mit Berliner Weißen, ſondern mit Köm
un Beer“, ſo erloſch ſein Stern eines Tages
ſang und klanglos. So ſchnell damals ſein
Ruhm als Tenor die Höhe erklomm, ſo ſchnell
verſank ſein Ruhm. Aber in den letzten
Jahren ſeines Lebens ſang Hein Boetel, der
Droſchkenkutſcher-Tenor in den Hafenkneipen
der großen Hanſeſtadt für ein „lütten Köm
un Beer“ noch oft „den Poſtillon von Long
iumegau“.

„lch darf fliegen .72

Am Sonnkag zur Warkburg
Wir haben bereits auf unſeren gemeinſam

mit dem HapaReiſebüro in Halle (Saale) im
Roten Turm für Sonntag, den 14. Juli, vor
geſehenen ſtark verbilligten Sonderzug nach
Eiſen ach hingewieſen. Mit dieſer verbillig
ten Sonderfahrt ſoll einem ſchon wiederholt
aus unſerem Leſerkreis geäußerter Wunſch,
einmal eine billige Reiſemöglichkeit zur Wart
burg zu ſchaffen entſprochen werden. Wie die
überaus ſtarke Nachfrage nach den verbilligten
Sonderzugfahrkarten zeigt, beſteht reges Jn
tereſſe für dieſe Sonderfahrt, weshalb noch
mals dringend empfohlen wird, die Fahr
karten baldmöglichſt zu löſen. Der Sonderzug
hält in Merſeburg, Weißenfels und
Naumburg.

Jn Eiſenach findet eine große Führung
durch die Stadt und Beſichtigung der Wart
burg ſtatt.
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Heuke abend im Huberkus
Ein großes Wohltätigkeitskonzert findet

heute, am Sonnabend, nachmittags 15 Uhr,
im Hubertus“ (Schillers Garten), ſtatt. Es
ſpielt die Bahnſchutz- Kapelle in Stärke
von 35 Mann unter Leitung von Herrn
Batzlaf.

Für die Männer iſt ein Schießſtand
zur Unterhaltung eingerichtet. Die Kinder
wird ein Kaſperle- Theater erfreuen.
An alle geht der Ruf: Kommt alle! Helft
helfen auch durch den Beſuch dieſes Konzertes!
Kinder haben zu der Veranſtaltung freien
Eintritt!

Und heuke nach Seeburg
KdF-Sportkurſe am Sonnabend

Reichsſportabzeichen, für Frauen
und Männer: Univerſitäts-Sportplatz, Ziegel
wieſe 17—18.30 Uhr.

Leichtathletik Reichsſportab
zeichen, für Frauen Männer: 98er Sport
platz, Huttenſtraße 15-16.30 Uhr.

Tennis, für Frauen und Männer:
VfL 96erPlatz, Sandanger, täglich ab 16 Uhr,

Sonntag von 7—12 Uhr
Schwimmen, für Frauen und Männer,

Fortgeſchrittene: Luiſenbad, Mansfelder Str.
17——18.30 Uhr.

„Jeden Sonnabend ab RudolfJordanPlatz
um 14 und 15 Ahr, verbilligte Bade-
Sportfahrt nach Seeburg. Karten zu
1,25 RM. ſind beim Kreisamt der NSG

Kraft durch Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26 und
beim Gauſportamt der NSG Kraft durch
Freude“, LudwigWucherer-Str. 79 erhältlich.
(Jn dem Preis von 1,25 RM. iſt die Auto
busFahrt, Eintritt ins Bad und Sportlehrer
einbegriffen.)

KdFSportkurſe am Sonntag
Reichsſportabzeichen, für Frauen

und Männer: Univerſitäts-Sportplatz, Ziegel
wieſe 9.30—-11 Uhr.

Rudern, für Frauen und Männer: Uni
verſitätsbootshaus, BehrsBadeanſtalt, Ziegel
wieſe 7——8.30 Uhr.

Tennis, für Frauen und Männer: VfL
96berPlatz, Sandanger 7—-12 Uhr.

Gen England
Vom Deutſch-Engliſchen Schüleraustauſch

Unter Führung von vier Lehrern ſind 33
Austauſchſchüler und Schülerinnen von Halle
nach England gefahren. Weitere 27 Schüler
und Schülerinnen werden in den nächſten Ta
gen mit gleichem Ziel Halle verlaſſen. Eine
Gruppe geht nach Glouceſter, andere nach
Briſtol, Huddersfield, Leeds, Leiceſter und
London. Der zweite Transport wird den Be

Weiße Badehauben e Gumml bieder

ſuch der Sheffielder Gäſte erwidern, die in den
Oſterferien in Halle weilten. Ein beſonders
reizvolles Ziel wird den Beſuch der Hudders
fielder Gruppe beſchließen: in Folkeſtone, dem
herrlichen Seebad an der Südküſte, wird dieſe
Gruppe acht Tage in Kameradſchaft mit eng
liſchen Mädels in einem Ferienheim verbrin
gen. Den Gruppen ſchließen ſich eine Anzahl
Einzelfahrer an, die zum großen Teil ihre eng
liſcheik Brieffreünde beſuchen. Acht Tage Camp
geben auch den Jungen Gelegenheit, engliſches
Gemeinſchaftsleben kennen zu lernen. Die
Gruppen Glouceſter und Briſtol werden ihre
engliſchen Kameraden bei ihrer Rückreiſe nach
Deutſchland mitbringen. Ein anderer engliſcher
Transport wird einige Tage ſpäter in Halle
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Einen Augenblick, bitte
Achtung, nur eine phokographiſche Aufnahme

Jch gehe jetzt gern durch die Straßen Halles,
weil man ſich unwillkürlich freuen muß, wenn
man die langen Fronten ſieht, die in ununter
brochener Folge das rote Zeichen mit dem
Symbol der Deutſchen Arbeitsfront und der
Parole „Dieſes Zeichen trageimmer“
führen. Steht man dann vor einem mehr
fenſtrigen Geſchäftshaus, das aus bekannten
Gründen dieſes Zeichen nicht führen kann, dann
fällt man in Betrachtungen, wie es ſein könnte
und wie es ja auch werden wird.

So ging es mir auch heute wieder. Jch
ſtehe in geringer Entfernung von der Laden
tür eines ſolchen Geſchäfts und ſehe, daß
immerhin noch ein guter Verkehr in dieſem
Hauſe herrſchen muß, denn Menſchen gehen hin
ein und kommen wieder heraus. Man ſieht an
ihren Paketen und ihren Verpackungstaſchen,
daß ſie gekauft haben Eben tritt wieder
eine Frau aus der Tür, die einen durchaus
gutgekleideten Eindruck macht und deren
Aeußeres verrät, daß ſie von den Sorgen, die
Millionen deutſcher Menſchen tiefinnerlichſt
trafen, bisher kaum oder nur wenig berührt
wurde.

Aus dem Munde eines ſchräg hinter mir
ſtehenden Mannes ertönt da plötzlich eine ſelbſt
ſichere Stimme: „Einen Augenblick,
bitte und ſchon ſehe ich ein Objektiv auf
dieſe Frau gerichtet, die durch dieſen be
ſtimmten Ruf überraſcht ſtehen geblieben war.
Sie hat die Situation erkannt und merkt
das kommt durch die ihr ins Geſicht ſteigende
Röte zum Ausdruck daß ſie auf einem
falſchen Wege ertappt wurde. Man kann ſich
denken, daß ſie bei dieſer Feſtſtellung nicht
gerade ein intelligentes Geſicht machte, zumal
ihr die Tatſache der fehlerloſen Zeichnung
eines lichtſtarken Objektivs aus eigener Ama
teur Praxis ſicher bekannt ſein wird. Schließ
lich wird ja niemand eine ſolche Situation als
beſonders angenehm empfinden, da ſich, mag
es auch noch ſo unauffällig abgehen, raſch ſen
ſationshungrige Schauluſtige einfinden.

Der Verſchluß ſchnappte, ehe ſich die Frau
von ihrem Schreck erholt hatte, die dann wie
ein ſcheues Wild, das plötzlich in den Mittel
punkt des öffentlichen Jntereſſes gerückt iſt, von
dannen zog. Aber man merkte ihr an, daß
ſehr viel ſorgende Gedanken ſie nun beſchäf
tigten und daß ſie den Augenblick verwünſchte,
wo ihr Wunſch, das in dem Schaufenſter aus
geſtellte Kleid unbedingt zu beſitzen, ſtärker
wurde als ihre Hemmungen. Der erſte Schreck
iſt überſtanden, dachte ſie, aber was kommt
nun? Es wäre doch gar nicht auszudenken,
wenn dieſe Aufnahme den Weg in die Oeffent
lichkeit finden würde. Die Folgen ſind gar
nicht abzuſehen, wenn dann auch ihre Be
kannten dieſes Bild ſehen würden, vor denen
ſie doch immer als diejenige Dame daſteht,
welche Es iſt doch wirklich eine unan
genehme Sache. Wenn ich doch nur

Ja, meine liebe Frau, wenn ich doch nur
Diſziplin gehabt hätte, wenn ich doch

nur an die anderen gedacht hätte und
nicht nur immer an meine perſönlichen
Wünſche. Wenn ich nicht ausgerechnet dieſes
Kleid haben mußte, das dort im Fenſter ſtand.
Ja, wenn, und abermals, wenn

Heute mag deine eigene Beſchämung noch
genügen, weil wir dir noch einmal Bewäh
rungsfriſt geben. Aber morgen oder über
morgen wird ein ſolches Dokument vielleicht
nicht nur in irgendeiner Bilderſammlung
„Dieſe Volksgenoſſen wurden zu Verrätern an
unſerer Kameradſchaft“ verſchwinden. Denn es
intereſſiert ja nicht nur den einzelnen oder nur
wenige, wenn du ſolchermaßen fehlteſt, wie wir
es ſahen und das Objektiv es zeichnete, ſon
dern die ganze große Kameradſchaft aller
Schaffenden fordert von dir Diſziplin bei allen
deinen Entſchlüſſen. Daran ſollſt du immer
denken, ſelbſt wenn dir ein Kleid, ein Hut, oder
ſonſt etwas in ſolch einem Fenſter beſonders

efällt und dein Wunſch ſtark wird, es auf alle
älle vor deiner Freundin zu beſitzen. R. E.

30000 Zentner Wolle
Eine große Halle für Wollverſteigerungen wird gebaut

Jn den nächſten Tagen wird in Halle mit
dem Bau einer großen Wollhalle durch die
Reichswollverwertung G. m. b. H., Berlin, be
gonnen werden. Den Bemühungen des Ober
bürgermeiſters iſt es damit gelungen, die Woll
verſteigerungen, die in der Stadt Halle ſtatt
finden, feſt in Halle zu verankern. Die neue
Halle, die auf dem Gelände zwiſchen dem
Mühlrain und dem Landrain errichtet wird,
wird eine Länge von 200 Metern, eine Breite
von 50 Metern und ſomit eine Grundfläche von
10 000 Quadratmetern haben. Es wird ein
Hallenbau werden, wie wir ihn in unſerer
Stadt wohl noch nicht aufzuweiſen haben.

Nach dem Kriege iſt Halle der Woll
lagerplatz für Mitteldeutſchland
geweſen. Durch das Entgegenkommen der
Stadtverwaltung ſind der damaligen Deutſchen
Wollgeſellſchaft jetzt Reichswollverwertung

ſowohl die alten Straßenbahnhallen
am Roßplatzz als auch die Hallen des
alten Elektrizitätswerkes auf dem

Holzplatz gegen einen Mietpreis zur Ver
fügung geſtellt worden.

Die Wolle wird ungefähr einen Monat vor
dem Verſteigerungstermin in größeren und
kleineren Mengen von der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft angeliefert. Nach dem Ver
ſteigerungstermin dauert es wiederum etwa
vier Wochen, bis ſämtliche Wolle abgefahren
bzw. verladen iſt. Gegenüber von ein bis
zwei Verſteigerungen vor dem Jahre 1932 iſt
die Zahl der Verſteigerungen nach 1933 auf
vier geſtiegen. Die Regierungsmaßnahmen zur
Hebung der Wollzucht haben in den
letzten Jahren die Anfuhr von Wolle von 4000
Zentner auf mehr als 30 000 anſteigen laſſen.
Halle iſt durch dieſe Wollverſteigerungen und
in Verbindung mit ſeiner Landesbauernſchaft,
ihren vielfachen Abteilungen und Verbänden,
ſowie mit der landwirtſchaftlichen Fakultät der
Univerſität in beſonderem Maße Vöorort der
mitteldeutſchen Land wirtſchaft.
Das Anwachſen der Wollmengen verurſachte

in Halle außerordentliche Raumſchwierig
keiten. Die Bemühungen des Stadtamtes
für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik konnten
dieſe Schwierigkeiten bisher durch Heran
ziehung ſtillgelegter Jnduſtriewerke und der
gleichen überwinden helfen

Nunmehr wird eine Einlagerungsmöglich
keit geſchaffen, die vorausſichtlich auf Jahre
hinaus genügend Raum bietet, damit
auch eine ſteigende Anfuhr aus den mittel-
deutſchen Wollgebieten zu den Verſteigerungen
in Halle aufgenommen werden kann.

Die Wollhalle wird, wie bereits bemerkt,
auf dem Gelände zwiſchen dem Mühlrain und
dem Landrain erſtellt. Einige von den hierangeſetzten Kleingärtnern müſſen dabei leider

ihre Plätze verlaſſen und an anderer Stelle
ihre Gärten wieder anlegen.

Da die Stadt Halle bisher über größere
Ausſtellungsräume nicht verfügte, iſt ſie jetzt in
der Lage, auch durch dieſe Wollhalle
Ausſtellungen größeren Ausmaßes zu veranſtalten. Mit der Reichs
wollverwertung wird ein entſprechendes Ab
kommen auf Benutzung der Halle für dieſe
Zwecke abgeſchloſſen werden. Es beſteht auch
die Möglichkeit, dieſe Wollhalle für Maſſen
verſamm lungen heranzuziehen.

Neben den günſtigen Auswirkungen auf den
Arbeitsmarkt, die dieſes Bauprojekt mit ſich
bringt, wird wenigſtens auf einem Teilgebiet
der Mangel an Ausſtellungsräumen in Halle
etwas gemindert werden können. Beſonders
wichtig für die Stadt iſt jedoch, daß die Reichs
wollverwertung nunmehr mit ihren periodi
ſchen Verſteigerungen feſt in Halle verankert
worden iſt.

Wo iſt der Laukſprecher?

Jn der Nacht zum 8. Juli wurde aus dem
Lautſprecherturm auf der hieſigen Radrenn-
bahn ein Großlautſprecher Chaſſis, Marke
„Körting“, Type „Maximus“ für Gleichſtrom,
Nr. 42 082, geſtohlen. Angaben, die zur
Wiedererlangung des Lautſprechers dienen
können, nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer
103, entgegen.

An
Das Standesamt teilt mit, daß die ſtandes

amtlichen Urkunden zum Nachweis der ariſchen
Abſtammung für die Dienſtpflichtigen der
Wehrmacht nach dem Erlaß vom 4. März 1935
nach wie vor gebührenpflichtig ſind.

In der Zeit von 8 bis 8.45 Uhr durchfuhr
die 2. KompanieKraftfahrabteilung Potsdam
den Polizeibezirk Halle.

Ein Radfahrer wurde von einem ihn über
holenden Perſonenkraftwagen in der Leip
ziger Straße vor dem Hotel Rotes Roß“
umgefahren. Er klagte über Schmerzen am
linken Bein, konnte jedoch ſeinen Weg allein
fortſetzen.

Die Feuerwehr rückte nach Charlotten
ſtraße 11 aus, wo durch Ueberkochen eines
Teerkeſſels Teer in Brand geraten war. Die
Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten,
weil der Brand von Hausbewohnern durch
Aufſchütten von Schutt gelöſcht worden war.

Geſtern abend wurde die Feuerwehr durch
einen Polizeibeamten zu dem Neubau der
Firma Daimler-Benz in der Berliner
Straße gerufen. Dort waren Holzſpäne
und Dachpappenreſte in Brand geraten. Nach
20 Minuten war der Brand gelöſcht und die
Wehr konnte wieder abrücken. Sachſchaden iſt
nicht entſtanden. Die Brandurſache iſt nicht

eintreffen.

Kochſalz heilt
Durch die neueſten Richtungen in der Diä

retik, die bei vielen Krankheiten eine koch
ſalzarme Koſt vorſchreiben, hat man beinahe
vergeſſen, daß das Kochſalz nicht nur ein
wichtiger Beſtandteil unſerer täglichen Nah
rung, ſondern oft auch ein Heilmittel iſt.
Unbedingt iſt unter normalen Umſtänden Koch
ſalz in der Nahrung nicht erforderlich, kommt
es jedoch zu ſtärkerer Waſſerzufuhr,
wie etwa bei heftigem Schwitzen, ſo muß Koch
ſalz zugeführt werden. Denn die Niere kann
Waſſer, in dem ſich kein Kochſalz befindet,
nicht ausſcheiden, es würde alſo zu einer krank
haften Waſſeranſammlung im Körper, einer
ſogenannten Waſſervergiftung, kommen,
die ſehr unangenehme Erſcheinungen im Ge
folge hat. Jn der gewöhnlichen gemiſchten Koſt
iſt genügend Kochſalz enthalten, um bei einem
mittleren Flüſſigkeitsverbrauch, wie ihn etwa
ein heißer Sommertag mit ſich bringt, die ent
ſprechende Ausſcheidung zu gewährleiſten. Wird
aber im Uebermaß Flüſſigkeit konſumiert, wie
etwa bei einer Kneiperei, ſo kommt es zu
einem ſtarken Kochſalzverluſt des Körpers. Wie
begegnet man gewöhnlich dieſem ungeſunden
Zuſtand? Man ißt einen geſalzenen Rettich,
einige Salzbrezel oder einen Hering. Der
Volksbrauch hat alſo von ſich aus das einzig
richtige Heilmittel gefunden.

Jn den „Fortſchritten der Thera-
pie“ berichtet Dr. Glatzel über Kochſalz als
Heilmittel. Der Kochſalzverluſt durch den
Schweiß kann recht beträchtlich ſein und 15 bis
18 Gramm im Tag betragen. Jn den Tropen,
bei feuchtigkeitsgeſättigter Luft kann es bei
derartigen Verluſten bis zu Hitzekrämpfen
kommen, die durch Kochſalzzufuhr ſofort zu be
ſeitigen ſind. Aber auch in unſerem Klima
kennt der Bergſteiger den ſalzigen Geſchmack
der Lippen, wenn er in der heißen Mittags
ſonne den ſteilen Gipfel erklimmt. Deshalb
kommt es nach jedem Trunk, den er dann zu
ſich nimmt, ſofort wieder zu einem Schweiß
ausbruch, nicht aber zu einer Verminderung
des Durſtes. Denn der an Kochſalz verarmte
Körper vermag das Waſſer nicht zurückzuhalten,

gibt es immer wieder als Schweiß ab. Nur
die Zufuhr von Kochſalz und Waſſer erhält
dieſes dem Körper; deshalb hilft ja nach einer
e der Salzhering auch gegen die trockene

ehle.

Grabfund aus der Bronzezeit
Bei den Arbeiten für die Reichsautobahn

wurde in der Flur Zöllſchen (Kreis Merſe
burg) wieder ein wichtiger Fund gemacht, der
auf etwa 1700 v. Chr. zu datieren iſt. Beim
Ausheben von Seitengräben wurde ein Skelett
in etwa 0,80 Meter Tiefe gefunden. Die Bau
leitung ließ die Landesanſtalt für Volkheits-
kunde zu Halle benachrichtigen, deren Vertreter
die Ausgrabungen vornahm. Der Tote liegt
faſt in Oſtweſtrichtung auf dem Rücken, die
Arme am Körper. An Beigaben, mit deren
Hilfe die Zeitbeſtimmung genau durch
zuführen iſt, fand man einen ſchönen Dolch
aus Bronze von über 16 Zentimeter Länge.
Der Griff, deſſen Subſtanz vergangen iſt, war
mit dem Metall durch vier Bronzenieten ver
bunden. Daneben lag eine Nadel ebenfalls
aus Bronze von 17 Zentimeter Länge mit
einem ſcheibenförmigen Knopf. Der Krieger
gehört zu dem großen und reichen Volk der
Aunjetitzer, deren große Fürſtengräber, z. B.
von Leubingen, bekannt und berühmt ſind.

Reichsfeſtſpiele Heidelberg 1935

Am Sonntag beginnen in Heidelberg die
Reichsfeſtſpiele. Sie dauern bis
18. Auguſt und bringen in täglicher Folge ab
wechſelnd Kleiſts „Käthchen von Heilbronn“,
Goethes „Götz von Berlichingen“, „Minna von
Barnhelm“ von Leſſing, „Was ihr wollt“ von
Shakeſpeare und das neue, eigens für die Hei
delberger Thingſtätte geſchriebene Thingſpiel:
Der Weg ins Reich von Kurt Heynicke.
Stätten der Spiele ſind der Heidel-
berger Schloßhof, der Königsſaal des Schloſſes
und die am 22. Juni eingeweihte Thingſtätte
auf dem Heiligen Berge.

„Käthchen“ und der „Götz“ ſind geſchichtlich
eng verbunden mit der Heidelberger Gegend,

pués“

iſt doch das Neckartal hiſtoriſche Stätte dieſer
Geſchehen: Heilbronn iſt die Heimat Käthchens
und Burg Hornberg war der Ritterſitz Götzens
von Berlichingen.

Für die Oper „Hand und Herz“ von Kurt
Striegler, die in der Anfang Oktober in Nord
hauſen ſtattfindenden Feſtſpielwoche aufgeführt
wird, wurde die durch langjährige Tätigkeit
auch in Halle bekannte Eliſabeth Grune-
wald verpflichtet.

Freilichtbühne für Köln. Jm Rahmen
größerer Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen hat
die Stadt Köln den Bau eines großen Thing
platzes in Verbindung mit einem Freilicht
theater vorgeſehen.

Die „Deutſche Paſſion 1933“ von Richard
Euringer wird im Juli und Auguſt auf der
Freilichtbühne im Bienhorntal bei Koblenz,
ferner in Braunsberg (Oſtpr.) und auf dem
Feſtſpielplatz der Bergiſchen Heimatſpiele in
Burg a. d. Wupper aufgeführt.

Perbokene Druckſchriften

Auf Grund der Verordnung vom 28. Fe
bruar 1933 wurde die Verbreitung der nach
ſtehend genannten ausländiſchen Druckſchriften
im Jnland bis auf weiteres verboten: „Des

(Madrid); „Katholiſche Aktion und
Seelſorge“ (Buch, Wien); „Tagespoſt“ (Graz).

Auf Grund des S 7 der Verordnung vom
4. Februar 1933 wurden für Preußen be
ſchlagnahmt und eingezogen:

„Ein Jahr Arbeit in der tſchechoſlowakiſchen
Republik (TelosVerlag, Freiwalda/ CSR).

Silone, Jgnazio: „Der Faſchismus. Seine
In gung und Entwicklung (EuropaVerlag,

ürich).Wels, H. Paul: „Staat und Volk (Band 1
der Schriftenreihe Staat Recht Wirt
ſchaft“ Verlag L. Ehlermann, Dresden).

„Wohin des Weges?“ (Schweizeriſcher Ver
band des Perſonals öffentl. Dienſte, Zürich).

Das Verbreitungsverbot der „Prager
Rundſchau“ (Prag) wird mit ſofortiger Wir
kung aufgehoben.

bekannt.

9. K. H.
Fand da vor kurzem wie die Zeitſchrift

„Das ſchwarze Korps“ berichtet in einem
kleinen Jnduſtrieſtädtchen in der Südweſtecke
Deutſchlands ein Regimentstag ſtatt. Dazu be
ſchloß die Organiſationsleitung, den Mark
grafen Berthold von Baden als Schirmherrn
einzuladen. Und ſo kam es, daß auf den Pla
katen in ſchwarzen Lettern „Unter dem Protek
torat Seiner Königlichen Hoheit des Mark
grafen Berthold von Baden“ ſtehen ſollte. Aber
es kam anders.

Ein junger SS-Mann, der die Plakate in
Druckauftrag nahm, erdreiſtete ſich, zu bemer

ken, daß man heute über den Titel Seine
Königliche Hoheit anders denkt als in gewiſſen
Kreiſen unverbeſſerlicher Monarchiſten, und
daß es vielleicht doch richtiger wäre, dieſe
königliche Anrede fortzulaſſen ſchon um den
Schein zu meiden. Dieſe Bemerkung erregte
natürlich großes Aufſehen im Organiſations-
ausſchuß. Wie kann es ausgerechnet einer von
den „Jungen“ wagen, ſich gegen „Königliche
Hoheit“ aufzulehnen, wenn doch ſelbſt der Hof
marſchall des Grafen Berthold von Baden in
ſeinem Zuſagebrief ſchrieb, daß Seine König
liche Hoheit geruhen uſw., die Schirmherr
ſchaft anzunehmen.

Halb aus Achtung vor der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung, halb vor Angſt beſchloß nun
der „tapfere“ Organiſationsausſchuß, Seine
Königliche Hoheit zu „beſchneiden“. Es blieb
nur „S. K. H.“, das war die Löſung aus dieſer
verzwickten Frage. So wurde dann auch das
Plakat gedruckt, während im Programm zu
leſen war: „Unter. dem Protektorat Seiner
Königlichen Hoheit“. Es den böſen Nazis recht
zu machen, iſt auch zu ſchwer.

d



der Schutz des Geſetzes
Einzelheiten aus dem neuen deutſchen Skrafrecht

Wie alle Gebiete des öffentlichen Lebens,
ſo wird auch die deutſche Rechtſprechung zur Zeit einer gründlichen
Wandlung unterzogen. Jn eifriger Arbeit iſt
die amtliche Strafrechtskommiſſion dabei, die
Richtlinien und die Einzelheiten für den Auf
bau des neuen deutſchen Strafrechts
feſtzuſetzen. Manche weſentlichen Anterſchiede
gegen das zur Zeit noch gültige Recht wer
den da zu erwarten ſein.

Verſchleuderung von Betriebsmitteln, Aus
ſperrung und Streik.

Der Unterabſchnitt „Angriffe auf körper
liche Volksgüter“ ſtellt unabhängig von den
Eigentumsverhältniſſen folgende Tatbeſtände
unter Strafe. Verwüſtung des deutſchen Wal
des, Aneignung von Bodenſchätzen, Gefähr-
dung von Heilquellen, Verletzung von Denk
mälern oder ſchutzwürdigen Kunſtgegenſtänden
oder wertvollen Ausgrabungsfünden oder

wenn der Täter ſich durch entſchuldbare hef
tige Gemütsbewegung zur Tat hat hinreißenigſen, ſoll Totſchlag vorliegen. Die Strafe
für den Mörder ſoll Todesſtrafe oder lebens
langes Zuchthaus, die für den Totſchläger
Gefängnis oder Zuchthaus bis zu 15 Jahren
betragen. Neu vorgeſchlagen wird die Be
ſtrafung der Verleitung zum Selbſtmord unter
Straffreilaſſung desjenigen, der lediglich aus
ehrenhaften Beweggründen handelte.

Verſleumcler ins Zuchthaus
Bei Ehrabſchneidungen iſt Strafe

bis zu 10 Jahren Gefängnis, bei Verleum-
dung bis zu 15 Jahren Zuchthaus vorge
ſehen, die Ehre wirkſam zu ſchützen. Bei den
Vermögensangriffen ſtellt der Entwurf
Wucher und Preistreiberei unterStrafe, beſonders auch Sozialwücher an der

die Brücke wird breiker
Die Halle-Kaſſeler Eiſenbahnbrücke, ge

nannt ZehnBogenBrücke, wird im Auftrage
der Reichsbahn bis auf die Grundmauern ab
getragen. Das Fundament wird erneuert und
die Brücke erweitert. Bedauerlich iſt dabei
allerdings, daß im Zuge der Erweiterung kein
Uebergang für Fußgänger vom Wörmlitzer
nach dem Schlettauer Saaleufer geſchaffen wird.

9ie ſtießßen zuſammen
Gegen 16.40 Uhr wurde eine Frau vor dem

Grundſtück Lindenſtraße 41 beim Ueberqueren
des Fahrdammes von einem Motorradfahrer
angefahren. Sie kam zu Fall und wurde am
Hinterkopf leicht verletzt. Außerdem trug ſie
im Geſicht und an den Händen Hautab

Dor

e

wichtigen Vorſchriften zum Schutze der Land Geſamtheit. ſchürfungen davon. Mit einem Krankenwagen
Gemeingefahr r h u r s oder S wurde ſie einem e nach Anlegen Wer einheimiſchen Tier oder Pflanzenwelt und Rotverbandes ihrer Wohnung zugeführt. Dasan n hat 5 de uarhgen t unbefugtes Fiſchen. in deutſchen CT Schauburg Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.
Jatbeſtand der Begünſtigung einer Hoheitsgewäſſern. Nachtflug Vor dem Grundſtück Marktplatz 14-2wurde geſtern eine Frau, die ein Kind bei

Ein ſpannender Film der MetroGoldwuon ſich hatte, beim Ueberſchreiten des Fahr
Meyer Ueber die Einſamkeit der Anden. dammes von einem Perſonenkraftwagen an
durch Sturm und Nebel, über der Weite des gefahren. Die Frau trug am rechten Arm
Ozeans führt der erſte Weg der Nachtflug

Radler kaufen bei Gummi BiederPioniere. Männer zerbrechen an der großen
Aufgabe, es bleibt aber der Wille des

und an den Beinen leichte Verletzungen da
von, konnte aber ihren Weg allein fortſetzen.

Gemeingefahr, wonach derjenige min
deſtens mit Gefängnis beſtraft wird, der bei
einer Gemeingefahr das Hilfswerk böswillig
erſchwert uſw. Jn den Strafandrohungen zu i pgunſten des Schutzes der Volksgeſundheit hat genoſſen behält den Ankerſchied zwiſchen
die Kommiſſion außer den Strafen für Ver Mord und Totſchlag bei. Das Merkmal der
vreitung von Geſchlechtskrankheiten auch ſolche Ueberlegung iſt aber fallen gelaſſen worden.
für Verbreitung von Seuchen Vergiftung von Statt deſſen legt die Kommiſſion ſittliche
Bedarfsgegenſtänden, aber auch für mißbräuch Maßſtäbe und die natürliche Volks
liche Abgabe von Tabakwaren an Jugendliche ſchauung zugrunde. Als Mörder ſoll gelten,

deſſen Beweggründe und Art der Ausführung

Morch und Totfschlag
Die Hauptgruppe „Schutz der Volks

Schöpfers der Jdee, den Vorſprung, den Eiſen
bahn und Schiff in der Nacht ſtets wieder
aufholen, dem Flugzeug zu erobern. Weinende
Frauen läßt der erſte Flug zurück, aber er

ingeſtellt.
eingef n e an t ar wer z. et bringt einem ſterbenden ren über et n W Ziſſt e wohnen nie s

j Mordluſt, Grauſamkeit, Habgier. zur Be rie- Kontinent hinweg das lebensrettende Serum.Schutz cler Arbeitskraft digung des Geſchlechtstriebes getötet hat. Wo Ein packendes Thema. geſtaltet von Schau Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Dem Schutze der Arbeitskraft eine beſondere Verwerflichkeit fehlt, beſonders ſpielern gewaltigen Könnens. Geſtern gegen 16 Uhr wurde in der
Herrenſtraße eine männliche Perſon von
einem Perſonenkraftwagen von hinten ange
fahren und umgeworfen. Er trug eine Kinn
verletzung und eine Prellung an der linken
Wade davon, W aber en W e

3 fortſetzen. Die S uld trifft den PerſonenSpezialvorſchriften handelt. Die Arbeitskraft kraftwagenführer. Auch hier war das Verli t lſoll geſchützt werden durch Beſtrafung von An (ug 0 er un aug 9 kehrsunſallkommando zur Stelle.

iffen auf die völkiſche Pflicht zur Arbeit,e Am Stadttheater ſtießen geſtern nachie Zerſetz des völkiſchen Arbeitswillens,die Sarg am We ſkedienſt, aber ans Ankreken zur Porunkerſuchung Die zwei Kreideſlriche mittag ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
2 fahrer zuſammen. Das Fahrrad wurde ſtark

im Entkſcheidungsraum

wird in dem kommenden Strafrecht zum erſten
Male für Deutſchland ein ausführlicher Ab
ſchnitt von 22 Paragraphen gewidmet, wäh
rend die ſogenannte Arbeiterſchutzge
ſetzgebung nicht in das Strafgeſetzbuch ein
gearbeitet werden ſoll, weil es ſich hier um

durch Beſtrafung von Selbſtverſtümmelung, hrer a hrraArbeitsſcheu, Müßiggang, Landſtreichen, Bet- beſchädigt, Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht
verletzt worden.

teln, Verleitung zur Auswanderung. Störung Goldene Hochzeit im Alkersheimder Betriebsſicherheit, Lohnwucher, Verfemung evon n Verdrängung vom Arbeits „Tauglich oder untauglich dieſe Frage läßt
platz durch böswillige Denunziation, durch keinen Hallenſer zwiſchen 19 und 20 los, Der Töpfermeiſter Oskar Reukauff, ge

boren am 6. Oktober 1851, und ſeine Ehefrau
Minna geb. Klett, geboren am 3. Juni 1867,

der heute den Muſterungsbefehl in der Hand

GSAGSICGGGGGwE—eGEE beide im Altersheim, feierten beim beſten Ge
hält. Er kann ſelber viel zur raſchen Beant-

Parteiamkliche ſundheitszuſtand ihre Goldene Hochzeit. Der

lich 1“* bis untauglich. Mit dem entſprechenden
entſcheidenden Ausweis tritt dann der Unter
ſuchte vor die Kommiſſion, hat Fragen zu
beantworten, die ſich auf eventuelle techniſche
Kenntniſſe und auf die Mitgliedſchaft bei
Organiſationen, Teiknahme am Arbeitsdienſt
uſw. erſtrecken. Lautet die Entſcheidung auf

wortung tun, wenn er weiß, was ihn bei der
Muſterung erwartet, wenn er ſich auf die
Fragen vorbereitet, die ihm vorgelegt werden.Zunächſt, mit Empfang des Muſterungs „tauglich 1“, ſo wird der Betreffende nach der DHezernent der ſtädtiſchen Anſtalten StadtratBekannkma un defehls, ſteht er ünter Militärgeſetz; alſo z. B. Waffengattung gefragt, bei welcher er ſeiner T et i 8ch gen nur antworten, wenn gefragt wird, und dann enreteet d will, ad Wer n Tießler, heglug wünſchte das Jubelpaar.

raſch, knapp und genau. eſonderes vorliegt, ſo wird woh in den tDeutſche Arbeitsfront, Amt für Arbeits t 8 meiſten Fällen dieſem Wunſche entſprochen Das Ehepaar Seidtner, Magdeburger
Mit der Vorunterſuchung beginnt's, die

künftigen Soldaten ſtellen ſich der Größe nach
auf und werden in Gruppen meiſtens zu je
zehn Mann eingeteilt. Rr 1 macht den Anfäng.
Familien und Rufname ſind anzugeben, nach
Geburtsort und Geburtsdatum wird gefragt,
der Taufſchein iſt vorzulegen und Auskunft
über die Eltern und Großeltern, die ariſche
Abſtammung, muß erteilt werden. Stempel-

Straße 1a, konnte geſtern ebenfalls das Feſt
der Goldenen Hochzeit feiern. Vom Führer
ging ihnen ein Glückwunſch zu, der Orts
gruppenamtsleiter der NSV Pg. Rieger
überbrachte ein Bild des Führers ſowie ein
Paket Lebensmittel. Auch ein Vertreter des
Polizeipräſidenten überbrachte deſſen Glück
wünſche.

führung und Berufserziehung, Ortsberufs
waltung Halle /Saale, Dorotheenſtraße 1.

Donnerstag, den 18. Juli, 20 Uhr, Doro
theenſtraße Vortrag „Weltanſchaulicher
Schulungskreis“. Leitung: Pg. Herklotz.

Fachgruppe Bekleidung. Der Fachgruppen-
abend am 17. Juli fällt aus nächſter Fach

werden.
Der ſo Gemuſterte unterſteht dem Wehr-

geſetz, darf alſo U. a. die Landesgrenzen nur
mit beſonderer Genehmigung überſchreiten und
hat ſich zum angegebenen Termin beim zu
ſtändigen Truppenteil zu ſtellen.

gruppenabend Mit w och den n v o ren uns engeren Ausweiſe ſind vor30 Uhr, im Reſtaurant „Haus der Lan wirte“. rte id entſprechende Ausweiſe 6Vortrag: „Pelzarten für die Herrenbekleidung zulegen, desgleichen Leiſtungsabzeichen r Frohe Stunden in Dölau Fütkerung durch Flaſchen u
mit Proben von Fellen“, Bk. Krauſe „Der ſporkliche Betätigung Jeder das d Die Gefolgſchaftsmitglieder der Firma z g
Motorrad oder Ueberanzug“ Bk. Senger. dieſe vorhanden ſind. Jeder muß ſich voll Mag gdeburg We rther, Eiſen Ammendorf. Jn dieſen Tagen erlebten die

ſtändig nackt ausziehen. Das Körpermaß wird
genommen, dann geht's auf die Waage. Auch
in der Vorunterſuchung ſchon wird nach Krank
heiten gefragt, die der Betreffende gegebenen
falls durchgemacht hat, nach etwaigen Erb
krankheiten in der Familie dann folgen die
Proben auf Blut, Harn uſw. und ſchließlich
eine Prüfung des Sehvermögens und Gehörs.
Damit iſt die Vorunterſuchung im großen und
ganzen abgeſchloſſen und dann geht's gruppen
weiſe in den „Entſcheidungsraum“.

Dort ſitzt die Kommiſſion unter dem Vor

Einwohner der Jnduſtriegemeinde Ammen-
dorf eine Senſation. Jungſtörche aus den
Roſitten ſind zwar nicht nach Ammendorf ge
flogen, dafür aber vom Vogelſchutzverein hier
herher verfrachtet worden. Der regſamen
Arbeit des Vogelſchutzvereins iſt es zu ver
danken, daß vier Jungſtörche im Rittergut
Beeſen eingezogen ſind. Nach langen Ver
ſuchen iſt es gelungen, Jungſtörche gewiſſer
maßen zu verpflanzen. Dazu wurde von einer
hohen Pappel die Krone abgenommen und an
ihre Stelle ein Wagenrad mit einem Neſt

gießerei, unternahmen einen gemeinſamen
Ausflug mit Muſik in die Heide, wo im An
ſchluß in den Gaſtſtätten „Palmbaum“ in
Dölau ein Kameradſchaftsabend ſtattfand, an
dem etwa 500 Perſonen teilnahmen. Betriebs
obmann Otto Enterlein hob in einer Be
grüßungsanſprache das gute Einvernehmen
das im Betriebe herrſcht, hervor und entbot
dem Führer den Gruß. Der Betriebsführer
Fritz Werther ſprach ebenfalls begrüßende
Worte. Die flotte Muſik der Görlachſchen
Kapelle ſowie eine Reihe von meiſt humoriſti

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung
(NSKOV), Ortsgr. Halle (Saale):
Vom 15. Juni 1935 an befindet ſich die

Geſchäftsſtelle der Ortsgruppenicht mehr Königſtraße 84, ſondern Robert

Franzring 16, Seiteneingang,
2 Treppen.2. Vom gleichen Tage ab iſt für die Auf
nahme von Anträgen in Verſorgungs
und Fürſorgeangelegenheiten ſowie für dieBeratung der Kriegsopfer nicht ſitz meiſtens eines Oberſten. Zwei parallel ſchen Vorträgen von mit beſonderen Talenten befeſtigt. Die Fütterung geſchieht durch einen
mehr die Bezirksleitung Halle Merſeburg in laufende Kreideſtriche fallen Huf. An dem ausgeſtatteten Gefolgſchaftsmitgliedern trugen Flaſchenzug, der hochgewunden wird.

zur Unterhaltung bei.
Die Gefolgſchaft hat ſich durch freiwillige

Arbeit nach Feierabend auf dem Bau Gelände
der Firma an der Bugenhagenſtraße gegen iüber dem Riebeckſtift mit kameradſchaftlicher, e
über dem Riebeckſtift einen Fabrikgarten
geſchaffen.

der Königſtraße 84, ſondern der zu ſtändige
Stützpunktobmann zuſtändig. Die Ge
ſchäftsſtelle und die Sprechſtunden des zuſtän
digen Stützpunktobmannes erfahren die
Kriegsopfer bei ihrem Kameradſchaftsführer
oder bei dem für ſie zuſtändigen Ortsgruppen-
leiter der NSDAP.

von der Kommiſſion am weiteſten entfernten
nimmt die Gruppe Aufſtellung; wieder tritt
Nr. 1 als erſter bis zum zweiten Kreideſtrich
vor und die eingehende ärztliche Unterſuchung
der Glieder, des Körpers und aller Organe
beginnt. Der unterſuchende Stabsarzt teilt
jeden Befund dem Schreiber mit von „taug-

Die HitlerJugend wirbt Freiſtellen für
Kinderlandverſchickung der NSV. Hilf

auch Du mit am ſozialiſtiſchen Werk des
Führers!
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13. u 1985 MITTELDEUVTSCHEAND
Kameradſchaftiſtoberſtes Geſetß
Zu den Sommerlagern des Deutſchen Jungvolks

im Gebiet Mittelland
Tauſende von Kameraden unſeres Gaues

ſind nun wieder auf Fahrt geganget. Tau
ſende von Kameraden erleben in großen
Lagergemeinſchaften die allbeſtimmende Kame
radſchaft, den Sozialismus der Tat.

Von 40 000 Jungvolkjungen des Gebietes
Mittelland ſind in dieſen Monaten 15 000 auf
Fahrt und im Lager. Unter Einſatz aller
Kräfte war es möglich, einen derartig hohen
Prozentſatz teilnehmen laſſen zu können. Wäh
rend der Junge in den vergangenen Jahren
ſein „Ferienerlebnis“ auf einer Reiſe an die
See oder in die Berge mit Vater und Mutter
fand, ſo hat er ſich nun endlich zum Erlebnis
der Gemeinſchaft, zum Erlebnis des „Wir“
hingefunden.

So finden wir in allen Teilen unſeres
Gaues Zeltlager des Deutſchen Jungvolkes.
Bei Friedrichshof, Queſtenberg, Harzgerode, in
Tropitz und Hohenprießnitz, dann wieder bei
Schulpforta und im Ziegelrodaer Forſt und in
weiteren einzigartigen Gegenden unſeres
Gaues. Ueberall das gleiche Bild der Kame
radſchaft, überall muſtergültige Ordnung Bis

in alle Einzelheiten ſind die Lager ausgear-
beitet worden. Für ausreichende Verpflegung
iſt überall Sorge getragen. Ueberwachung der
Geſundheit, d. h. Betreung durch Aerzte, fehlt
in keinem Lager.

So ſind Schwierigkeiten um Schwierig
keiten überbrückt worden, ſo ſind Werke ge
ſchaffen worden, an die man in vergangenen
Jahren nie denken konnte und die für immer
von der Einheit der politiſchen Jugend
ſprechen werden.

SSS[1S

Zraftwagen umgeſchlagen
Auf dem Wege von Löberitz nach Radegaſt

iſt geſtern gegen 19.30 Uhr der Perſonenkraft
wagen des Fleiſchermeiſters Willi Müller
(Zörbig) verunglückt. Der Wagen fuhr ſo
heftig gegen einen Baum, daß er umſchlug.
Der Fahrer war ſofort tot, der zweite Jn-
ſaſſe wurde in ſchwerverletztem Zuſtande dem
Krankenhaus in Bitterfeld zugeführt.

Miniſterpräſident Göring nimmt das
Ehrenbürgerrecht von Weißenfels an

Weißenfels. Anläßlich der 750-Jahrfeier
der Stadt beſchloſſen die Ratsherren, Miniſter
präſident General der Flieger Hermann
Göring das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Weißenfels zu verleihen. Darauf ließ Mini
ſterpräſident Göring ein Schreiben an den
Oberbürgermeiſter gehen, in dem er mitteilt,
er nehme das ihm angetragene Ehrenbürger-
recht mit herzlichem Danke an. Er freue ſich
darüber um ſo mehr, als er ſich mit der Stadt
Weißenfels in der Erinnerung an ſeinen ver
ſtorbenen Bruder perſönlich verbunden fühle.

Am Beſuch des Frühlingsfeſtes
verhinderk

Magdeburg. Vor Gericht hatten ſich ſechs
junge Burſchen im Alter von 18 bis 21 Jah
ren zu verantworten, die in der Kölner Straße
und deren Nähe eine große Anzahl dreiſter
Geſchäftseinbrüche verübt und ſich allmählich
zum Schrecken der dortigen Geſchäftswelt ent
wickelt hatten. Die jugendlichen Verbrecher
hatten es auf den Jnhalt der Ladenkaſſen ab
geſehen. Lange Zeit war es nicht möglich, die
Burſchen zu faſſen. Als ihre Frechheit aber
ſoweit ging, daß ſie zu Oſtern ſogar am hellich
ten Tage einen Einbruch verübten, um ſich
zum Beſuch des Frühlingsfeſtes die notwendi
gen Mittel zu beſchaffen, ereilte ſie das Schick
ſal. Sie wurden beobachtet und konnten bald
darauf dingfeſt gemacht werden.

Der Hauptanſtifter und Führer der Bande
erhielt eine Gefängnisſtrafe von zwei
Jahren, zehn Monaten; ſein Bruder erhielt
eineinhalb Jahre Gefängnis Der erſtere iſt,
obwohl er erſt 20 Jahre alt iſt, ſchon mehr
fach mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekom
men. Die höchſte Strafe erkannte das Gericht
für den Angeklagten, der jeweils das Oeffnen
der Ladentüren beſorgte. Er erhielt drei
Jahre Gefängnis. Von den übrigen drei An
geklagten, die nur wenig beteiligt waren, kam
einer mit ſechs, die beiden anderen mit je
vier Monaten Gefängnis davon.

R5-Frauenſchaft in Front
Freiwilliger Landhilfedienſt im KReinsdorfer Unglücksgebiet

Wittenberg. Von der Leitung der NS-
Frauenſchaft Wittenberg wurde gleich nach dem
Unglück in Reinsdorf ein freiwilliger Land
hilfedienſt eingerichtet. Täglich fuhren Frauen
von Wittenberg nach Braunsdorf zur Feld
arbeit und zur Haushilfe. Etwas mißtrauiſch
ſind dieſe Stadtfrauen von den Landleuten
zuerſt aufgenommen worden. Aber nachdem ſie
ihre Stadtkleidung mit einem Arbeitskleid und
mit Kopftuch und Holzpantoffeln vertauſcht
hatten und dann auch noch Hacke und Harke
ſachkundig anzufaſſen wußten, hatten ſie bei
ihnen gewonnen.

Jn 65 Tagewerken haben die Frauen alle
die Arbeiten erledigt, die am dringlichſten
waren. Sie haben, wenn auch der Rücken von
der ungewohnten Arbeit ſchmerzte und die
Hände Blaſen bekamen, den Braunsdorfern ge
holfen, jeden Tag von anderen Frauenſchafts
mitgliedern abgelöſt. Dabei halfen noch 15

Mädchen vom Arbeitsdienſtlager Senſt mit, um
deren Unterſtützung die Frauen gebeten hatten.
Und alle, die dabei ſein durften, kehrten mit
dem beglückenden Gefühle nach Wittenberg
zurück, als Glieder der national ſozialiſtiſchen
Volksgemeinſchaft ihre Pflicht an den von dem
Unglück betroffenen Volksgenoſſen getan zu
haben. Auch heute noch wird die Hilfe der
NS-Frauenſchaft gern geſehen. Für 250 Not
ſtandsarbeiter wird in Reinsdorf in einer
Feldküche gekocht. Dazu müſſen Gemüſe und
Kartoffeln vorgerichtet werden, das fertige
Eſſen muß in Kannen bis nach Braunsdorf zur
Ausgabe getragen werden. Ueberall greifen
die NS-Frauen helfend zu. Und wenn nun die
Handwerker mit ihren Arbeiten an den be
ſchädigten Häuſern fertig ſind, dann kommen
jederzeit gern die Wittenberger NS-Frauen,
um ihren Schweſtern beim großen Hausputz
behilflich zu ſein.

Im Segelflug um den Brocken
Khön-Buſſard umkreiſt eine halbe Stunde den Gipfel

Wernigerode. Dem Fluglehrer der
Wernigeröder Flachlandſegelfliegerſchule Karl
Müller (Stendal) gelang am Donnerstag
als erſtem in einer Höhe von 1900 Metern die
Umkreiſung des Brockens im Segelflugzeug.

Der Pilot war um 12 Uhr mit einer Rhön
Buſſard DL 3 im Autoſtart aufgeſtiegen, hatte
ſich in einer Höhe von 200 Meter ausgeklinkt
und im Thermikflug (Auftrieb durch warme
Luft) eine Höhe von 1900 Metern erreicht.
Zwiſchen 14 und 15 Uhr kreiſte der Pilot etwa
eine halbe Stunde lang in etwa 800 Meter
Höhe über dem Brocken. Viele Harz
wanderer verfolgten intereſſiert die eleganten
Schleifen des im Sonnenglanz golden er
ſcheinenden Flugzeuges. Der Segelflieger zog
dann ſeine Kurven über Wernigerode und
landete nach einer Flugzeit von mehr als fünf

Stunden um 17.16 Uhr glatt auf dem Flug
platz. Der unternehmungsfreudige Pilot, der
erſt zwei Tage vorher die Bedingungen für den
Kunſtflugſchein für Segelflieger mit Loopings,
Turns und Rückenfliegen in 800 bis 1000 Meter
Höhe erfüllt hatte, hat mit dieſem letzten Flug
die Anwartſchaft auf das Leiſtungsabzeichen
für Segelflieger erworben, das in Deutſchland
bisher nur ſelten verliehen worden iſt.

Thale. Die Grüne Bühne weiſt indieſem Jahre im Vergleich zu den bisherigen
Spielzeiten ſtetig ſteigende Beſucherzahlen auf.
Die Beſucherzahl von 2500 am Eröffnungstage
wurde durch den Mittwoch noch weit in den
Schatten geſtellt, an dem ein Rekordbeſuch von
3000 Zuſchauern zu verzeichnen war.

Oberführer Ernſt
nach Pommern verſetzt

Wittenberg. Oberführer Ernſt, der
frühere Führer der Brigade 38 Halle, der ſeit
einiger Zeit mit der Führung der Brigade 37
Wittenberg beauftragt war, iſt nach Labes in
Pommern verſetzt worden, wo er die Brigade
108 übernimmt. Sein Nachfolger in Witten
berg iſt Standartenführer Richard Schicke,
ein alter Soldat und Kämpfer Adolf Hitlers.
Der Bewegung gehört er ſeit 1922 an. Er
führte in den letzten Jahren nacheinander die
Standarten 93 (Deſſau), 67 (Kleinwanzleben)
und die Brigaden 138 (Merſeburg), 39 (Deſſau)
und 137 (Magdeburg).

Wittenberg. (Neuer Chirurg imPaul-Gerhardt-Stift.) Das Witten
berger Paul-GerhardtStift iſt in Verbindung
mit dem Reinsdorfer Unglück weiteren Kreiſen
bekannt geworden. U. a. ſtattete der Führer
den dort untergebrachten Verletzten einen Be
ſuch ab. Das Paul-Gerhardt-Stift hat jetzt
einen neuen Chirurgen erhalten. Die Wahl
fiel auf Dr. Korth (Potsdam), der ſeit 1933
Oberarzt der chirurgiſchen Abteilung beim
ſtädtiſchen Krankenhaus in Potsdam war und
u. a. einige Zeit Miſſionsarzt in Weſtafrika
geweſen iſt.

Halberſtadt. (Landjugend- Sport
tag.) Die Hitler-Jugend veranſtaltet am
Sonntag auf der Huysburg in Verbindung mit
BDM und Kreisbauernſchaft einen Land
jugendSporttag, der vor allem die nicht
organiſierten Jugendlichen des Reichsnähr
ſtandes erfaſſen ſoll. Leichtathletiſche Uebun
gen ſollen zeigen, daß auch ohne beſondere
Turngeräte eine ſportliche Ausbildung der
Landjugend möglich iſt.

Bau der Bodekalſperre bei Wendefurth
Baubeginn am 1. Oktober Bauzeit zwei Jahre

Blankenburg (Harz). Jn Sachen des Bode
talſperrenbaues iſt die Entſcheidung jetzt da
hingehend gefallen, daß die ſogenannte
kleine Sperre bei Wendefurth im Kreiſe
Blankenburg errichtet und mit dem Bau am
1. Oktober begonnen werden ſoll.

Für die Schaffung der Bodetalſperren be
ſtanden zuletzt zwei Projekte, und zwar ein
großes für die Errichtung einer Sperre im
Rappbodetal zwiſchen Neuwerk und Wende
furth mit 91 Millionen Kubikmeter Waſſer
faſſung und ein kleineres unmittelbar bei
Wendefurth, deſſen Staubecken 10 Millionen
Kubikmeter Waſſer faſſen ſoll. Für das letztere
hat man ſich nun entſchieden. Die Sperrmauer
wird eine Höhe von 30 Meter haben, und nach

Fertigſtellung des Baues wird ſich das ange
ſtaute Waſſer wie ein rieſiger Bergſee
zwiſchen den ſteil aufragenden Höhen des
Bodetales erſtrecken.

Die Sperre hat in erſter Linie den Zweck,
die jährlich während der Schneeſchmelze auf
tretende Hochwaſſergefahr an der Bode zu be
ſeitigen, und zum anderen wird die Nutzbar
machung der Waſſerkraft bedeutende Vorteile
bringen. Die Koſten für die Hochwaſſerſchäden
der letzten Jahre waren weit höher als der
Bau der Sperre koſtet. Mit der Wendefurth
Talſperre wird das Harzgebiet ein reizvolles
Landſchaftsbild und damit einen neuen An
ziehungspunkt gewinnen. Als Bauzeit ſind
zwei Jahre vorgeſehen.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte

ſind in der Woche vom 14. bis 20. Juli folgende
er im Gaugebiet ganzſeitig ge
perrt-
Herzberg-Luckau. Sperre von Hohenbuko bis Lückau

bis 21. 7. Uml. von Hohenbuko über Lebuſa-Dahme
nach Luckau. Mehrweg 13,9 Kilometer.

Koberhain-Falkenhain. Sperre im Ort Koberhain.
Uml. SchildauFalkenhain. Mehrweg ca. 6 Kilometer.

Deſſau Leipzig. Sperre von Holzweißig bis Delitzſch
bis 30. 7. Uml. über Holzweißig-Brehna-Delitzſch. Mehr
weg zirka 9 Kilometer.

Magdeburg-Deſſau. Sperre von Zerbſt bis Roßlau bis
auf weiteres. Uml. Zerbſt-Steutz-Neeken-RodlebenRoßlau.
Mehrweg zirka 9 Kilometer.

Weſterhaunſen-Warnſtedt. Sperre bis 20. 7. Uml. über
Quedlinburg. Mehrweg 7,5 Kilometer.

Thale-Roßtrappe. Sperre bis 1. 11. Uml. Timmrode
Wienrode. Mehrweg 15 Kilometer.

Mägdeſprung-Harzgerode. Sperre bis 4. 8. an Werk
tagen. Uml. über Alexisbad. Mehrweg 3 Kilometer

StapelburgVienenburg. Stapelburg-Abbenrode bis
24. 8. Uml. über Schauen. Mehrweg 11,3 Kilometer.

KönnernAſchersleben. Sperre im Ort Schackſtedt bis
30. 7. Uml. Alsleben-Sandersleben-Aſchersleben. Mehr
weg 3.5 Kilometer.

Eisleben-Aſchersleben. Sperre von Walbeck bis Quen
ſtedt bis 20. 7. Uml. Kloſtermansfeld-Leimbach-Groß-
örner. Mehrweg 4,4 Kilometer

Königsborn-Gübs. Sperre beim Babnhof Königsborn
bis auf weiteres. Uml. über Altkönigsborn.

Neundorf-Warmsdorf. Sperre bis 15. 8. Uml. Staß-
furt-Rathmannsdorf-Leopoldshall-Güſten. Mehrweg 3,5
Kilometer.

Hindenburg-Abzweigung. Sperre bis 27. 7. Uml.
Hindenburg-BertkowKruſemark-Polkeritz, Groß-Ellingen
Arneburg. Mehrweg 4 Kilometer.

Görtzke-Grüningen. Sperre von Wollin bis Grüningen
wegen Autobahnbau bis auf weiteres. Uml. neben der
Fahrbahn.

Burg-Drewitz-Zieſar. Sperrung wegen
von Schovpsdorf-Zieſar bis auf weiteres.
der Fahrbahn.

Gropendorf-Nordgermersleben. Sperrung wegen Auto
bahnbau von Gropendorf bis zur Hauptſtraße Magde
burgHelmſtedt bis auf weiteres.

AltranſtädtKötzſchan. Sperre
bis auf weiteres.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Gaugebietes zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle des DDAC Gau 18
Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Fernr. 299 53.

Autobahnbau
Uml. neben

wegen Autobahnbau

Hiklerjugend, Gebiet Mittelland

Die Dienſtſtellen der Hitler--Jugend Gebiet
Mittelland, Halle, Burgſtraße 46, ſowie die
Dienſtſtellen ſämtlicher Banne und Jungbanne
bleiben vom 14.—-28. Juli wegen Stabsferien
geſchloſſen.

Auch in den Gliederungen und Standorten
der HJ und des DJ ruht für die obengenannte
Zeit der Dienſt. Ausgenommen von dieſer
Ferienordnung ſind Zelt und Freizeitlager,
Schulungskürſe und Grenzlandfahrten.

Werner Otto,
Stabsleiter und Oberbannführer.

Züllsdorf (Kr. Torgau). Neues Ar
beitsdienſtlager.) An der Straße nach
Annaburg iſt mit dem Bau von Baracken für

Aufnahme: MMNZvBilderdrenſt

Schloß Großkmehlen im Kreis Iiebenwerda

ein neues Arbeitsdienſtlager begonnen wor
den. Das neue Lager wird mit 180 Mann
belegt werden, die vor allem im Forſt an
geſetzt werden ſollen.

Bernburg. (Ertrunken.) Jm Strandbad Dröbeln ertrank beim Baden ein 12jähr.
Junge aus Berlin, der in den Ferien hier zu
Beſuch weilte. Als Todesurſache wurde Herz
ſchlag feſtgeſtellt.

Heiß und trocken

Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Das Hoch, das in den letzten Tagen eine
Bewegung nach Nordoſten ausgelöſt hat, führte
dazu, daß am Freitag der höchſte Druck an der
nordnorwegiſchen Küſte beobachtet wurde. Man
ſollte annehmen, daß dieſe der rung kühlere
Luft herangeführt hätte, dies war aber nicht
der Fall. Vielmehr wurden Temperaturen
beobachtet, die im Flachlande am frühen Nach
mittag den Wert von faſt 30 Grad erreichten.
Der Brockenbeobachter konnte 18 Grad ableſen.
Jn Deutſchland blieb es trocken und heiter.
Dagegen traten in Frankreich verbreitete Ge
witter auf, ſie werden aber nicht nach Nord
oſten vordringen, da die über Deutſchland
herrſchende Nordoſtſtrömung dies unmöglich
macht. Wir müſſen daher mit der Fortdauer
des trockenen, ſommerlichen Wetters rechnen.

Ausſichten bis Sonntag abend
Bei nordöſtlichen Winden heiter, trocken und

tagsüber heiß.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 12. Juli 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochliz e 0,47 0,05Trotha 1,18 0,04Bernburg 0,20 0,04Calbe, Obervegel 1,26 004Calbe, Unterpegel 0,54 0,19Grizehne e 0,34 0,12
Elbe

Leitmeritz e 055 0,05Auſſig 9 09 0,59 0,06Dresden s 9 959 S 2,15 0,11
Torgau 0,62 0,16Wittenberg 0,73 0,07Roßlau e e 0,16 0,04Aken e el 930 00Barby 9 0,15 0,02Magdeburg o 0,08 0,03 eTangermünde 0,57 0,08
Wittenberge 0,32 0,02Lenzen 0,54Dömis 6,09 0,02Darchau 0,39 0,04Boizenburg 0,29 0,04Hobnſtorf 0.06

Das iſt die
Zeitung
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Berührmte, Namen die sich bewahrheiteten

e ſagte doch Friedrich der Große, als er
das erſte Mal die Matthäus-Paſſion
von Johann Sebaſtian Bach hörte und

ihn die brauſenden Klänge dieſes herrlichen
Tongemäldes bis ins Jnnerſte ergriffen
hatten? „St r o m müßte dieſer Mann heißen,
nicht Bach Der große König empfand da,
daß ein klaffender Widerſinn beſtünde zwiſchen
der uferloſen Erhabenheit des Werkes und dem
Ramen ſeines Schöpfers.

„Nomen eſt omen“, ſagten ſchon die alten
Römer ein Name hat ſeine Vorbedeutung.
Und wirklich gibt es nicht wenige Beiſpiele in
der Geſchichte unſeres und des vergangenen
Jahrhunderts, in denen der Familienname be
rühmter Männer ihrem Lebenswerk den
Stempel aufdrückte und ihm geradezu die
Richtung wies.

Wie iſt es mit Alexander Bell, der 1872
das erſte brauchbare Telefon konſtruierte?
Einen Fernſprechapparat ohne Glocke können
wir uns gar nicht denken. Sein Läuten iſt für
uns der typiſchſte Beſtandteil dieſer geheimnis
vollen Einrichtung, die die menſchliche Stimme
durch den Draht ſchickt, typiſcher als Mem
brane oder Verſtärker. Jſt es nicht ſeltſam, daß
der Name des Erfinders, Bell, nichts anderes
als Glocke bedeutet. Geheimnisvolle Be
ziehungen zwiſchen Namen, Menſchen und
ihrem Lebenswerk äußern ſich da

Vor einigen Monaten erſt iſt Admiral
Byrd von ſeiner zweijährigen Südpol
expedition zurückgekehrt. New York und die
ganzen Vereinigten Staaten feierten ihn in
einem Ueberſchwang, der das Temperament
der Amerikaner ebenſo ehrt, wie die wiſſen
ſchaftlichen und heldiſchen Verdienſte dieſes
Mannes. Byrd war auch der erſte, der im
Jahre 1926 den Nordpol überflog. Am 9. Mai
war er von der Kingsbay in Spitzbergen aus
geſtartet und hat als erſter Menſch den nörd
lichen Angelpunkt der Welt erreicht. Kaum
war er von dieſem Rekordflug zurückgekehrt,
ſteuerte er ſein Flugzeug ſchon wieder in die
Lüfte und überquerte den Atlantik von New
Hork nach Frankreich. Wieder Jubel und Be
geiſterung auf der ganzen Welt und wieder
keine Ruhe! Einem Vogel gleich, der ſich nur
in der Luft wohl fühlt, machte er ſich ſchon
im Herbſt 1928. neuerdings zu einem For
ſchungsflug nach dem Südpol auf. Das Feſt
land gilt ihm nichts, die Luft alles.
Byrd iſt der Name dieſes Mannes und Byrd
heißt Vogel. Wieder füllt ein Name eine
Lebensarbeit aus, treibt ſie vorwärts und
wird beſtimmend für ſie.

Jn dieſen Tagen iſt der reichſte Mann der
Welt 96 Jahre alt geworden, der Mann, deſſen
eingetrocknetes Habichtgeſicht der ganzen Welt
bekannt iſt: Rockefeller. Aus den klein
ſten Anfängen heraus, vom Zeitungsjungen
an, hat er ſich zum Herrſcher über viele Milli
onen Dollar, über viele tauſend Menſchen und
über viele hundert Unternehmungen empor
gearbeitet. Das Oel, das die Spalten der
Erde für ihn ergoſſen, hat ihn zum all

(20. Fortſetzung.)

„Denk an Quiſthus“, ſagte er. „Handelte
er nicht genau wie du? War das ver
nünftig? Glaubſt du, er würde das ſelbſt
finden, wenn er ſich jetzt noch darüber äußern
könnte? Nein, er wurde ganz einfach über
rumpelt, genau wie du. Auch er ging vielleicht
aus lauter Schreck und Beſtürzung zum An
griff über.

„Auch er?“„Ja, ich ſage: auch er. Glaubſt du wirklich
ich ließe mir allen Ernſtes weismachen, dich
hätte dein Heldenmut dazu getrieben

„Glaub du meinetwegen, was du willſt.
Es gelingt dir doch nicht, mich herabzuſetzen
aus bloßem Neid.“

„Meinſt du wirklich, ich beneide Quiſthus?“
„Ach, wer redet von Quiſthus!“
„Jch. Jhr beide ſeid nämlich in genau der

gleichen Lage. Biſt du ein Held, iſt er auch
einer. Jch glaube, er würde gerne mit mir
tauſchen, um leben zu dürfen wie ich als
Feigling. Was hat er davon gehabt? Kannſt
Du mir das ſagen Dann will ich dich um Ver
ins bitten und gehen.

üderſen ſah i mit trägerWütre ſen ſah ihn kalt an mit träg
„Jch denke, wir laſſen Quiſthus in Frieden

e er ruht“, ſagte er. tmir e nſt mir nicht antworten, du weich

„Jch kann dir nur das eine antworten, da
er in Ehren ſtarb.“
Berger nickte. „Ja“, ſagte er „ja aber

ſaß teure Ehre, Lüderſen. Jhr habt ihm einen
abelhaften Nachruf geſpendet, ihr habt ge
rührt Hoch geſchrien. Aber dann? Wer von

mächtigen Geldkaiſer gemacht. Wo immer der
Zufall oder die Berechnungen der Geologen
Hel aus dem Schoße der Erde ans Tageslicht
förderten, haben ſeine Agenten die Hand auf
das Stück Land gelegt und es für Rockefellers
Standard Oil Company annektiert. Wenn es
glatt ging, durch das Scheckbuch, wenn es nicht
ſo leicht war, durch Beſtechung und wenn es
nicht anders ging, durch Gewalt. Das Glück,
das zum Erfolg gehört, heftete ſich immer an
die Ferſe dieſes Kröſus unſerer Zeit. Manch-
mal ſchien es faſt, als ob ſich die Erde nur auf
ſeinen Befehl hin ſpalte, um unermeßliche
Mengen Oel herzugeben. Wo er auf Wider
ſtand ſtieß, ſpaltete er mit der Skrupelloſigkeit
des Nurgeſchäftsmannes die aufgetürmten
Felſen der Hemmniſſe. Das iſt J. D. Rocke
feller. zu Deutſch Felsſpalter.

Aber auch in negativem Sinne haben
Namen ſchon Schickſal geſpielt. Der in den
vierziger Jahren des vorigen Jahrunderts ſehr

bekannte
Blu ter
ſtellung

Wiener Opernſänger
hatte ſich während einer Vor-

eine Verletzung zugezogen und iſt
daran verblutet. Der württembergiſche
Hofarzt Dr. Alfred Bazilles ſtarb im
Jahre 1879, nachdem er ſich bei einem Labo
ratvriumsverſuch mit Lungenſeüchenbazillen
infiziert hatte. Als unheimliche Prophezeiung
erſcheint uns der Name eines weltbekannten
Varietétänzers aus der Zeit unſerer Groß
eltern. Er trat unter dem Pſeudonym Ornelli
auf, hieß aber mit ſeinem bürgerlichen Namen
Unfall. Und wirklich war es ein Anfall,
der ihn das Leben koſtete. Auf einer Bergtour
glitt er aus und ſtürzte in den Abgrund.

So iſt das Leben manchmal eigenartige
Wege gegangen und hat Menſchen Namen
verliehen, die mehr als Namen, die Biogra-
phien waren. Carl Otto Hamann.

Stephan

Aufn. Scherl
Vor dem Welitreffen der in Kuhlmühle.

3000 Jungmannen der aus dem Reich und aus allen Teilen der Welt kommen am 15. Juli
beim ersten Welttreffen der H) im Deutschlandlage in Kuhlmühle bei Rheinsberg in der

Mark zusammen.
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euch hat dann noch an ihn gedacht? Wer von
euch hat dran gedächt, daß er Frau und Kind
hatte, die von ihm abhingen und die nun
ſozuſagen auf der Straße liegen

Eine kurze Stille entſtand. Berger wartete
geſpannt, aber Lüderſen ließ ſich Zeit, wäh
rend er des Andern Blick mit hochmütiger Ge
ringſchätzung erwiderte. Endlich ſagte er:Niemand iſt wohl tapfer bloß um Geld.“

Berger lachte hart und exaltiert. „Gerade“,
ſagte er. „Gerade ums Geld warſt du ja ſo
tapfer. Für vierhundert Kronen haſt du dein
Leben aufs Spiel geſetzt wenn du's über
haupt getan haſt.“

„Wer ſpricht von Geld? Du weißt genau,
was ich meine.“„Jch gebe dir gern recht. Niemand iſt
tapfer um Geld. Schön aber die andern,
die der Berechnung nach den Vorteil von der
Tat hätten ernten ſollen. Die Menſchen, für
die er ſich geopfert hat, um derentwillen er
in den Tod ging? Hätten nicht die als das
ÄAllergeringſte und Kümmerlichſte was ſie tun
konnten dafür ſorgen müſſen, daß die Hin
terbliebenen wenigſtens keine Not litten?
Quiſthus' Frau verlor ihren Mann, das Kind
ſeinen Vater. Genügte das nicht? Was hat
es für einen Sinn, ſie obendrein noch bar da
für bezahlen zu laſſen

Lüderſen ſchüttelte unmutig den Kopf. „Du
übertreibſt, wie gewöhnlich. Sie haben doch
ihre Penſion. Das weißt du ſo gut wie ich.“

„Richtig ein Drittel des Gehalts. Vor
ein paar Monaten ſprach ich die Frau, der
Junge verdient ſein Geld als Laufburſche ſie
muß ihn bei ihrer alten Mutter unterbringen

Vier von der Marine-H), die als erste eintrafen, beim Plaudern.

und ſelbſt muß ſie, um leben zu können, eine
Stelle als Haushälterin annehmen. So be
handelt man den toten Helden, aber den
lebenden macht man zum Poſtdirektor.
Und warum? Weil er mit heiler Haut davon
kam. Geſetzt den Fall, du wärſt verletzt
worden und als Folge davon arbeitsunfähig,
wie hätten ſie dir das gelohnt? Mit einer
Penſion, von der du knapp hätteſt leben kön
nen. Wir rufen mit klopfendem und beweg
tem Herzen „Bravo, wir halten ergreifende
Gedenkfeiern für die Toten, aber deren Ver
pflichtung gegen ihre Ueberlebenden über
nehmen wir nicht.“

Lüderſen hatte ſich an die Wand gelehnt
und ſah ihn an. „Du biſt ja mächtig red
ſelig“, ſagte er.

„Ja, du haſt gut ſpotten. Aber das macht
mir nichts. Es wiegt ſo unendlich wenig gegen
das Weſentliche. Und daß ich jetzt redſelig
bin, kommt vermutlich daher, daß ich mich ſehr
lange vorbereitet habe. Jch ſtehe nicht hier
vor dir und improviſiere. Jch habe dieſe
Dinge neun Jahre durchdacht. Es mag aber
gern ſein, daß ich etwas aufgeregt bin. Jch
will verſuchen, ruhiger zu werden.“

Er ſetzte ſich ermattet hin, ſtützte den Kopf
in die Hand und ſah vor ſich nieder. Lüderſen
betrachtete ihn einen Augenblick, dann erhob
er ſich mit ruhiger Würde und ſchaltete das
Licht an. Er ging an das Fenſter und zog
die Gardine vor. Alles das tat er mit einer
gewiſſen gewollten Gemächlichkeit, als läge
ihm daran, zu zeigen, daß er ein gutes Ge
wiſſen und nichts zu fürchten habe.

Als er ſich wieder geſetzt hatte, blickte
Berger auf. Sein Geſicht hatte einen ſchmerz-
lichen Ausdruck angenommen.

„Dentſt du noch manchmal an Quiſthus?“
fragte er. Der andere nickte kurz und mürriſch.

Niemand ſtand ihm außer ſeinen
Nächſten ſo nahe wie ich. And ich denke
oft an ihn. Er war im Grunde ſo voller
Leben. Was er damals tat, war vielleicht
nicht mehr als was dudtateſt, aber es war
auch nicht weniger. And nun liegt er bald
neun Jahre und modert auf einem Friedhof.

Gerüche der Welt
Eine originelle Liſte

Kurz vor Ausbruch des Krieges hielt der
berühmte engliſche Forſcher und Reiſeſchrift
ſteller Rudyard Kipling vor der Königlich
Geographiſchen Geſellſchaft zu London einen
intereſſanten Vortrag. Er meinte, daß ſolche
Reiſen durch die Welt wohl etwas Schönes
und Lehrreiches ſeien, und vor allem für das
Auge und das Ohr tauſend mannigfaltige
Reize beſäßen, für den Geruch dagegen in jeder
Beziehung abträgig ſeien. Er jedenfalls könne
ſich immer nur an zwei ausgeſprochene Ge
ruchsempfindungen erinnern, wenn er an ſeine
Fahrten denke, und das ſei einmal der Geruch
von Brennſtoff, ſodann der Geruch von Fett
und Oel, in dem der Reiſende und Forſcher
ſeine Nahrung zuzubereiten pflegte.

Sir Erneſt Shackleton, der engliſche
Polarforſcher, der ein ſo tragiſches Ende im
Schnee und Eis der Anarktis finden ſollte,
Und manche andere Weltreiſende hatten da
gegen wieder andere Eindrücke. Jhnen zu
folge kann man geradezu eine Art Atlas
der verſchiedenſten Gerüche der Welt
aufſtellen. So rieche Arabien unbedingt nach
Kamel. Die Lüfte Ceylons ſeien vom Duft
von Nüſſen geſchwängert. Jn St. Petersburg
bekomme man den Geruch von Waldbränden
nicht aus der Naſe. Ganz ſcheußlich ſei der
Geſtank an der Weſtküſte von Afrika, wo es
ewig nach faulender und verweſender Vege
tation rieche. Paris zeichne ſich wenig vorteil
haft durch den Geruch von gebranntem Kaffee
aus. London ſei ein beſonders hoffnungsloſer
Fall; aus allen Ecken und Winkeln ſchlage
einem ein beizender Geruch von Ruß und
Teer entgegen. Rom dagegen habe einen ſüß
lichen Geruch nach Weihrauch und Kerzen, der
einem auf die Dauer jedoch auch auf die
Nerven gehen könne. Aden habe einen deut
lichen Geruch nach Leder und Gerberlohe. Jn
der ganzen Mandſchurei hafte der Geruch nach
Soyabohnen in der Naſe, den man auch nicht
mehr los wird. Berauſchend ſei dagegen der
Duft in der Meerenge von Malacca, dort
rieche es Tag und Nacht nach ſaftigen, reifen
Früchten. Gut iſt auch die Luft von San
Franzisko, überhaupt von ganz Kalifornien,
was auf die vielen Nadelwälder zurückzu
führen ſei, die dieſen geſegneten Landſtrich
ſchmücken. Auf den Jnſeln des Pazifiſchen
Ozeans ſchließlich rieche es überall nach Copra
nüſſen. Nicht umſonſt wimmle es dort von ſo
vielen Affenherden, deren Hauptnahrung dieſe

Nüſſe ſeien.
Natürlich erhebt dieſe Aufſtellung keinen

Anſpruch auf Vollſtändigkeit; aber vielleicht
regt ſie doch irgendeinen Weltreiſenden an,
dieſen Atlas der Gerüche durch ſeine Erfah
rungen zu bereichern.

Hunde als Blutſpender
Jn einer Londoner Klinik betätigen ſich in

letzter Zeit auch Hunde als Blutſpen-
der. Wenn ein Hund lebensgefährlich verletzt
und rechtzeitig in die Tierklinik eingeliefert
wird, verſucht man ſein Leben wie beim Men
ſchen mit Bluttransfuſionen zu retten, zu
denen geſunde Vierbeiner herangezogen wer
den. Allerdings erhalten die blutſpendenden
Hunde kein Honorar, wie die meiſten ihrer
menſchlichen Kollegen. Ein neuer „Beruf“ für
Vierbeiner iſt alſo wohlweislich mit dieſer
Einrichtung nicht geſchaffen worden.

Während du lebendig auf Erden umhergehſt
Und dich brüſteſt mik dem, was ihn getötet
hat. Haſt du das mal bedacht?“

Lüderſen wurde etwas bleicher, aber er
ſchob das Anbehagen mit geſpielter Verachtung
von ſich. „Nein“, ſagte er, „es liegt mir nicht,
herumzulaufen und Grillen zu fangen.“

„Grillen
„Ja, das ſind ja alles Grillen, was du da

fabelſt. Neid und Grillen.“
e ſchüttelte ſanft den Kopf. „Jch be

neide Quiſthus nicht“, ſagte er. „Und weißt
du, zu welcher Ueberzeugung ich gekommen
bin? Ich glaube, es gibt nicht einen ein
zigen Menſchen, der ſein Leben hingegeben
hat und war es auch um einen anderen zu
retten der es nicht lieber ungeſchehen
machen würde, wenn er das Ende voraus
gewußt hätte.

„Ja, wenn er es gewußt hätte.“
ſah den anderen feſt an. „Jch

wußte es.Lüderſen zuckte die Achſeln. „Wenn es dir
Spaß macht, dich damit zu entſchuldigen, dann
meinetwegen

Berger hatte ſchon wieder angefangen, vor
dem Schreibtiſch auf und ab zu gehen. Die
Unruhe war wieder wach in ihm. Plötzlich
blieb er ſtehen.

„Entſchuldigen?“ fragte er. „Habe ich
etwäs getan, was einer Entſchuldigung bedarf?“

„Nein, du haſt eben gar nichts getan.
Die Hände auf den Schreibtiſch geſtützt,

beugte Berger ſich leicht gegen Lüderſen vor.
„Doch“, ſagte er, „ich verteidigte das Leben!“

„Ja dein Leben.“
„Hätte ich denn ein anderes Leben zu

verteidigen
Lüderſen ſtrich ſich mit der Hand nervös

und ratlos durch das Haar. Er hatte noch
immer ſein dichtes rötliches Haar und es blieb
nach dem Durchſtreichen dick und ſtruppig
ſtehen. Sein Blick war ſchwer von tückiſcher
Gereiztheit. „Da ſchwatzt du und ſchwatzt“,
ſagte er. „Du ſagſt, du hätteſt jetzt ſitzen



Jhre große Sehnſucht

Warum ich nach Hauſe mußte

J Von Greta Garbo
Wenn einer ſo wie ich zehn Jahre hindurch

alle Tage das gleiche getan hätte, mit denſelben Leuten, auf demſelben Platz, tauſende

Meilen von der Heimat entfernt, dan hätte er,
ſo wie ich, nur eine Sehnſucht gekannt: Nach
Hauſel Obgleich viele Millionen von
Filmverehrern meine Freunde ſind, bin ich die
Einſamſte in Hollywood, und ſo habe ich eben
etan, was mir meine Empfindung diktierte:

Jch kehrte zurück nach Hauſe.

Zu groß war die Sehnſucht in meinem
Lande zu ſein, mit meinem Volke, mit meiner
gleichgeſinnten Umgebung, einen Steinwurf
von der See entfernt, die doch die Sehnſucht
meines Lebens iſt. Wie oft habe ich in den
letzten Jahren die Sommerwinde der heimat
lichen See und ihre rauhen Winterſtürme in
Hollywood entbehrt. Ueberall fehlten mir die
immerbleiche Sonne der Heimat, die majeſtä
tiſchen Farben ihres Frühlings, das Kaleido
ſkop ihrer Lichter im wechſelnden Jahr. Und
überall fehlten mir der Tonfall meiner eigenen
Sprache, die Stimme meiner Freunde, die ver
trauten Geſichter und Plätze, Zeichen und
Klänge der Heimat. Es iſt ſchon ſo. Jch bin
die Einſamſte in Hollywood.

Mein Leben iſt vielfach Gegenſtand der
Neugierde, aber das entzieht mich immer mehr
der Oeffentlichkeit. Jch liebe es nicht, wenn
fremde Leute in meine perſönlichen Angelegen
heiten ſchauen. Es langweilt mich, wenn mich
Fremde oder zufällige Bekannte anſtaunen.Meine größte Freude iſt, mit Kindern zu
ſpielen. Doch tue ich das auch ſelten, wenn
Fremde dabei ſind. Da ziehe ich mich ſchnell
in meine Höhle zurück. Jch mag es nicht, wenn
mich neugierige Augen umgeben. Und ſo hat
ſich langſam eine Wand geſenkt, die mich und
meine Bewunderer trennt. Mein Privatleben
iſt ein verſchloſſenes Buch, es ſoll auch ein
Geheimnis bleiben.

Jn Wahrheit lebe ich in Hollywood ſehr
einfach. Ein Koch, ein Stubenmädchen, ein
Chauffeur und ein Gärtner ſind meine Diener
ſchaft. Und auch das nur in den letzten
Jahren. Als ich im Jahre 1925 ankam und
man mich fragte, wo ich wohnen möchte, ant
wortete ich, ich hätte gern ein Zimmer bei
einer netten Familie. Das wachſende Be
dürfnis nach Zurückgezogenheit jedoch be
ſtimmte mich dann eben doch, ein eigenes Heim
zu gründen. Schwimmen, Fußmärſche, Sonnen
bäder ſind meine hauptſächlichſte Erholung, und

Herr Bender (ſpät nach Hauſe kommend):
„Aber wirklich, Schatz, ich mußte tatſächlich
länger im Büro arbeiten!“

wenn dann die Regenzeit einſetzt, liebe ich es,
im wilden Galopp hinzujagen, wobei mir der
Regen erfriſchend ins Geſicht ſchlägt.

Es iſt mein Sport, kleine Reſtaurants und
obſkure kleine Theater zu beſuchen, wo ich weiß,
daß mich niemand erkennt. Jch habe meinen
Wohnort oft geändert, denn wenn es in der
Nachbarſchaft bekannt wurde, daß ich dort
wohnte, und die Leute anfingen, darüber zu
ſprechen, „wie Greta Garbo lebt“, ſuchte ich
ſchnell einen anderen Wohnſitz. Jch habe auch
niemals der Premiere eines meiner eigenen
Filme, oder der Filme anderer Stars, bei
gewohnt.

Jch war nicht menſchenſcheu, bevor ich be
rühmt wurde. Jch liebte es, mit anderen
Leuten zuſammen zu ſein, mit einigen Freun
den ein normales Leben zu führen. Nun aber
kann ich kaum meine Freunde beſuchen, ohne
daß dieſes ewige Gedränge der Leute um mich
einſetzen würde.

Jch liebe es, ungezwungen einzutreten, mich
an den Kamin zu ſetzen und über allerlei

Dinge des Berufes zu ſprechen, über die aus
ländiſchen Erzeugniſſe und über moderne Er
ſcheinungen in der Kunſt und in der Literatur.
Aber wie eine Klingel läutet, werde ich un
ruhig, und wenn dann Gäſte kommen, laufe
ich davon Die Neugierde des Publikums
ſchreckkt mich. Ein Künſtler braucht ſeine
Geiſteskraft für ſein Werk.

Und deshalb ſoll niemand glauben, daß ich
mir einen beſonderen Platz in der Welt bei
meſſe. Das iſt eine Erfindung betriebſamer
Propagandachefs. Eine ebenſo dumme Legende
iſt es, daß ich kein Jntereſſe für Kleider habe.
Jm Gegenteil, ich bin ſehr intereſſiert daran,
und Farbe, Linie und Gewebe meiner Kleider
machen mir große Sorge, wie das mein Zeich
ner Adrian ſehr gut weiß.

Adrian zeichnet alle meine Kleider, alle
Gebrauchsgegenſtände meines perſönlichen Be
darfes. Jch habe es niemals zuſtandegebracht,
eine Mode zu ſchaffen; etwas um meine Per
ſönlichkeit läßt andere Frauen im Zweifel, ob
ſie einen Mantel, ein Kleid oder einen Hut
tragen können, der für mich geſchaffen wurde.
Manchmal haben ſie ihn aber ſpäter, wenn
ein anderer Star dieſen Hut trug, in Mode
gebracht. Vielleicht weil ſie einſehen, daß er
auch ſie hübſch macht.

Und ſo habe ich mich weggeſehnt. Von
Ruhm, von Zerühmtheit und Reichtum. Weg
geſehnt von meinem goldenen Martyrium. Jch
kann nun tun und laſſen, was ich will. Jch
bin zu Hauſe. Jn Schweden

Margot fährt in die Berge
Georg MühlenSchulte plaudert über Reiſevorbereitungen

„Fritz haſt du eigentlich mein Trikot und
die Badeſchuhe eingepackt?“

„Was brauchſt du Badeſchuhe, Margot,
wir fahren doch in die Berge.“

„Egal, ich muß Badezeug mitnehmen, Frau
Meisner hat geſagt, ſie hätten noch in zwei-
tauſend Meter Höhe einen Bergſee getroffen.“

„Alſo gut, wir nehmen dein Badezeug mit.“
„Vergiß nicht meinen Bettvorleger, Fritz.“
„Aber Margot, das Hotel wird doch wohl

Bettvorleger haben.
„Es wird wohl haben! Es wird wohl

haben! Nachher hat es keine, und dann ſtehe
ich da mit bloßen Füßen.“

„Du kannſt doch die Badeſchuhe anziehen,
argot.“
„Fritz, wenn du mich reizen willſt
„Nein, nein! Der Bettvorleger iſt ſchon

drin im Koffer.“
„Schön, Fritz! Was hälſt du davon, nehmen

wir den Samowar mit?“ t
„Mauſel, ſei doch vernünftig, was wollen

wir mit dem Samowar?“
„Es iſt ſo angenehm, wenn man aus dem

kalten Seebad kommt und man kann ſich ſchnell
ein Glas heißen Tee bereiten.

„Aber den kriegt man doch im Reſtaurant.“
„Und wenn es ſpät in der Nacht iſt?“
„Spät in der Nacht kommſt du nicht aus

dem Seebad, Margot.“
„Einwände, nichts als Einwände! Ich weiß

ja, dir wäre es ganz recht, wenn ich mir eine
Lungenentzündung zuzöge.“

„Der Samowar iſt ſchon eingepackt, Mar
got.“

„Aber wie du ihn reingeworfen haſt! Ohne
Liebe, wie immer, wenn es ſich darum handelt,
mir einen Gefallen zu tun. Jch möchte wetten,
daß du dich weigerſt, den Ventilator mitzu
nehmen.

„Großer Gott, wozu den Ventilator?“

„Na, wozu wohl, Fritz? Zum Abkühlen
natürlich. Es iſt doch heiß in Garmiſch. Das
könnteſt du dir ſelber ſagen. Auf allen Seiten
ſtehen Berge, da kann kein kühler Luftzug
heran. Man zerſchmilzt förmlich, und einen
Teint kriegt man wie ein Brühwürſtchen.“

„Vielleicht, wenn du ab und zu ein kühles
Bad in deinem Bergſee nähmeſt, Margot

„Aha! Du willſt mich in dem erhitzten Zu
ſtand in das Eiswaſſer des Bergſees hetzen.
Warum nimmſt du nicht lieber gleich eine Axt
und ſchlägſt mich tot

„Der Ventilator iſt eingepackt, Margot.“
„Gut, wir wollen weiterſehn.“
Der Tag neigt ſich dem Ende zu. Jm

Entree der Wohnung ſtehen zwei große Koffer,
drei kleine Koffer, vier Reiſetaſchen, fünf
Schachteln und ſechs Kartons. Auf einem
Stapel Bücher ſitzt ſtill und gottergeben der
Ehemann.

u junge Frau; mit einem nachdenklichen
ick:
„Jch denke, jetzt haben wir alles. Oder

wüßteſt du noch etwas, was einzupacken wäre,
Fritz?“

Der Gatte:
„Ja, Liebling das Klavier und die

Gasuhr!“

Was war am )3. Juli
1816 geb. der Schriftſteller Guſtav Freytag

zu Kreuzberg in Schleſien 1895). 1825
geb. der Kunſthiſtoriker Anton Springer in
Prag 1891). 1870 Anterredung König
Wilhelms J. mit Benedetti in Ems. 1874
Attentat Kullmanns auf Bismarck in Kiſſingen.

1896 der Chemiker Friedrich Auguſt
Kekule v. Stradonitz in Bonn (geb. 1829).
1915 (bis 26. Auguſt) die NarewBobr-Schlacht.

Heimaterde
Von Karl Götz

Für ſein Buch „Das Kitrederſfchiffeerhielt Karl Götz bekanntlich den volksdeutſchen
Schrifttumspreis der Stadt Stuttgart und des
Deutſchen Auslands-Jnſtituts. Das Buch ſchil
dert die Deutſchlandreiſe der Kinder der
ſchwäbiſchen Kolonie in Paläſtina. Mik Geneh
migung des Verlags J. Engelhorn veröffent

lichen wir den Schluß des wertvollen Buches.

Erſt der, der ſich vom Heimatboden löſt,
ſpürt das Geheimnis von Blut und Boden,
ſpürt, wie er mit all den Faſern ſeines Weſens
im Lande ſeiner Väter würzelt, deſſen Boden
und Berge und Himmel und Wolken ihn er
ſchaffen haben, wie er iſt. Die Kraft der Erde
unter einem iſt gewaltig. Sie gibt Saft und
Mark den Gräſern und Bäumen, Tieren und
Menſchen Sie biegt ſie und richtet ſie nach ſich
aus. Wer weiß, welchen Kampf die Ausgewan
derten kämpfen gegen die Kraft artfremder
Erde? Wer das Augenmaß dafür hat, ſieht,
wie dieſe Erde leichtes Spiel hat mit denen,
die nie über ihren Väterwurzelboden haben
gehen können, die nie den Atem des Landes
geſpürt haben, das jeden Tag andere Farbenund Lichter aufſteckte. Wer ſolcherlei Augen

maß hat, der ſieht, wie jeder, der auf einen
Sprung „heim“ hat können, wiederkommt voll
neuer Kraft. Jn den ganzen übervollen Reich
tum der Herzen können freilich alle die Milli
onen nicht kommen, die im fremden Raume
leben. So tragen ſie alle, ob's ihnen auch noch
ſo wohl gehe, ein Leid. Das werden ſie weiter
tragen müſſen. Wir können nichts dagegen
tun, denn ihrer aller Blutsboden reicht heute
nirgends mehr hin. Aber wenn wir ſchon die
Raumgemeinſchaft nicht mehr mit ihnen teilen
können, die Gemeinſchaft der Herzen und
Sinne muß bleiben. Sie bliebe! Sie bliebe!
Und hätte die fremde Erde auch Rieſenkräfte.
Die Gemeinſchaft bliebe, wenn alle, „heim“
könnten, nur einmal, nur auf einen Sprung.
Die Sehnſucht lebt in allen. Mit dieſer Sehn
ſucht im Herzen ſterben ſie. Was haſt du, o
Deutſchland! für eine heilig-große Aufgabe,
dich all dieſer Sehnſucht, dieſer grenzenloſen
Liebe deiner Söhne würdig zu erzeigen!

Es mag Falſches und Ungeſchicktes an
unſerer Fahrt geweſen ſein. Aber was tut's!
Dieſes andere wiegt alles wieder auf: Die
Wälder und das Korn, die Vögel und die
ſchweren Wetter, die Glocken und die Hammer
werke, die Schäferpfeifen, die deutſchen Städte
und die braunen Kolonnen haben all die
Muſik, die leis im Blut dieſer Kinder ſang
wieder aufgeweckt und zuſammenklingen laſſen.

„kin Wagen fährt vorher

so lautet der Titel des neuen Romans,
mit dessen Abdruck wir morgen be-
ginnen Gemeint ist einer jener schvwe-
ren Ueberlandlaswagen, die unsere
Straßen bevölkern. Die wortkargen
Männer am Steuer sind nur schwer aus
der Ruhe zu bringen. Aber die Ent-
deckung, daß sein junger Beifahrer ein
Mädel ist, bedeutet selbst für Karl
Bauer, den Fahrer des Fünftonners
IA 44 704 Zzuviel. Wie die verwöhnte
Tochter des Autofabrikanten dazu kam,
diese merkwürdige Doppelrolle zu
spielen, wie Liebe und Stolz sie be-
fähigen, die schwersten Hindernisse
siegreich zu überwinden, das lesen Sie
ab morgen in unserem neuen Roman

„kin Wagen fährt vorher

können, wo ich ſitze. And dabei haſt du dich
nicht mal getraut, dich zu bewerben.“

„Ganz richtig, ich habe mich nicht getraut.
Eben nicht getraut. Jch wußte nämlich vorher,
wie es ausfallen würde, und ich gönnte dir
nicht auch noch einen Triumph.“

„Triumph? Wovon redeſt du eigentlich?“
„Ach, laß das Heucheln, du biſt noch der

alte, du haſt dich nicht verändert. Du ver
achteſt mich noch immer, weil ich mich damals
nicht totſchließen ließ. Du findeſt noch immer,
daß ich mich unwürdig benahm. Jch bin her
gereiſt, um zu ſehen, ob es noch ſo iſt. Jch
hoffte das Gegenteil aus zweierlei
Gründen. Einmal, weil ich es müde bin, mich
demütigen zu laſſen. Jch halte es nicht mehr
aus. Daß du es weißt. Mir iſt bald
alles einerlei!“

Lüderſens Blick flackerte unſicher hin und
her bei dieſem unterdrückten und doch ſehr
deutlichen Ausbruch.

„Du redeſt, als ob all das meine Schuld
wäre“, ſagte er. „Glaubſt du etwa, andere ſind
nicht ganz derſelben Meinung wie ich?“

„Gewiß, wer behauptet denn was anderes?
Aber mir biſt du der Repräſentant für alle die
anderen für all den Hochmut und all die
Zurückſetzung! Du haſt mich gedemütigt, du
haſt vergeſſen, was du Frau Quiſthus ſchuldig
biſt. Wer bin denn ich? Ein lumpiger,
lebenslänglicher Schalterbeamter. Erwarteſt
du, daß ich es mit der ganzen Welt aufnehme?

Bei dir will ich mir meine Ehre wieder
holen

Eine heftige Röte flammte in Lüderſens

Geſicht auf. 9„Weißt du was?“ fragte er hitzig. „Jch
glaube, du biſt verrückt!“

Berger nickte energiſch. „Richtig getroffen.
Jch bin verrückt.“

Er wandte ſich plötzlich, ging an das Fenſter,
ſchob die Gardine zur Seite und ſah hinaus.
Lüderſen ſah ihm ſprachlos zu. Als Berger
noch immer am Fenſter ſtehen blieb, fragte er:
„Nach was ſiehſt du denn

Berger machte kehrt und ging, ohne zu ant
worten, quer durch das Zimmer. An der Tür
blieb er ſtehen.

„Jch ſehe mir bloß mal den Hof an“ ſagte
er. „Er iſt groß und von ihm bis zur Straße
iſt ein noch größerer Garten. Hinterm Garten
iſt ein hoher Zaun.“

Lüderſen wurde nervös. S
„Was ſoll das heißen fragte er mit einer

Stimme, die äußerſt beklommen war.
„Jch mache dich nur darauf aufmerkſam.

Und hier oben nicht wahr iſt das ganze
Stockwerk leer?“

Lüderſen erhob ſich haſtig. „Was, zum
Donnerwetter, ſoll das alles bedeuten?“

Berger ſah ihn kalt und ruhig an. Seine
Stimme aber klang mühſam, als er antwortete.

„Das wirſt du gleich ſehen. Vorerſt nur
eins: Du wirſt gut tun, ſtehen zu bleiben, wo
du ſtehſt, ohne den Verſuch zu machen, zu
ſchreien. Schreiſt du ſo biſt du des Todes!“

Lüderſen machte einen Vorſtoß gegen den
Schreibtiſch, um zu entkommen. Ein Blick auf
den anderen aber und er gab es auf. Mit
großen Augen und in Schweiß gebadet, ſtierte
er Berger an, der ihn geſpannt und in höchſter
Erregung anſah, in der Hand einen Revolver.

Dann aber ſagte er: „Du brauchſt keine
Angſt zu haben. Jch bin nicht hergekommen,
um dich totzuſchießen. Das heißt wenn du
es nicht etwa wünſchſt?“

Lüderſen ſtützte die Hände hart auf die
Tiſchplatte. „Was willſt du?“ fragte er heiſer.

„Das wirſt du gleich erfahren. Setz dich!“
Lüderſen zögerte einen Augenblick, dann

zuttt er langſam auf ſeinen Sitz herab. Er ließ
en anderen nicht aus den Augen, und beide

waren gleich
„Biſt du wahnſinnig geworden
„Ja wie ich dir ſchon ſagte. Aber hab

keine Angſt. Solange du nichts unternimmſt,
geſchieht dir nichts. Jch bin, wie geſagt, nicht
gekommen, um dich zu ermorden

„Und weshalb biſt du gekommen
Den Revolver andauernd in Bereitſchaft,

kam Berger einen Schritt näher. Mit der
linken Hand deutete er auf den Tiſch, wo die
Kaſſe ſtand.

„Um die da“, ſagte er. „Bisher warſt du
Lüderſen. Heute iſt an dir die Reihe, einmal

Berger zu ſein oder auch Quiſthus. Du
haſt die Wahl.“

Lüderſen ſtarrte ihn eine lange Weile an.
Und er ſchluckte mühſam. „Jſt das ein Scherz?“
fragte er.

Jn Bergers Stimme klang eine heiße Ruhe,
feſt und unerbittlich.

„Nein“, ſagte er. „Für uns alle beide iſt
der Einſatz das Leben. Denkſt du, ich bin dieſen
weiten Weg hergereiſt, um dir bloß mal einen
kleinen Schrecken einzujagen? Jch bin da, um
die Kaſſe da zu holen oder dich zu töten. Du
kannſt ſelber entſcheiden. Jn beiden Fällen iſt
die Kaſſe mein.“

Lüderſens Geſicht verzerrte ſich. Seine Züge
waren ſeltſam ſtarr.

„Jch rate dir, mach Schluß“, ſagte er. „Das
iſt ja der reinſte Wahnſinn.“

Ein hartes, gefährliches Glimmen kam in
Bergers Augen. „Wieſo Wahnſinn

„Binnen vierundzwanzig Stunden nimmt
man dich feſt!“

Berger lächelte höhniſch. „Denkſt du, ich
habe die Sache nicht vorbereitet? Daß ich mit
Du e unterm Arm einfach wegſpazieren
will

Lüderſens Geſicht wurde plötzlich aſchfahl.
„Was haſt du vor?“ fragte er und ſeine

Stimme bebte.
Berger maß ihn einen Moment mit den

Augen und koſtete die Situation aus.
„Du irrſt“, ſagte er. Ich habe nicht die

Abſicht, dich zu töten und die Kaſſe zu nehmen.
Nur eins von beiden wird geſchehen fallsdu mich nicht zwingen ſollteſt, beides zu tun.

Darüber wirſt du dich jetzt entſcheiden. Und
wenn ich weg bin im Falle du vorziehſt,
mir die Kaſſe preiszugeben dann gehſt du
nach Hauſe und verhältſt dich ſtill. Du wirſt
die Sache nicht anzeigen, ehe zweimal vierund
zwanzig Stünden verfloſſen ſind!“

f. witt mich daran hindern
Lüderſen ſah ihn haßerfüllt an.
„Jetzt haſt du die Macht“, ſagte er. „Glaubſt

du, n du ſie behältſt, auch nachdem du
fort biſt

„Jch habe Paß und Papiere in Ordnung.
Und ich brauche, wie geſagt, zweimal vierund
zwanzig Stunden. Deshalb wenn ich im Laufe
des morgigen Tages oder übermorgen wo
ich auch bin merke, daß du mich angezeigt
haſt, ſo iſt Sorge getragen, daß du, ehe ſie mich
erwiſchen, tot biſt. Und ſollte das mißlingen
einmal komme ich ja wieder heraus. Vergiß
das nicht

Lüderſen verſuchte ihn mit ſeinem Blick zu
bannen; aber er wich entſetzt zur Seite.

„Und daran, daß du Frau und Kind haſt,
denkſt du nicht

„Was geht das dich an! Meine Ange
legenheiten gehen dich überhaupt nichts an
mit Ausnahme des einen: Jch will, du ſollſt
auch einmal fühlen, was es heißt, feige zu
ſein. Heute iſt die Reihe an dir. Und wenn
es mich auch meine Freiheit koſten ſollte. Mir
bleibt keine Wahl. Jch muß und ich brauche
das Geld. Dieſes niederträchtige, demütigende
Leben, das ich all dieſe Jahre geführt habe,
damit iſt es jetzt vorbei. Jch will mich auch
einmal als Menſch fühlen.“

Lüderſen erhob ſich haſtig.
„Du trauſt dich ja doch nicht zu ſchießen“,

ſagte er dann.
„Doch!“
Der wilde Ausdruck in Bergers Geſicht und

der Revolver, der da plötzlich gerade auf ſeine
Stirn gerichtet war, machten, daß er ſteif
ſtehen blieb.

„Traue mich nicht? Jch kann dich, wenn ich
will, totſchießen und auf das Geld pfeifen.
Noch einen Schritt und du wirſt es ſehen. Jetzt
iſt Schluß! Setz dich!“

Lüderſen ſetzte ſich und Berger fuhr fort:
„Jch gebe dir drei Minuten. Wenn die Uhr
dort an der Wand ſieben Minuten nach zehn
iſt, mußt du dich entſchieden haben.“

Zwei lange Minuten hielten ſie ſich unver
wandt mit den Augen feſt. Jn beiden arbei
tete es heftig. Der eine war randvoll von
heißer Spannung, der andere von ovhn
mächtiger Furcht.

Plötzlich unterbrach Berger die Stille
„Noch eine Minutel!“ (Schluß folgt.)
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Vom BDMObergau Mittelland war eine
Einladung gekommen „Wir ſind für 8 Tage in
einem Zeltlager im Harz. Wollen Sie uns
dort nicht einmal beſuchen 2“

Und ob wir das wollten und gerne wollten,

vho! Wer von uns Aelteren freute ſich
wohl nicht mit der heutigen glücklichen Jugend,
die in froher Gemeinſchaft und Kameradſchaft
ihren Körper und Geiſt ſtählen und kräftigen
darf im geſunden Lagerleben, die all die be
engenden und oft ach! ſo törichten Feſſeln einer
überwundenen Zeit geſprengt und in natür

lichem Angebundenſein ihr Leben froh genießt,
ſich zugleich aber mit einem heiligen und frühen
Ernſt vorbereitet für die Aufgaben, die ihrer
einmal harren werden, und die Deutſchland

von ihr fordern wird.
Und wir nehmen die Landkarte zur Hand

und ſuchen. Der Brief kommt von Friedrichs
hof bei Hayn. Hayn Hayn Hayn Ah,
dort richtig! Oeſtlich von Stolberg liegt
das, mitten im Walde. Muß das ein ſchönes
Fleckchen ſein, was ſich die Mädels da ausge
ſucht haben!

Alſo: los!
Unſer Wagen trägt uns in den friſchen

ſonnenhellen Sommermorgen hinein. Wunder

umgeben iſt, während die vierte ausläuft in
herrliche weite Wieſen und den Blick freiläßt
weithin über Harzberge und wälder. Wie
Pilze ducken ſich die vielen graugrünen Zelte
ringsum in dem Geviert, in deſſen Mitte das
Lagerfeüer brennt und der Wimpel flattert.
Die Obergauführerin Käthe Reifert, die
uns freudig begrüßt, hat ſelbſt die Leitung des
Lagers, durch das wir nun unter ihrer und
ihrer Adjutantin Führung einen Beſichtigungs
gang unternehmen.

Am Eingang ſitzen die beiden Wach
habenden, die natürlich wie Cerberuſſe das
Tor hüten und einem etwaigen Eindringling

vhol! entſprechend begegnen würden.
Jedes Zelt iſt ſeinen Bewohnerinnen gemäß
ſinnvoll gekennzeichnet: „Die verkannten
Halunken“ leſen wir an dem einen,
„Schweinekantate“, „Elbgondel“, „Rabenneſt“,
„Taubenſchlag“, „Familie Schmidt uſw. an
den anderen. Ordentlich gemütlich ſchaut's
darinnen aus: dick Stroh und gute Decken,
dort ein Schifferklavier, hier ein mit kleinen
Tannenreiſern und zzapfen kunſtvoll angelegter
Eingang, und überall blicken Frohſinn und
Scherz hervor. Jn zwei langen Zelten iſt
zweckmäßigerweiſe die Kleidung der Mädel

Die Wasserholerinnen ziehen zur Quelle

voll klar und lockend liegt der Seeburger See,
„es lächelt der See, er ladet zum Bade

aber wir müſſen ſchon der Verlockung wider
ſtehen, um uns nicht zu verſpäten. Eisleben
taucht auf. Ein impoſanter Anblick das
Mansfelder Jnduſtriegebiet mit ſeinen gewal
tigen Kupferbergbauhalden; hier fühlt man
ganz warm und lebendig, ich möchte faſt ſagen,

überwältigend, den Pulsſchlag der Arbeit
Sangerhauſen aus ſeinem Roſarium, gleich

zu Beginn der Stadt, zur Linken unſeres
Weges, grüßen uns flüchtig rote und weiße
Roſen und künden von der Pracht ihrer
Schweſtern, die in dieſem großen Roſengarten
anzutreffen ſind.

Und dann taucht Stolberg auf, die reizvolle
mittelalterliche Stadt, die Perle des Süd
harzes. Anmutig ſchmiegt es ſich zu Füßen
hochragender Höhen; ſchöne bunte Fachwerk

häuſer und häuſerchen mit reichen Schnitze
reien zieren die Straßen, beſonders hübſch der
anheimelnde bunte Markt mit dem Rathaus
Und das alles wird gekrönt von dem ſchönen
weißen Schloß, das ſich talbeherrſchend, gewal
tig wie ein Adler im Horſt über dem Städtlein
erhebt.

Nun führt unſer Weg in den herrlichen
kühlen Wald des Südharzes, unſere Großſtadt
lungen weiten ſich und genießen voller Wonne
den köſtlichen friſchen Waldesduft, und unſer
Auge kann kaum genug faſſen von all den
ſchönen, ſich bietenden Ausblicken.

Da ein Schild! Zum BDMZeltlager“!
Nach kurzer Zeit wieder eins. Das nennt man
gut organiſiert es würde aber ſonſt auch
wirklich ſchwer fallen, die Mädels da mitten
im Walde, ganz abgelegen von jeder menſch
lichen Behauſung, aufzuſpüren.

Ah dort: eine ſchmale Rauchfahne ſteigt
gen Himmel, ein Wimpel flattert froh im
Winde, da iſt es!

Friſche, braungebrannte Mädel kommen uns
ſchon entgegen mit einem kleinen Wagen; es
ſind die „Waſſerträgerinnen“, ſie wollen zur
Quelle, um friſche Labe zu holen.

Und nun ſtehen wir vor dem großen Ge
viert, das von drei Seiten von Tannenwald

untergebracht, ſo daß die Schlafzelte davon
ganz frei ſind. Daß auch die Führerin mitten
unter ihren Mädels im Zelt lebt, verſteht ſich.

250 Mädel ſind es, und zwar hat man dies
mal alle Gau und Untergauführerinnen des
BDM und alle Jungmädeluntergauführerinnen
in dieſem Lager für neun Tage zuſammen
gezogen, um ſie neben weltanſchaulicher Aus
richtung vor allem ſportlich zu ſchulen Den
Höhepunkt des Kurſus werden die Prüfungen
für das BDM-Leiſtungsabzeichen bilden, zu
deſſen Erlangung neben den ſportlichen
Leiſtungen auch die Kenntnis der erſten Hilfe
bei Unglücksfällen Bedingung iſt.

Dieſen Aufgaben entſprechend iſt der Tages
plan im Lager genau eingeteilt: um 6 Uhr
heißt es aufſtehen, dann geht es hinunter zur
Wäſche am See. Fahnenhiſſen, Frühſtück, und
dann kommt nun der verſchiedene Dienſt. Die
Mädel ſind in ſechs Riegen eingeteilt: wäh
rend die eine zum Schwimmen geht, hat die
andere Sportunterricht, die dritte hat Küchen
dienſt mit ihren verſchiedenen Arbeitsaufgaben,
Kochen, Abwaſchen uſw., die vierte hat
Sanitätsunterricht, die fünfte iſt unterteilt in
Wachdienſt und ſo fort. Um 12 Uhr gibt
es Mittagbrot, das hier oben anſcheinend ganz
beſonders gut ſchmeckt. Auf die Frage der
Führerin da war es 3811 Uhr „Habt

Eine Sport Riege! kehrt zurück ins Lager. Blick auf die Lagerstadt.

Zwei Jungmädeltführerinnen

ihr ſchon Kohldampf?“ erſcholl es rings im
Kreiſe: „Und was für einen Da mag etwas
konſumiert werden!! Am Nachmittag, nach
einer zweiſtündigen Ruhepauſe, geht es weiter
in der Arbeit, und am Abend ſchließt ein
großer gemeinſamer Kreis alle zuſammen zu
einem Vortrag weltanſchaulicher Art, oder auch
mal zu einem Sing oder Volkstanzabend. Für
den kommenden Sonntag iſt etwas ganz Be
ſonderes geplant: man hat die Bewohner des
Dorfes Hayn, der nächſten bäuerlichen Sied
lung, eingeladen zum Lagerzirkus Das wird
einen Spaß geben!

Und nun machen wir einen Rundgang zu
den einzelnen Riegen. Zunächſt ſchauen wir
den ſportlichen Uebungen zu: die einen ſind
beim Hochſprung, die anderen beim Ballſpiel,
die dritten beim Kugelſtoßen, und es iſt eine
richtige Freude, die jungen kräftigen Körper,
die die wohlmeinende Harzſonne ſchon mächtig
rot und kupferbraun gefärbt hat, im frohen
Spiel und Sport zu ſehen. Jn einer
ſchattigen Waldſchneiſe finden wir eine andere
Riege beim Sanitätskurſus, den zwei Medizin
ſtudentinnen leiten Sachgemäße Verbände
werden da angelegt, Kopf und Schulter
verbände, Hüft und Fußverbände, und da
kriegt eine ſogar eine „Lauſekappe“. Die
Leiterin hat hier und da zu mängeln: das iſt
nicht feſt genug, hier läuft der Verband falſch,
oder aber: ſieh, das haſt du fein gemacht,

den praktiſchen Uebungen laufen auch theo
retiſche einher leuchtet ohne weiteres ein:
wie leicht kann es einmal vorkommen, daß auf
Fahrt oder bei ſportlichen Veranſtaltungen ein
Unglücksfall eintritt, und dann iſt es gut, wenn
zumindeſt die Führerin ſich zu helfen weiß.

Dann gehts durch den Wald hinunter zum
See, wo zwei Riegen gerade beim ſchönſten
„Lagerdienſt“ ſind, beim Schwimmen. Das
iſt ein Spaß, ſich in dieſem idylliſch gelegenen
See zu tummeln! Das geht hinein und hin
aus, immer wieder und wieder, ganz ideal
bei der Hitze. Bis das Pfeifenſignal der Füh
rerin ertönt, und ſofort iſt alles draußen. Die
Diſziplin iſt müſtergültig im ganzen Lager.
„Wie ſollte man auch ſonſt 250 Mädel zu
ſammenhalten“, meint die Obergauführerin,
die mit der Leitung des Lagers wirklich eine
große Verantwortung und viel Mühe auf ſich
genommen hat. Es iſt ſchön und beglückend zu
ſehen, wie aus Blick und Haltung dieſer
Jugend der ſieghafte Lebenswille und die
ſtraffe Selbſtzucht leuchten!

Wie uns die Obergauführerin berichtete,
waren am Tag zuvor auch Gauleiter Jordan
in Begleitung von Gauarbeitsführer S im on,
Gebietsführer Recke werth und Kreisleiter
Dohmgoergen im Zeltlager zu Beſuch
geweſen.

Als wir dann ſpäter auf dem Rückweg ſind,
gehen unſere Gedanken immer wieder zurück

Das Schwimmen im See ist immer das Schönste vom Tage

der ſitzt aber gut! Wie zweckmäßig es iſt,
daß die Mädels hier unterwieſen werden in
der erſten Hilfe bei Unglücksfällen neben

zu den glücklichen Mädeln im Zeltlager, und
man wünſchte, noch einmal ſo jung ſein und

mittun zu können! R S. E.

Sämtliche Aufnahmen MRNg-vBilderdienßt
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Blich auf Dom, Residene und Michelsberg Klein Venedig

An Banner
GolI Seleöelueit, Plugptlunuus u Wiltur

„Bamberg, drei Minuten Aufenthalt!“
ruft der D-Zugſchaffner.

Wir unterbrechen unſere Fahrt nach Nürn-
berg, um uns Bamberg, von dem wir nur den
Kaiſerdom und den Domreiter von einem kur
zen Aufenthalt her kennen, einmal näher zu
beſehen. Wir wollen nach Beſonderem Umſchau
halten. Beim Verlaſſen des Bahnhofs ſtellen
wir feſt, daß wie in ſo vielen alten Städten

der Weg zur Stadt ohne beſondere Schön
heit iſt. Die Altenburg allerdings, die von den
Höhen in die Straße ſchaut, gibt uns einen
Vorgeſchmack auf das zu Erwartende. Wir
wenden uns rechts, kommen über den rechten
Regnitzarm und Maxplatz zum Grünen Markt,
wundern uns über die Verſchiedenheit der
Baulichkeiten und erfreuen uns an der kraft
vollen Geſtalt des Gabelmann“, dem Wahr
zeichen der Stadt.

Jm Weiterſchreiten treffen wir auf das
eigenartige, in dem Fluß auf Pfahlroſten er
baute Alte Rathaus, das zuſammen mit
den kleinen Fiſcherhäuſern an der Regnitz
KleinVenedig genannt ein überaus maleri
ſches Stadtbild gibt. Der Weg führt uns nun
am Zinkenwörth entlang zum Schillerplatz vor
die einſtige Wohnung E. T. A. Hoffmanns, der
am Bamberger Stadttheater Anfang des vori-
gen Jahrhunderts wirkte. Nur hier, in dieſem
knapp 3 Meter breiten, putzigen Häuschen,
konnte der phantaſtiſche Dichter, Maler und
Muſiker gewohnt haben. Nun nähern wir uns
wieder der Regnitz, und zwar an ihrem ſchön
ſten Teil, der bei „Concordia“. Dieſer Waſſer
palaſt iſt 1721 vollendet und war einſt das
„Haus am Berg“ des kur und hochfürſtlichen
Geheimen Rats Böttinger. Flußaufwärts führt
der Weg in den Hain, den Naturſchutzpark
Bambergs, mit herrlichem Baumbeſtand,
Schwimmbädern und der idealen Rennſtrecke
für den Waſſerſport.

Mit der Fähre laſſen wir uns überſetzen,
ſteigen den Stefansberg hinan, auf dem
ſich die berühmten Bamberger Vierkeller be
finden. Hier in dieſen gemütlichen Wirts
gärten, die ſchöne Ausblicke ins Grüne und auf
die Kirchen bieten, ſucht der Einheimiſche Er
holung bei einem friſchen Maß „Rauchbier“,
dem beſonderen Gebräu dieſer Stadt. Wir
wenden uns nach rechts an der Stefanskirche
vorbei zur Judengaſſe, wo ſich das zweite
Böttingerhaus befindet. Ein Barockbau von
beſonderer Schönheit und ſo kraftvollen Orna
menten und Verzierungen, wie ſie nur in Bam
berg zu finden ſind. Durch die Eisgrube wan
dern wir den Weg zur Hölle hier iſt er mit
jahrhundertealten Quaderſteinen gepflaſtert
wenden uns zur Oberen Pfarrkirche,
einem impoſanten frühgotiſchen Bauwerk, deſſen

Chor und Brauttüre einzigaztig ſind. Der
VeitStoßAltar, zu den feinſten Arbeiten des
Nürnberger Meiſters zählend, macht den Beſuch
der Kirche beſonders lohnend. Durch den
Hinteren und Vorderen Bach wie köſtlich
ſind doch in Bamberg die Straßennamen eines
Maienbrunnens, der Lugbank, Pfahlplätzchen,
Am Knöcklein, Paradiesweg, Teufelsgraben,
Sonnenplätzchen gelangen wir, die vielen
roten, fränkiſchen Giebeldächer überblickend,
zum älteſten Teil der Stadt und ſind nach

Durchſchreiten der noch erhaltenen Burgmauer
am Domplatz. Dieſer Platz, der jeden Be
ſucher in ſeinen Bann ſchlägt, nimmt auch uns
wieder gefangen. Nur ſchwer können wir uns
von dem wundervollen Anblick edelſter, deut
ſcher Städtebaukunſt trennen, um im Dom ſelbſt
die ganze Kraft der großen Erhabenheit dieſes
Raumes zu ſpüren. Leider ſind aber auch wir
an die Unraſt der Zeit gebunden und müſſen
fort auf unſeren Rundgang.

Die Alte Hofhaltung, die nun das
Heimatmuſeum bergen ſoll, mit dem maleriſchen
Burghof, laſſen wir noch auf uns wirken, um
nun der Neuen Reſidenz einen Beſuch abzu
ſtatten. Soll man ſich nun mehr wundern
über die langen Fluchten der Gebäude ſelbſt,
oder über dieſes beſondere Barock mit dem die
Räume ſo verſchwenderiſch geſchmückt ſind, oder
über die überaus reichhaltige wertvolle Bilder
galerie alter Meiſter, den Schatz an Gobelins,
oder vielleicht über die Jntereſſenloſigkeit, die
dieſen Kunſtwerken im allgemeinen entgegen

gebracht wird? Wieder aber drängt die
Zeit und weiter geht es an den Domherrn-
höfen vorüber, deren Fachwerk mit den alten
Wappen adliger Geſchlechter uns den Kopf
dauernd hin und her wenden läßt, damit wir
ja nichts überſehen

Der Michelsberg grüßt ſchon herüber,
und ſeinem impoſanten Bauwerk gilt unſer
Beſuch. Von dem ſchönen Chor der Kirche
dieſes ehemaligen Benediktinerkloſters ſind
wir begeiſtert. Noch raſch einen Blick aus dem
Garten über die zu Füßen liegende Stadt und
dann hinauf zur Altenburg. Hier ſitzen wir
dann lange Zeit, ſchauen über die Stadt und
ſchauen in die Ferne; in die Berge des Franken
juüras, der Fränkiſchen Schweiz, des Haßgaues,
und Steigerwaldes; ſehen das Silberband des
Mains, den weitgeſtreckten Staffelberg, die
Türme von Schloß Banz; ſingen mit Scheffel
von den Landen um den Main und bedauern,
daß uns auch heute wieder Zeit und Pflicht aus

dieſer köſtlichen Stadt hinwegführt. s

Altes Rathaus

Tun
u W ur!

Dem Zug entſtiegen, ſchreiten wir den
Bergen entgegen im hellen Sonnenſchein. Nach
wenigen Minuten ſteht ein grünes Waldtor
weit offen. Wir ſchreiten erwartungsfroh durch
dieſe Pforte in den üppigprangenden Wald des
Harzes.

Geſteigertes Lebensgefühl beſchwingt unſere
Schritte, die auf dem weichen Waldboden ge
dämpft hallen. Der Weg iſt eben wie ein Groß
ſtadtpromenadenweg; aber er liegt in köſtlicher,
andachterweckender Stille, und er nimmt uns
und leitet uns weit hinein in die Pracht des
Harzgebirges.

Buchen und Buſch, und geſchickt eingeſtreut
an Lichtungen, wie helle Fackeln, ſtehen Birken
am Weg. Als Saum, droben am Berghang,
ziehen dunkle Tannen eine feingeformte, har
moniſch verlaufende Linie. Es iſt ein Bild von
feinabgeſtimmtem Reiz!

Der Weg ſtreckt ſich durch domartigen Hoch
waldbeſtand aufwärts und ſenkt ſich dann
unverſehens zum blinkenden Auge eines buſch
umſäumten Gewäſſers. Jm Schilf raſchelt es
wilde Enten huſchen, Vogelruf klingt. Eine
Bank ladet am Ufer zur Raſt. Gefällig ſpiegelt
das Waſſer den Wald und die am blauen
Himmelsdom ſegelnden Wolkenſcharen. Wald-
geheimnis umfängt uns und der helleuchtende
Sonnenſchein, der über Waſſer, Wald und Weg
Nriit erfüllt alles Lebende mit drängender

raft.
Ein Trupp Wanderer zieht mit Geſang

drüben am Teich über einen anderen Weg.
Von fern klingt der zornige Schrei einer eiligen
Zuglokomotive. Wie nah iſt die große Welt,
und man iſt doch geborgen vor ihr in dieſer
weiten, dichten, grünen Waldpracht des

Harzes. JNün ſteigt der Weg ſteiler an, in kurioſen
Windungen, eigenwillig und doch zweckvoll in
ſeiner Anlage. Bänke finden ſich vereinzelt, an
Ausſichtspunkte geſchickt geſetzt. Wegſchilder
künden uns Entfernungen und Ziele. Unſer
Ziel iſt nirgends, ein Zipfelchen Harz nur
eben. Bald iſt die Höhe eines Berges er
klommen. Seit mehr denn einer Stunde ſteigen
wir den Bergpfad an; die Buchen ſind abgelöſt
von den Parade ſtehenden grünen Fichten.
Kein Laut klingt mehr, tief und fern liegt ver
ſunken die Welt.

Und nun bleibt auch der Wald zurück, der
Weg wird ſteiniger. Reſte von Urgeſtein liegen
hier zerbröckelt; Sonne und Wind, Waſſer und
Trockenheit ſchufen das Felschaos. Das Waſſer
ſpülte die Geſteinsreſte hinab zu Tal; ſie er
gaben den guten Boden für die üppigen
Buchenwälder, die wir da unten durchſchritten
und für das fruchtſchwere Harzer Vorland in
der Ebene. Alles iſt zweckvoll im Haushalt
der Natur.

Empfänglichen Augen und Herzen ſteht das
Buch der Natur hier oben auf der Höhe weit
aufgeſchlagen offen. Und die geſamte Bergwelt
des Harzes reiht ſich rundum zu einem Bild
von Schönheit, Kraft und Größe und zwingt
uns in ihren Bann.

Wer vermöchte es, flüchtig hier zu raſten?
Wer wird nicht widerſtandslos ergriffen von
der Pracht heimatſtarker deutſcher Wald und
Bergnatur?

Schweigend, verſonnen und verſponnen in
die Bilder des Tages, geht es im Spätnach
mittagsdämmer heim und zurück in Alltäglich
keit und Haſt. K. Fr. Helmut.

Zinn (Ferienperleelag
Die Reichsbahn richtet an alle Volks

genoſſen die dringende Bitte, die Grundſätze
der Volksgemeinſchaft auch auf ihren Eiſen
bahnfahrten zu beachten und die notwendige
Rückſicht auf ihre Volksgenoſſen zu nehmen.
Leider glauben viele, im Eiſenbahnwagen
ihren eigenen Vorteil mit rückſichtsloſem Ego
ismus durchſetzen zu können.

Die Reichsbahn bittet daher darum,

nicht zuviel Handgepäck mitzu-
nehmen, denn andere Volksgenoſſen wollen ihr
Gepäck auch unterbringen,

2. nur ſoviel Plätze zu belegen
als benutzt werden ſollen, denn andere
Volksgenoſſen wollen auch ſitzen,

3. den Verkehr in den Seitengängen der
D- und Eilzüge während des Aufenthaltes auf
den Bahnhöfen nicht durch unnühzes Her
umſtehen in den Gängen zu ſperren,
denn andere Volksgenoſſen wollen ſich ihre
Plätze ſuchen,

4. die Wagen nicht durch Papierabfälle,Obſtreſte, leere Schachteln uſw. r r
ſchmutzen, die Aborte ſauber zu halten und
die dort ausliegenden Handtücher nicht zum
Schuhputzen zu benutzen, denn Sauberkeit
außen und innen iſt vornehmſte Pflicht jedes
Deutſchen,

5s. in Nichtraucherabteilen nicht
zu rauchen denn viele Volksgenoſſen ſind
RNichtraucher,

6. die Füße nicht auf die Sitze zu
legen, denn andere Volksgenoſſen werden
ſpäter darauf Platz nehmen müſſen



Ah
Letaehrte les
Ankiponten

G. L., Dölau. Die Tſchechoſlowakiſchen
Staatsbahnen gewähren auf der Rückreiſe
(von der Zielſtation nach der Grengſtation)
66 v. H. Ermäßigung, wofür die Fahrkarten
allerdings nur am ſſchechiſchen Fahrkarten
ſchalter zu haben ſind.

W. R., Ammendorf. Nach den gegenwär
tigen Deviſenbeſtimmungen können ie für
Jhre Reiſe nach Dänemark 500 RM. in Form
eines Kreditbriefes, der mindeſtens acht Tage
im voraus beſtellt werden muß, bekommen.

Anfragen
W. M. 100, Weißenfels. Jch möchte für

4 Wochen nach Straßburg. im Elſaß reiſen.
Wohin muß ich mich wenden, um einen Reiſe
paß zu erhalten, und wieviel koſtet er? Wie
viel deutſches Geld darf ich mitnehmen?

E. Th., Gräfenhainichen. Ende dieſes Mo
nats fahre ich nach Füſſen und möchte von
dort aus einige Tage nach Roncegno (früher
Südtirol). Wie kann man am beſten dorthin
gelangen Kann man durch Oeſterreich durch
fahren Der Ort liegt ungefähr in der Mitte
zwiſchen Bozen und Meran. Iſt dort vielleicht
Autoverbindung? Paß habe ich mir beſorgt.

F. G., Amsdorf. Demnächſt möchte ich nach
Oſtpreußen reiſen, um dort meine Ferien zu
verleben. Erhalte ich nun die A0prozentige
Ermäßigung, wenn ich als Zielſtation Ru
dzanny wähle, die Rückfahrt aber erſt ab Kö
nigsberg nehme, da ich das Zwiſchenſtück per
Rad zurücklegen will? Außerdem, wenn mög
lich, würde ich zurück gern über Pillau mit
dem Schiff über Swinemünde fahren.

R. O., Schkeuditz. Jn den nächſten 14 Tagen
beabſichtigte ich nach Süddeutſchland zu reiſen
und für dieſe Fahrt einen Schlafwagenplatz
zweiter Klaſſe in Anſpruch nehmen. Kann ich
nun unter Zahlung der zwei Betten das Ab

xil für mich allein haben? Oder kommt noch
ein Zuſchlag auf die Fahrkarte dazu?

E. L., Gröbers. Das Ziel meiner Arlaubs
reiſe ſoll Koblenz ſein und ich bitte nun, mich
wiſſen zu laſſen, ob ich mit der Urlaubskarte
über Frankfurt Wiesbaden auch die Schiffe
der RheinDampfſchiffahrts Geſellſchaft be
nutzen kann?

700 alcdeuteelie i
Jm Eröffnungsjahre der erſten deutſchen

Eiſenbahn, 1835, erſchien in Erlangen eine
Druckſchrift ohne Verfaſſerangabe, die den Titel
trug „Jdeen über die Eiſenbahn in Bayern
und deren Gefahren für das bayeriſche Vater
land und für ganz Teutſchland“.

Als dann 1838 die Bahnlinie Bebra Hanau
feſtgelegt wurde, da ſtellte es ſich heraus, daß
ihrem Verlauf ein Berg im Wege ſtand. Die
Sachverſtändigen erwogen deshalb zunächſt den
Bau einer „unterirdiſchen Galerie“, d. h. eines
Tunnels, kamen aber dann doch noch auf einen
beſſeren Gedanken. Sie erklärten nämlich in
ihrem Gutachten:

„Wenn zu beiden Seiten am Fuße der zu
überſteigenden Höhe eine hinreichende Anzahl
von Pferden gehalten wird, die den in regel
mäßigen Zwiſchenräumen ankommenden Bahn
zügen dergeſtalt vorgeſpannt werden, daß man
dieſelben in zwei Teile, jeden zu 500 Ztr., ab
teilt. ſo werden acht gut genährte Pferde bei
fortwährender Mitwirkung der Dampfmaſchine
eine ſolche Abteilung recht gut im geſtreckten
Trab mit 1:50 Steigung aufwärts fördern
können Die Pferde kehren ſofort von der
Höhe in ruhigem Schritt nach ihren Ställen
zurück, ruhen und freſſen eine Stunde, bis ſie
dem nächſten Bahnzug wieder vorgeſpannt
werden.“

Als der Rat zu Leipzig einen Zuſchuß zu
der ſchon begonnenen erſten ſächſiſchen Eiſen
bahn Leipzig Dresden bewilligen ſollte, lehnte

er das Anſinnen mit der entrüſteten Frage ab
„Was hat ein Dresdener in einzig und um

ekehrt, was hat ein Leipziger in Dresden zuſüggen? Wozu überhaupt die neue Eiſenbahn

wenn man für die Reiſe von Hannover nach
Leipzig mit der Schnellpoſt nicht mehr als
40 Stunden braucht?“ (Reiſegeſchwindigkeit
S 6,8 Kilometer Std. im Vergleich dazu Reiſe
geſchwindigkeit des Fliegenden Hamburgers“
S 124,7 Kilometer Std.

Ah Ttllelmeligoen
Nordſeebad Wilhelmshaven feſſelt den Beſucher aus

dem Binnenlande nicht zuletzt durch das maritime
Leben und Treiben. Auch als Standort für Nordſee
fahrten nach Helgoland, Wangerooge uſw. iſt Wilhelms
haven beliebt. Der Heldenfriedhof und die Garniſon
kirche (Ruhmes und Gedächtnishalle der Marine) ent
wickeln ſich mehr und mehr zu Wallfahrts- und An
dachtsſtätten des deutſchen Volkes

Die vorzüglichſten Strandanlagen geben dem auf
ſtrebenden Nordſeebad Wilhelmshaven eine beſondere
Note. Der Beſuch hat ſich von Jahr zu Jahr gehoben,
nach wie vor gelten aber in Wilhelmshaven die zeit
gemäßen volkstümlichen Preiſe für Unterkunft und
Verpflegung Die grüne Stadt am Meer“ ermöglicht
eine wirkſame Nordſeekur auch den Volksgenoſſen, die
auf den Groſchen zu achten gezwungen ſind. Als Heil
bad wird Wilhelmshaven ſehr begachtet, nachdem die
Wiſſenſchaft den hier anfallenden Rordſeefchlick
als ein natürliches Heilmittel erſter Ordnung erkannt
hat. In einer beſonderen ſtädtiſchen Kuranſtalt werden
auf dieſer Grundlage Rheuma, Gicht, Jschias, Arthritis,
entzündliche Frauenleiden mit wunderbarem Erfolge
behandelt.

Braunlage
Die Kurverwaltung Braunlage verteilt ab 1. Juli

1935 an jeden tauſendſten Kurgaſt als Gabe eine Sida
Kamera mit Lederetui. Erſtmalig in dieſer Saifon
werden unter fachmänniſcher Leitung Freigymnaſtikkurſe
für alle Kurgäſte zwang und koſtenlos abgehalten. An
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ſind außer Jlluming-
tionen, Feuerwerken, dem Braunlager Heimatfeſt, in
den großen Hotels Bord, Blüten, Sommerfeſte, Tanz-
turniere, Flaggenfeſt der Hapag und ſonſtige größere
Veranſtaltungen vorgeſehen.

Bad OelBad Oehnhauſen, das bekannte Heilbad an der
Porta Weſtfalica, hat einen guten Saiſonbeginn zu ver
zeichnen. Die Hhervorrägenden Heilerfolge, die Konzen
tration der berühmten Quellen, die ſchönen ausgedehn
ten Kuranlagen und nicht zuletzt der Liebreiz der Um
gebung begründen den Ruf dieſes erfolgreichen Bades.
Eine Bevorzugung der Natur hat Bad Oehnhauſen eine
Reihe der verſchiedenartigſten Heilquellen geſchenkt; die

ebenſo wirkſam für Erkrankungen des Herzens werden,
als für Nerven- und Rheumaleiden, für Ueberempfind
lichkeitserkrankungen, für Frauenleiden und Erkran-
kungen der Atmungswege. Bekannt ſind auch die viel
ſeitigen Unterhaltungen, mit denen die Badeverwaltung
ihre Kurgäſte nach wohlüberlegtem Programm erfreut.

Bad NAcuuleetn
Wenn man nach Bad Nauheim jenem einzig

artigen Herzheilbad der Welt, kommt, ſo wird dem
beſchaulichen und nachdenklichen Menſchen neben der
üppigen und erquickenden Landſchaft, die diefen Ort
umgibt, neben der Geſchloſſenheit und künſtleriſchen
Wirkung ſeines architektoniſchen Aufbaus, neben der
Vielheit ſeiner Kurmittel und der unaufdringlichen
Gaſtfreundſchaft ſeiner Bewohner etwas ſogleich in die
Augen fallen überall über die Straßen und die im
Grün des weitläufigen Parkes untertauchenden Wege
und Pfade ſpannen ſich Bogen von Rofen, in jahr
zehntelangem Wachstum umwuchert und heuer überſät
mit Millionen und aber Millionen von Blüten und
Knoſpen, die einen ganzen wonnigen Sommer hindurch
nende Feſte in Duft und Farbe Und Form feiernwerden.

Und wenn der Gaſt, der zur Heilung ſeines er
kränkten Organismus oder zur Stärkung und Samm-
lung der erſchöpften Kräfte Leibes und der Seele ein
mal in der Geſchichte des Landes nachblättert, ſo wird
er erfahren, daß es eben jenes Heſſenländchen iſt,
deſſen Landesmukter vor einigen Jahrhunderten die
heilige Eliſabeth war, in deren Händen eine gütige
Vorſehung in einer Stunde der Bedrängnis Gabe der
Liebe in rote Roſen wandelte, um wiederum aus dem
holden Blumenwunder Segen für die leidende Menſch
heit wachſen zu laſſen. Und es iſt, als tue ſich hier
nun noch einmal die roſenhaltende Hand der heiligen
Frau auf, als reiche ſie jedem, der gläubigen hoffenden
Herzens zu ihren rieſeliden Huellen im Tal der Uſa
lommt, ein Blättlein ihrer Blumen das in der Hand
des alſo Geſegneten wiederum wunderbar ſich wandelt
und dem ein geſundes Herz, jenem die Beweglichkeit
der Glieder und dem andern die Friſche ſeiner Lebens
kraft wiedergibt.

Solback Warlelicſfen

Wo die Oberweſer in engem, romantiſchem Tale
das Waldgebirge des Sollings und des Reinhards-
waldes durchbricht und ſich mit der Diemel vereinigt,
liegt das Solbad Karlshafen in landſchaftlichwie kulturgeſchichtlich reizvoller Umgebung. Vor
200 Jahren von einem Heſſenfürſten als Hugenotten-
ſiedlung erbaut, iſt das Städtchen ſelbſt ein Muſeums-
ſtück barocker Siedlungskunſt und überraſcht jeden Be
ſucher durch den Gegenſatz, den ſeine gepflegte ſtilvolle
Behaglichkeit zu der unberührten meilenweiten Wald
einſamkeit bildet.

Von K hafen aus erſchließt ſich dem Wanderer
eſerbergland am bequemſten. Der Er

holungsbedürftige findet Ruhe, Gelegenheit zum An
geln, Paddeln, zu bequemen Spaziergängen. Karls
hafens Kurmiktel finden bei den Ae t ſteigende An
erkennung. Die Einrichtungen ſeir ades ſind
nach ſachverſtändigem Urteil hygieniſch erſtkl ſſig.
Kalshafen hat für ſolebedürftige Kinder ein Kinder
heim, das während des ganzen Jahres geöffnet iſt.

Ja Vn Tor Nullul, ln
Wochenend für Wanderer, Rad- und Kraftfahrer, Paddler,

Goebi dort T.Naumburg-Saale nern wer

Moorbad
Pretzſch Glbe

Das bewährte Heilbad
Kurmittelpauſchale 95, RM.

Mäblge Preis
die städtische K

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.tlerrlicher Wald. Schönes Waſd-
Schwimm Bad (5000 qm). Berglurt.

e. Prospekt dch.
urverwaltung.

Eckartsherga r eBeliebte Sommerfrische Ausflugsort.
Querfurt 1000 ſahrige Burg Aſtdeutsche

Kulturstätte Gemütliche Gaststätten.
Weſßenfels-Saale 750 jahrſeler von 26. bie 7. 1995.

5 Bischofs- u. Herzogsschſoß MoritzburgZeitz-klster Lebh. lodustrie Herrl. Sommerbad.-
1000 ſahrige Kaſserpfaſe NSe h ehe er 77. Allsteckt
lag Salzftora Fadgſer-seSee Artern-UnstrintAltberühmtes StahſbadPreiswerte Unterkunft Schwimmbad Bach Bihra

e n e er Rudels- Back Kösen Saal

len Leibling- Saalereyburg-Onsirut e
Alte Thingstätto Pſefferminzstadt.Köſſecſa
F dlicheslandstädtehen Gſocken-baucha nrit eTandschaftſſch ſchöne Lage ung Um-Nehr a Onstrut graue Ziegelrodaer forst.

fraſ. Tangstagechen am Hang der Finneo.

Geburtsort von Leopold von Ranke.ehe

Interessenten

in der
Haupk-

Geschäfis
szkelle der

d
8

Altberühmtes Thermalbad (33-870.)
Herrlicher Luftkurort, 430-750 m Bergbabn

SNeue Trinkhalle Kursaal Kurkonzerte
SKurtheater Sport Strandbad 20000 Caste
d WVlläbad verjüngt
Till. Prospekt durch Badverwaltung Wildbad

BADELSTER
m J.zahlreiche

Prospekte
von Bädern,

HEp2. 8HEUM a Fpabedltſde

Iuftkurorten
usw. àus,

h eernsthafte
x e T An

zur hVerfügung
stehen!

e

M e d le esi

Auskunft u. Werbeschrift R 51 durch das Städt. Verkehrsamt, Trier

der Lufthurort des Südharzes
Prosp. Kurverwalt. Reisebüros

Hotel u. Penston Waldfriecen iren
am Walde, sonnige Zimmer, Liegewiese

M oSTHARZz 5 80 m d. M.
A S T DuRCH of KVRVERWVACTONG

Die Sitaot Klbvechte des Bren
e

Pension MR. 3.50-4. 00, Prosp. Fr. Prinzlert

Heimhkehle

d

derſach

land

D

er

größte Höhle Deutschlands, ü. 2000 m
läng., tägl. geöffnet, eleRtr. beleuchtet,
Bahnstat. Uftrungen (Südharz). Auto-
linie Kyffhäuser Stolberg- Bogetal

Privot-Kinderheim
Studjenrat R. Eichlepp

m

S
3

e

Hannoversch Münden
Der Ideale Erholungsort.

Nach A. v. Humboldt eine der sieben
am schönsten gelegenen Städte der Welt

Pension von 3.50 bjs 7. RProspekt durch Verhehrsbüro

HOTELANDREESBERG
Pension ab 5,50, Zimmer ab 2,50, Prospekt

Hamein
die Kattenfängerstagdt

ſdegler Wochenendplat

herrl. Bergwälder, ladet quch zu länge
remeſuch ein. Proſpekte u. Wohnungs
nachweis Vorkehrs verein Hamein

I ca uenkinmariscue

Halherstacit
die Stadt der Türme und Bauten aus dem
Mittelalter, Hauptstacdt des Haregaus, Einfalls-
tor in den Harz, Standort f. d. Harewanderer

AusRunft: Stadtisches VerRehrsamt, Holzmarkt 41

h

KUBRORI AM 8R0CKEN

W

euren
Bad Puyrmont De Be z Horu h ue

rhoſurhre k
der Süden des Harzes,
direkt am Berg Wald.
Mod. Freibad, Penſion

von 83, eProſpekt Verkehrs-Amt.
3, RM. an.

300 men

urort im Harz

Harzburger HofDas schönste Hotel im Harz. P. ab 9.50 M.e Groß er Park. Schwimmbad Lig. P. Dold

de des Hotelmm Abenfur eder
Nähe Kurhaus und Schwimmbad
Pension ab s. R.

Barborossahoöhſe
IIIIDDDDDDDDDDDDDMSCCeInR 5

Herz Blub Frauen Rheumg Sogenumwobenes Ziel ſecles KyffhäuserInfolge fellartiger Decken- Chr. Erholungsheim Erholungsheim Haus Hagental Pension ab 6. M

ſchönſte Waldlage, beſte Empfehlungen

O Penſion von M. 5,80 ab

ßesuchers.
Wancdgebiſcle einzig quf der Welt. Hotel

Faltblatt: Kvffhäuser Gebirge
ahosfet. Roftſeben 2 km) Berga-Keſbro.

mit jeglichem Komfort in bester Lage

Hotel Viktoria
Bestb. Haus für Kurgäste u. Passanten

Ilneben Stadtpark. Pension ab 6.50 R.
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Deutschland frei von Getreide-Einfuhr!
21,9 Millionen Tonnen Getreideernte erwartet Das neue Getreidewirtschaftsjahr

Zu Beginn des neuen Getreidewirtſchafts
jahres 1935/36 ſprach Miniſterialdirektor Dr.
Moritz vom Reichs und preußiſchen Miniſte
rium für Ernährung und Landwirtſchaft vor
Vertretern der Preſſe. Nach den bisher vor
liegenden Berichten und Schätzungen der dies
jährigen Getreideernte, ſo führte er aus, iſt
mit einem höheren Ertrag als im Vorjahre zu
rechnen. Dies iſt nicht nur auf gute Wachs
tumsvorausſetzungen zurückzuführen, ſondern in
erheblichem Umfange auch auf die Leiſtungen
der Bauern im Rahmen der Erzeugungs
ſchlacht. Auf Grund der Vorſchätzung des Stati
ſtiſchen Reichsamtes von Anfang Juli iſt eine
Getreideernte von insgeſammt 21,9 Millionen
Tonnen zu erwarten; das ſind rund eine Mil
lion Tonnen mehr als im vergangenen Jahr.

Es iſt jedoch damit zu rechnen, daß die
Ernte einen noch höheren Ertrag ergibt, ſo
daß Deutſchland unter Einbeziehung der Ueber
gangsbeſtände von 1934 im neuen Getreide
wirtſchaftsjahr vorausſichtlich ohne Ein
fuhr auskommt. Mit Sicherheit gilt dies für
Weizen und Roggen. Etwas ungünſtiger
iſt die Sachlage beim Futtergetreide. Die
Gerſtenernte iſt zwar gut, in Bezug auf
Haferiſteht es aber nicht weſentlich günſtiger
als im abgelaufenen Jahr. Dabei darf nicht
überſehen werden, daß wir in der Futterge-
treideverſorgung in der zurückliegenden Zeit
immer mehr oder weniger noch auf die Ein
fuhr aus dem Auslande angewieſen waren.
Jm neuen Wirtſchaftsjahr wird Brotgetreide
für Futterzwecke jedoch aus der eigenen Ernte
unbedenklich in erheblichem Umfange ver-
braucht werden können.

Feste Brotpreise
Ausgangspunkt bei den neuen Beſtimmun-

gen war, daß die Brotp reiſe auch weiter
hin unverändert und ſtabil ſein müſſen. Dieſes
Ziel wird auch im neuen Getreidewirtſchafts
jahr verwirklicht, nur in einigen wenigen
Orten ſollen im Verlaufe des neuen Wirt
ſchaftsjahres mäßige Brotpreiserhöhungen zu
gelaſſen werden, weil hier die Brotpreiſe im
Verhältnis zu dem Jahresdurchſchnitt der Brot
getreidefeſtpreiſe und zu den Erzeugungskoſten
der Müller und Bäcker auf Grund beſonderer
wirtſchaftlicher Entwicklungen zu niedrig ſind.

Zur Frage der Erzeugerpreffe ſtellte
Miniſterialdirektor Dr. Moritz feſt, daß an dem
Feſtpreisgebäude des vergangenen Jahres
grundſätzlich nichts geändert werde. Um aber
angeſichts der zu erwartenden befriedigenden
Getreideernte den Bauern die Aufbewahrung
ſeines verkaufsfähigen Getreides für einen
längeren Zeitraum zu erleichtern und die Vor
ratsbildung in der zweiten Hand zu fördern,
ſind die monatlichen Preiszuſchläge (die
ſogenannten Reports) nicht unerheblich er
weitert worden. Der Unterſchied zwiſchen dem
niedrigſten Preis eines Preisgebietes zu Be
ginn des Getreidejahres und dem höchſten
Preis desſelben Gebietes am Jahresſchluß be
trägt in dieſem Jahr gleichmäßig bei allen Ge
treidearten 20 RM. je Tonne, während der
bisherige Unterſchied rund 30 v. H. darunter
lag. Der Roggenſchlußpreis des eben abge
laufenen Wirtſchaftsjahres gilt kraft beſonderer
neuer Vorſchriften bis zum 31. Juli 1935.

Die Haferpreiſe ſind, abgeſehen von
dem erweiterten Report, wie 1934/35 bemeſſen
worden. Der Weizenanfangspreisliegt in dieſem Jahr etwa 4 RM. je Tonne
niedriger als im vergangenen Jahr, um damit
einmal einer Ausdehnung der Weizenanbau

Weizenpreis aus produktionspolitiſchen Grün
den verringert. Der Gerſtenpreis wurde
um 6 RM. je Tonne erhöht, um einen Anreiz
für eine erhöhte Gerſtenerzeugung zu geben.

Die Getreidewirtschaftsordnung
Die neue Getreidewirtſchaftsordnung bringt

verſchiedene Veränderungen. Die bedeutſamſte
iſt, daß zwar an dem Gedanken der geregel-
ten Ablieferung von Brotgetreide
als Ablieferungsrecht und Ablieferungspflicht
(Ablieferungskontingentierung) feſtgehalten
wird, die Ablieferung im einzelnen aber nicht
mehr durch Regierungsverordnung, ſondern
durch Anordnungen der Hauptvereinigung und
der Getreidewirtſchaftsverbände geregelt wird.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft ſetzt nur noch das Reichsablieferungs
kontingent feſt. Die Höhe des mit Kontingenkts-
marken verſehenen Brotgetreidekontingents
wird mit dem Bedarf der Bevölkerung an
Brotgetreide in Uebereinſtimmung gebracht.
Die Mühlen ſind verpflichtet, nur mit Plomben
verſehenes Getreide zu verarbeiten. Dadurch
hat der Bauer die Gewähr, daß das ihm zu
gewieſene Ablieferungsſoll auch fortlaufend
Abſatz findet.

Ein allgemeines Verfütterungsver-
bot für Roggen und Weizen beſteht nicht

mehr. Neuerdings werden auch beim Hafer
nur für Futterhafer Feſtpreiſe angeſetzt, wäh
rend für Gerſte und Hafer, die Jnduſtrie-
zwecken dienen, zunächſt keine Preiſe feſtgeſetzt
werden. Unter beſonderen Umſtänden iſt in
deſſen auch hier eine Preisfeſtſetzung vorge
ſehen. Wichtig iſt die Beſtimmung innerhalb
der Preisfeſtlegung, daß die Getreidewirt-
ſchaftsverbände mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
und der Hauptvereinigung zur Förderung des
Abſatzes beſondere feſte Abſchläge vom feſt
geſetzten Preiſe zulaſſen dürfen. Die ſogenann-
ten „toten Winkel werden damit aus der
Welt geſchafft; freilich wird die Exekutive hier
beſonders vorſichtig arbeiten.

An dem Mühlenfeſtpreis (Einkaufs-
preis) wird grundſätzlich feſtgehalten, doch iſt
die Regelung elaſtiſcher geſtaltet worden.
Von der ins einzelne gehenden Regelung der
Preisſpannen für Gerſte und Hafer iſt Ab
ſtand genommen worden.

Die Vorſchriften über einen Mindeſtver
mahlungsgrad für Roggenmehl ſind auf-
gehoben worden, weil ſie in Anbetracht der
zu erwartenden befriedigenden Roggenernte
für das kommende Getreidewirtſchaftsjahr
nicht erforderlich ſind. Für die Mühlen ſind
aber weiterhin ſelbſtverſtändlich die von der

Börsen und Märkte vom 12. Juli
Berliner Effektenbörse: Freundlich

Nach den Warnungen der Börſenorgane hat ſich das
Geſchäft noch mehr als bisher eingeſchränkt, da das
Publikum im Augenblick Zurückhaltung bekundet, an
dererſeits aber an ſeinem Beſitz feſthielt. Auf dem
geſtern ermäßigten Niveau lagen einige Kauflimite vor,
ſo daß die Tendenz überwiegend freundliche r
war. Jm Verlauf bröckelten die Kurſe aber infolge
des außerordentlich ſtilken Geſchäftes wieder gering-
fügig ab. Die Kuliſſe verhielt ſich paſſiv, zumal auch
aus der Wirtſchaft heute keine neuen Anregungen
vorlagen.

Auch Renten lagen freundlicher.
diskont blieb unverändert 3 v. H.

Die Börſe blieb dann bis zum Schluß ſchwach.
Jm allgemeinen ergaben ſich Rückgänge von 1——2 v. H.

Der Dollar wurde amtlich auf 2,483 und dasengliſche Pfund auf 12,30 feſtgeſetzt.
Der Handel kam am letzten Getreidegroßmarkt der

Woche wieder nur langſam in Gang, jedoch erwartet
man eine günſtrgere Marktentwickelung in der nächſten
Zeit, wenn die neuen Regierungsmaßnahmen bekannt
geworden ſind. Dem ausreichenden Angebot von
Weizen und Roggen ſteht vorläufig nur geringe
Aufnahmeneigung der Mühlen gegenüber, da dieſe zu
nächſt ihre alten Vorräte verringern wollen, zumal das
Mehl geſchäft noch immer ſchleppend bleibt. Umſätze
in Neugetreide wurden noch nicht bekannt.
Hafer iſt nur bei gleichzeitiger Abnahme von an-
deren Getreidearten erhältlich, auf dieſer Baſis kommen
Abſchlüſſe aber nicht zuſtande. Neue Wintergerſte
iſt zumeiſt in recht guten Qualitäten reichlich am
Markte, der Handel kauft zunächſt noch zögernd.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2213, darunter Ochſen 235, Bullen

Der Privat

442, Kühe, Färſen und Freſſer 1536; Kälber 1602;
Schafe 7617; Schweine 12 197. Direkt zugeführt: Rin
der 124, Kälber 2, Schafe 40 Preiſe: Rinder:
Ochſen: 1. 41, 2. 41, 8. 38--40; Bullen: 1. 41, 2. 41,
3. 38-40, 4. 34—37; Kühe: 1. 41, 2. 36--40, 3. 30-35,
4. 22 Färſen: 1. 41, 2. 41, 3. 38——40, 4 32-—36
Freſſer: Kälb er Sonderklaſſe 75--90; andere Kälber: I. 57——62, 2. 50--55, 3. 40-48, 4.
Lämmer und Hammel: 1. 48--49, 2. 43. 42 44, 4. 32-41. Sſch af e 1. 36-—388, 2.
3. 25—32. Schweine 1. 48——50, 2. 45-48, 3.
Sauen: 1. 49——50, 2. 45-—48. Marktverlauf: Rinder
glatt, Spitzentiere über Notiz; Kälber und Schafe ziem
lich glatt; Schweine mittelmäßig.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in. RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 43,75. Orig.-Hütten-Aluminium, 98/99

G. März 19,5 G. Avril 19,75 G. Mai 20,25 G.
Juni 20,5 G. Stimmung: ruhig.

Berliner Bufternotierungen
Preiſe in RM. für 50 Kilogr. Deutſche Marken

butter 130; Deutſche Feinmolkereibutter 127; Deutſche
Molkereihutter 123; Deutſche Landbutter 118; Deutſche

Kochhutter 110. 4
Markt der Oele und Fette

(Mitgeteilt durch Carl Heinr. Stöber, Kommandit-
Geſellſchaft, Hamburg 11.) Umſätze infolge Ferien
timmung allgemein ruhig. Leinöl Deutſche Oel-mühlen nach wie vor außer Markt. Soweit Zuteilungen
erfolgen, nur ſehr kleinen Umfangs. Rüböl:
Man iſt mit Einbringung deutſcher Ernte beſchäftigt,
die anſcheinend gut ausfällt. Beſtimmungen über Rüb
ölverkäufe dürften in Kürze folgen. Erdnuß-,Palmkern- und Kokosöl auf den Weltmärkten
ſchwächer, am deutſchen Markt nur leicht rückläufig.
So ja ö l gut behauptet Jn Erdnußöl für Speiſe
Zwecke etwas beſſere Zuteilung, demgemäß auch be
ſchränkte Mengen Erdnußöl-Fettſäu re am Markt,
Sojaölfettſäure dagegen ſehr knapp. Rizinusöl:
Gut behauptet, Jnduſtriebedarf voll befriedigt. Stärkere
Nachfrage im nächſten Monat zu erwarten. Sei-
fen ö l Unveränderte Preiſe. Norweg. Hart-
fett: Stetig, Umſätze im Rahmen normalen Bedarfs-
geſchäfts. Tran: Stetig. RindertalgFeſt infolge nordamerikaniſcher Käufe. Dä-niſches Schweinefett: Knapp mit Rückſicht
auf kleine däniſche Ausfuhrkontingente.
ſſchmalz Amerika ſtetiger; däniſche Sorten anfäng
lich abgeſchwächt, dann wieder befeſtigt. Deutſch e s
Schmalz ruhig, befriedigende Nachfrage.

Mifteldeutsche Börse
An der Börſe war eine gewiſſe Beruhigung feſtzu

ſtellen. Die Kursrückgänge überwogen zwar, waren
aber nicht mehr ſo zahlreich wie geſtern, doch erreichten
ſie zum Teil noch eine beachtliche Höhe. Die Umſatz

Schweine-

tätigkeit blieb recht klein. Auch in feſtverzinslichen
Werten war das Geſchäft nicht groß. Staatsanleihen
lagen ruhig. Reichsanleihe Altbeſitz gab 0,20 nach.
Sbeziell in Meininger Hypothekenbank und Norddeutſche
Grundkreditbankpfandbriefe war das Geſchäft lebhafter
bei allerdings Unveränderten Kurſen.

Bei den Aktien waren es wiederum Textilien, die
auch heute überwiegend abgeſchwächt, hagen. Jnduſtrie-
werke Plauen büßten 2,50 v. H. ein. Spitzen Barth
verloren 1,75 v. H. Je 1 v. H. niedriger waren Tüll
Flöha, Zittau Mechn., während Dittersdorfer Filz und
Kaſſeler Jute 1 v. H. anzogen. Von Brauereien ver
loren Engelhardt 2 v. H., während Brauerei Neuſtadt-
Magdeburg 2 v. H. höher lagen. Deutſche Ton (Minus

wirtſchaftlichen Vereinigung der Roggen und
Weizenmühlen angeordneten Mehltypen ver
bindlich. Die weſentlichſte wirtſchaftspolitiſche
Aenderung gegenüber dem bisherigen rm
iſt die Milderung der geſetzlichen
Einlagerungspflicht. Nach der neuen
Verordnung haben die Mühlen als Pflicht
menge nur noch ein Monatskontingent ein
zulagern.

Bei der Neuregelung ſind die Erfahrungen
der letzten zwölf Monate in kluger Abwägung
ausgewertet worden. Maßvoll wurde hierbei
deswegen vorgegangen, damit ſich die Ge
treidewirtſchaftsverbände und die Unterorgane
in die Neuordnung ſchnell feſt einfügen.

Unternehmungen
Umſatzerhöhung bei Dommitzſcher Ton.

Die Dommitzſcher Tonwerke AG, Dommitzſch
a. E. berichten für das abgelaufene
Geſchäftsjahr, daß es der Wiederaufſtieg
der deutſchen Wirtſchaft ermöglicht hat,
die Werksanlagen mehr als bisher auszu
nutzen, den Umſatz zu ſteigern und die Gefolg
ſchaft durch Neueinſtellungen weiter zu ver
mehren. Neben der bisherigen Fabrikation von
Steinzeugröhren, Krippen und Trögen, ſowie
Schamottewaren und Klinkern, ſei die Her
ſtellung von Dränröhren neu aufgenommen
worden, deren Abſatz den Erwartungen ent
ſpricht. Zu den einzelnen Poſten der Bilanz
und der Gewinn und Verluſtrechnung wird er
klärt, daß ſich die Lagerwerte infolge der
größeren Betriebsausnußung gegenüber dem
Vorjahre erhöht haben, während Barwerte,
Außenſtände und Verbindlichkeiten ſich nicht
weſentlich veränderten. Die Liauidität des
Unternehmens ſei nach wie vor günſtig. Aus
fälle an Außenſtänden ſeien im abgelaufenen
Geſchäftsjahr nicht entſtanden.

Das Unternehmen gehört der Verkaufs
geſellſchaft Deutſcher Steinzeugwerke m. b. H.
in BerlinCharlottenburg als Geſellſchafter an.
Sonſtige Beteiligungen beſtehen nicht. Das ab
gelaufene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem
Reingewinn in Höhe von 75 732 RM. der ſich
um den Vortrag vom Vorjahr in Höhe von
46 337 RM. auf 122 070 RM. erhöht aus dem
8 v. H. Dividende verteilt werden ſollen.

Der Abſatz in den erſten Monaten des
neuen Geſchäftsjahres wird mitgeteilt, daß er
2 Antwtegett habe. OsV am 30. Juli in

erlin.

KeineNachtarbeitfürJugendliche
Ein Verbot angeſtrebt

Die Deutſche Arbeitsfront weiſt darauf hin,
daß es noch heute Nachtarbeit für Ju-
gendliche gebe, weil in den letzten Jahren
der Syſtemzeit in der Gewerbeordnung ſo
viele mögliche Ausnahmefälle vorgeſehen ſeien,
daß man ſchwerlich von einem Verbot der
Nachtarbeit habe ſprechen können. Das Jugend
amt der DAF werde es ſich daher angelegen
ſein laſſen, allgemein ein Verbot der Nacht-
arbeit für Jugendliche an zuſtreben. Die
Nachtarbeit für Jugendliche dürfe heute, wo
in erſter Linie die Volksgeſundheit zu wahren
ſei aus Prinzip nicht zugelaſſen worden. Das
Verbot werde ſicherlich nicht plötzlich für alle
Gewerbezweige durchgeführt werden können,
aber es müſſe hierbei aus Gründen des Ge
meinwohls und zur Wahrung der Volksgeſund-
heit und nicht zuletzt weil es der National-
ſozialismus verlange, in den nächſten Wochen
erneut mit der Erörterung dieſer Frage be
gonnen werden.

Letzte Frist für Entschuldungssachen

Abänderungsanträge bis 15. Juli
Die letzte Friſt für Abänderungsanträge

von Gerichtsentſcheidungen in Entſchul-
fläche über den Bedarf hinaus entgegenzu- V in Alsden in als oder Drabtbarren uag. 5,50 v. H.) fielen durch beſondere Schwäche auf. dungsſachen läuft am 15. Juli ab.
axbeiten und um andererſeits die Möglichkeit S tber e tat in Verkäuferswahl 270. Dieſe Anträge ſind bei Entſcheidungen, in
zu ſchaffen, die Brotpreiſe ſtabil zu halten. Termunmarte. Kupfer. Juli 88 nom. B. 38 Magdeburger Produktenbörse denen Anträge auf Selbſtentſchüldung, d. h.
Durch die Herabſetzung der Aweuſt S em. e et Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.: Weizen, Durch o en en Entſchuldungsbetrieb, und
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Der Reichswettkampf ger S
Von Oberscharföhrer Weber, Pressereferent der SA- Gruppe Mitte

Unter dem 22. 6. d. J. hat der Oberſte
SAFührer folgenden Befehl erlaſſen:

„Zur Prüfung des allgemeinen Aus
bildungsſtandes der SA und zur Förderung
ihres opferfreudigen, freiwilligen Dienſtes für
die Bewegung und unſer Volk ordne ich für
den Sommer 1935 einen Reichswettkampf der
SAStürme an.

Für den ſiegenden Sturm jeder Gruppe
ſtifte ich einen Ehrenpreis. Die Ausführungs
beſtimmungen erläßt der Stabschef.“

Mit dieſem Befehl iſt der SA durch ihren
Oberſten Führer eine Aufgabe geſtellt worden
mit dem Zweck, den Kampfwillen und die
Dienſtfreudigkeit zu ſtärken, den Stand der
allgemeinen Ausbildung feſtzuſtellen, Vor
arbeit zum Erwerb des SASportabzeichens
zu leiſten und für den Sommer 1935 einen
einheitlichen Einſatz der SA zu gewährleiſten.

Grundſätzlich gliedert ſich der Wettkampf
in folgende ſieben Punkte:

1. Weltanſchauliche Prüfung: „Was lehrt
uns SA Männern das Leben des Führers für
die Zukunft.“ 2. Leibesübungen: a) 100-
Meter-Lauf, b) Weitſprung, c) Kugel oder
Steinſtoßen, d) Keulenweitwurf, e) 3000-
Meter-Lauf. 3. Querfeldeinlauf. 4. 10-Kilo
meterMarſch. 5. Propagandafahrt. 6. Einſatz
übungen. 7. K. KSchießen.

Der Reichswettkampf der SA ſoll in den
Monaten Juli und Auguſt durchgeführt
werden, damit er auf jeden Fall vor Beginn
des Reichsparteitages beendet iſt. Es werden
alſo zweckmäßig die Leibesübungen, der Quer
feldeinlauf, die Einſatzübungen und der 10-
Kilometer- Marſch im Juli, die weltanſchauliche
Prüfung, die Propagandafahrt und das K. K.
Schießen im Auguſt ausgeführt werden. Teil
nahmeberechtigt iſt jeder Trupp bzw. Sturm.
Kaſernierte Stürme und Hilfswerklager
nehmen nicht teil.

Es gilt bei dem Reichswettkampf, in jeder
Gruppe den beſten Sturm feſtzuſtellen, für den
der Führer einen Ehrenpreis geſtiftet hat. Die
Wichtigkeit dieſes Wettkampfes wird aus
drücklich unterſtrichen durch die 100 000-RM.
Spende der deutſchen Preſſe durch den Reichs
leiter Pg. Amann, aus der den Siegerſtürmen
ebenfalls wertvolle Preiſe zur Verfügung ge
ſtellt werden können.

Die 21 beſten Stürme, alſo je einer jeder
Gruppe, führen ihre Leiſtungen auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg dem Stabs-
chef vor. Aus dieſen 21 Stürmen werden
ſieben ausgewählt, die dem Führer

vorgeführt werden.

Damit tritt die geſamte SA Deutſchlands
in einen Wettbewerb, der wie aus den ein
gangs angeführten Leiſtungsprüfungen hervor
geht, das geſamte Gebiet der der SA vom
r geſtellten Aufgaben umfaßt und der
o recht geeignet iſt, die Leiſtungen und Auf
gaben der SAMänner der breiten Oeffent
lichkeit nahe zu bringen und erneut in ſtarkem
Maße ihre Verbundenheit mit dem Volke
darzulegen.

Gerade die weltanſchauliche Prü-
fung, die nach dem Thema „Was lehrt uns
SA Männern das Leben des Führers für die
Zukunft durchgeführt wird, wird zeigen, wie
ſehr ſich die SA- Männer mit dem Führer ver
bunden fühlen und an ihm in Treue hängen.
Es wäre verfehlt, die weltanſchaulichen
Kenntniſſe, die erlernt werden können, zu be
werten, wenn nicht gleichzeitig die aus dem
Erlernten erzielte Glaubens und Willens
kraft berückſichtigt wäre, die ſich in der inne
ren und äußeren Haltung der Einheit aus
drückt. Nicht Kenntnis einzelner Lebensdaten
iſt maßgebend. Aus dem Vorbild des Führers
alle ſoldatiſchen Grundſätze und Begriffe der
SA abhzuleiten und zu erklären, wie Eharakter,
Gehorſam, Leiſtung. Wille, Manneszucht,
Selbſtzucht, Beſcheidenheit, Kameradſchaft,
Ehre, Wahrheitsliebe, Nationalſtolz und ſozi
ales Empfinden, das iſt der Sinn der welt
anſchaulichen Prüfung, denn nur in dem Leben
des Führers gewinnt der SAMann Beiſpiel
und Vorbild für ſeine eigene Haltung, die er
der des Führers in weiteſtem Maße anzu
gleichen beſtrebt ſein muß.

Neben dieſer weltanſchaulichen Prüfung
ſteht eine Prüfung in den Leibesübun-
gen, denn nur in einem geſunden Körper
kann ein geſunder Geiſt wohnen. Die Uebun
gen ſind den SAMännern nichts neues, da
ſie einen Teil der Bedingungen für die Er
werbung des SASportabzeichens
darſtellen.

Beſonders kennzeichnend ſind aber die Be
dingungen für die Propagandafahtrt.
Hier wird der SAMann in die Zeit vor der
Machtübernahme verſetzt, wo er dieſe Fahr
ten zu Hunderten hat machen müſſen. Dieſe
er müſſen von den Einheiten ſelbſt vor

ereitet werden. Die Laſtwagen müſſen pro
pagandamäßig und für die Bewegung werbend
hergerichtet ſein. Wie in der Kampfzeit der
artige Propagandafahrten mit Schwierig
keiten verknüpft waren, indem ſtets mit An
griffen der Gegner oder von dieſen aufgebaute
Straßenſperren zu rechnen waren, ſo ſind auch
bei dieſen Propagandafahrten innerhalb der
Reichswettkämpfe Hinderniſſe vorgeſehen, deren
Beſeitigung nach Punkten gewertet wird.

Wie Reichsminiſter Dr. Goebbels zum
Gautag in Koblenz dargelegt hat, daß die
Wehrmacht den Frieden der Volksgemein
ſchaft nach außen zu ſichern habe, die Aufgabe

verteidigen,

der Partei und damit in erſter Linie der SA
aber darin liege, den Frieden der Volks
gemeinſchaft im Jnnern zu erhalten
Und den Staat gegen ſeine inneren Feinde zu

ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
innerhalb der Reichswettkämpfe auch eine der
artige Einſatzübung bewertet wird. Nach dem
Willen des Führers ſoll der SAMann ſelbſt
los und opferfreudig ſich für die Sicherheit
des deutſchen Volkes einſetzen. Es werden des
halb bei den Einſatzübungen der SA zwei
Aufgaben geſtellt

1. Aufgabe: Abſperrung und Sicherung
eines Ortsteiles. Aufſtellung von Abſperr
poſten, Wegepoſten, Ortswachen, Ehrenpoſten.

2. Aufgabe: Sammeln des Trupps bzw.
Sturms und Jnmarſchſetzung zur Sicherung
bedrohter Punkte z. B. Brücken, Transforma
toren, Waſſerwerke uſw. Dabei Marſchſicherung,
Ausſenden eines Spähtrupps gegen einen
dargeſtellten verdächtigen Gegner und Meldung
über Beobachtung.

Es iſt durch dieſe Aufgabenſtellung dem
SAMann bzw. den Führern der Einheiten
eine große, einzigartige Gelegenheit gegeben,
in einem rein SAmäßigen Wettbewerb Zeug
nis abzulegen von der inneren Haltung, ihrem
Wert für die Bewegung und damit für

Oeffentlichkeit

zu erziehen.

TVRNEN ASPORT SPIEL
Deutſchland und ihrer Einſatzbereitſchaft für
Volk und Staat.

Es ſteht zu hoffen, daß die geſamte
nteil nimmt an dieſem Wett-

kampf. Soll er doch letzten Endes gerade dazu
führen, den SAMann in ſeiner Liebe und
Einſatzbereitſchaft für Deutſchland und damit
für die Sicherung der deutſchen Volksgenoſſen
auf ihrer heimatlichen Scholle zu ſchulen und

Titelträger holten sich
Deutſche Meiſterſchaften im Gewichtheben

Auch am zweiten Tage der in der Ber
liner Neuen Welt ausgetragenen Ge
wichthebermeiſterſchaften ſetzten ſich in den
meiſten Fällen die Titelverteidiger durch,
ohne daß dabei jedoch beſondere Leiſtungen
gezeigt wurden. Wider Erwarten gelang es
in keiner Klaſſe Rekordleiſtungen zu erzielen.

Ergebniſſe:
Leichtgewicht DeutſcherWanne Eickel 620 Pfd. (Drücken 180, Reißen 190, StoßenMeiſter: Janſen

250 Pfd.); 2 Schwietalle- Breslau 605 Pfd. (185, 185,
235 Pfd. 3. Wölpert- München 605 Pfd. (205, 180,
225 Pfd. 4. Kolb-Schifferſtadt 590 Pfd. 5. Mühl-
berger-Frankfürt; 6. Schubert-Welzow.

Mittelgewicht: Deutſcher Meiſter: Jsmahyr-
München 695 Pfd. (Reißen 215, Drücken 205, Stoßen
275 Pfd.); 2. Gottſchalk- Eſſen 680 Pfd. (190, 210,
280 Pfd.) 3. Wagner- Eſſen 660 Pfd. 4. Opſchruf
Trier 660 Pfd. 5. Schmidt-Köln 645 Pfd. 6. Stanis
lawski-Düſſeldorf 641 Pfd.

Federgewicht: Deutſcher Meiſter: Walter
Saarbrücken 570 Pfd. (Drücken 160. Reißen 180,
Stoßen 230 Pfd. 2. Schäfer- Stuttgart 570 Pfd. (160,
170, 240 Pfd. 3. Liebſch-Düſſeldorf 565 Pfd. (180,
175, 210 Pfd. 4. Schmitz-Köln 560 Pfd. 5. Renfer
Augsburg 555 Pfd.; 6. Wagner- Stuttgart ebenfalls
555 Pfd.

Zweifer Passendorfer Renntog
Rennen för SA, SS, Heer und Polizei Insgescamt 10 Wetftbewerbe

Wir geben heute eine kurze Ueberſicht über
den am 14. Juli auf der Pferderennbahn,
Paſſendorfer Wieſe, in Halle zu erwarten
den Sport.

Den Anfang macht das Rennen um den
Freundſchaftspreis, ein Klaſſe B
Rennen über 1200 Meter für die geringere
Klaſſe unſerer Rennpferde, in dem Angehörige
des Reichsheeres, der Schutzpolizei und der
nationalen Verbände, in Uniform reitend, Ge
legenheit haben, ihre inzwiſchen errungenen
Fertigkeiten öffentlich unter Beweis zu ſtellen.
Von den bei der letzten Streichung ſtehen
gebliebenen acht Startern erwarten wir Do
minikaner, Mirandola und Herakles vorn.

Es folgt der Preis von Bärfelde.Ein Rennen für den Zweijährigen
Nachwuchs, welches deshalb beſonderes
Jntereſſe verdient, weil aus demſelben ſich mit
der Zeit die nächſtjährigen Derbykandidaten
ausſondern werden. Man kann bei dieſem
Rennen über 1000 Meter Gerade Bahn
da die meiſten Pferde noch ohne Prüfung ſind,
in der Hauptſache nach der Abſtammung Ver
mutungen aufſtellen. Coeuraß, Einzige und
Pallas Athene ſind zu beachten.

Das Jronie-Jagdrennen über 3000
Meter Mittlere Bahn genannt nach
dem Pferd „Jronie“, auf welchem vor einem
Menſchenalter der am Renntag noch tätige
Herr Alexander Nette dieſes Rennen ge
wann, wird nach unſerer Meinung Stall
Delius, Lufthauch oder Handſchar gewinnen.

Der Saale- Ausgleich (IV) über 2100
Meter hat vorausſichtlich ein recht ſtarkes Feld,
da 14 Pferde die Gewichte angenommen haben.
Wir geben Franzesko den Vorzug vor Pesne
und Willeburg. Es folgt dann das be
rühmte Askania- Jagdrennen über
3800 Meter, das regelmäßig ſeit 1873 gelaufen
wird und eine Haupttradition des Anhaltini-
ſchen Vereins bedeutet. Jn einem ſo langen
Rennen ſprechen ſehr viele Faktoren mit, und
es iſt auch mit unvorhergeſehenen Zwiſchen
fällen zu rechnen. Chancenreich erſcheinen uns
Spitzweg, Fantaſie und Thermidor.

Preis von Wörbzig. Jn dieſem
Flachrennen über 1800 Meter geben wir Tor
pedo eine erſte Chance vor Erdwall und Altai.

Es folgt das Georg-Nette-Erinne-
rungsrennen, ein Ausgleich III über 1600
Meter. Hier nennen wir an erſter Stelle
Dennoch und erwarten Wölund und Palaſt
harfe mit vorn zu ſehen. Das nächſte
Rennen, das Heide-Hürdenrennen, iſt
ein Ausgleich IV über 3000 Meter. Bei der
halliſchen Bahn ſpielt bei dem langen Einlauf
nach der letzten Hürde die Geſchwindigkeit auf
der Flachen eine große Rolle. Peiracava,
Bambus und Tänzerin müſſen hier beachtet
werden.

Als neuntes Rennen folgt der Am gazo
nenpreis, ein von Damen gerittenes Ren
nen über 1400 Meter. Falls Conſuela die rich
tige Reiterin findet, dürfte ſie kaum zu ſchlagen
ſein. Außerdem glauben wir Arabba und
Serotina Chancen geben zu dürfen. Den Ab
ſchluß des Tages bildet wieder ein Klaſſe B
Rennen über 1400 Meter, der Preis von
Cröllwitz, in dem auch wieder, wie im
erſten Rennen, die Angehörigen des Reichs
heeres, der Polizei und der nationalen Ver
bände zahlreich vertreten ſein dürften. Da es
hier ungemein darauf ankommt, welche Reiter
im Sattel ſind, läßt ſich ſchwer etwas voraus
ſagen. Wir glauben an Stall Starke vor
Herakles und Goldfiſcher.

Wetter, die ſich die Mühe des Nachdenkens
erſparen wollen, ſollten am 14. Juli in allen

Rennen das Pferd Nummer 7* wetten,
dann dürften ſie per Saldo mit Gewinn ab
ſchneiden, da zufällig die Träger dieſer Num-
mer in faſt allen Rennen eine Chance haben.

Am I. Tage 7-7
Henkel trotzt Menzel fünf Sätze ab

Es iſt in den letzten ſechs Jahren bereits
das dritte Mal, daß Deutſchland in der End
runde der Davispokal-Europa-
zone ſteht. Auf der Prager Hechtinſel
in der „überverkauften“ Meiſterſchaftsareng
an der Moldau iſt die Tſchechoſlowakei mit
dem Deutſchböhmen Roderich Menzel, Joſef
Caska, Malezec und Hecht der Gegner im
Kampf um die Vorherrſchaft auf dem Konti-
nent. Und dieſe Frage nach dem Beſſeren
bringt harte, äußerſt erbittert durchgeführte
Kämpfe.

Das zeigte gleich der Eröffnungskampf am
Freitagnachmittag zwiſchen Roderich Menzel
und dem jungen deutſchen Nachwuchsſpieler
Henner Henkel. Nach faſt dreiſtündigem,
geradezu dramatiſchen Verlauf ſetzte ſich die
größere Erfahrung des jahrelang zur Welt
klaſſe zählenden Tſchechen durch. Er ſiegte 7:5,
6:1, 4:6, 2:6, 7:5.

Es waren ſicherlich nicht viele, die ſelbſt
in der Tſchechoſſowakei an einen Sieg des
jungen Caska über den WeltrangliſtenZwei
ten Gottfried v. Cramm glaubten. Der
Kampfverlauf beſtätigte dieſe Anſicht nur zu
ſehr. Jn kaum 50 Minuten hatte von Cramm
für Deutſchland durch einen 6:2, 6:4, 6:2Sieg
den Ausgleich erkämpft.

Bäcker gegen Radfahrer
Fußballwohltätigkeitsſpiel auf dem 98erPlatz.

Zwei Firmenmannſchaften haben für den
kommenden Sonntag ein Fußballſpiel auf dem
Sportplatz an der Huttenſtraße vereinbart und
verbinden mit dem ſportlichen Wettkampf zu
gleich einen ſchönen Zweck; der Reinertrag
dieſer Veranſtaltung kommt den Opfern
von Reinsdorf zugute.

Wenn auch jetzt in den Fuüßballferien die
vielen Anhänger dieſes Sportes auf völlige
Ruhe eingeſtellt ſind, ſo werden ſie ſich durch
dieſes beſondere Ereignis doch gern wieder
einmal auf den geliebten Sportplatz locken
laſſen. Ein Blick über die Liſte der Namen
der einzelnen Spieler beider Betriebsmann
ſchaften gibt Gewähr, daß hier wirklich ernſt
haft Fußball geſpielt werden ſoll, befinden ſich
doch bekannte Spieler halliſcher Fußballvereine
in ihren Reihen.

Für die Rieſenzahl halliſcher Radſport
anhänger bietet ſich außerdem etwas
Eigenartiges; denn in der Mannſchaft der
Fa. Prophete werden neben dem beliebten
Rennfahrer „Paule“ Neuſtedt deſſen
Kameraden Kirmſe und Müller den
Kampf mit gegen die Mannen der Firma
Schubert aufnehmen. Beginn 10 Uhr.

Mercedes in Belgien. Beim Großen Auto
preis von Belgien wird Deutſchland mit drei
Mercedes-Rennwagen vertreten ſein. Nach
Caracciola und Fagioli wurde nun auch
Manfred v. Brauchitſch für das am kom
men Sonntag ſtattfindende Rennen ge
nannt.
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Vor einem deutschen Siege
Nurmi führt überlegen in der „Military“

Bei der internationalen „Military“ wurde
am Freitag der ſchwerſte Teilwettbewerb, der
Geländeritt, entſchieden. Es gab zahlreiche Ausfälle, nicht weniger als zehn Pferde

blieben auf der Strecke.
Jn der Geſamtwertung nach der Dreſſur

prüfung und dem Geländeritt hat ſich erfreu
licherweiſe das deutſche Pferd Nurmi unter
Hauptm. Stubbendorf auch weiterhin an
der Spitze behaupten können. Sein Vorſprungç
iſt ſo groß, daß der oſtpreußiſche Wallach woh
kaum noch geſchlagen werden kann; denn das
noch ausſtehende Jagdſpringen hat nicht
allzu viel Einfluß auf das Ergebnis.

An 2. Stelle plazierte ſich der Däne Lt.
Grandjean auf dem Schimmel „Grey
Friar“ vor „Granit“ unter Rittmeiſter Lip
pert, während Faſan (Rittm. v. Ploetz), der
nach der Dreſſur an zweiter Stelle lag, bis
auf den fünften Rang zurückfiel.

Jnsgeſamt hatten die Pferde bei der
drückenden Hitze und auf ausgedörrtem Geläuf
36 Kilometer zurückzulegen. Die Ausfälle be
trugen rund 30 ein Zeichen dafür, daß in
der Olympiſchen Vielſeitigkeits-
prüfung nur wirklich eiſenharte Pferde
Ausſicht auf Erfolg haben.

Der zweimalige Olympiaſieger Pahud de
Mortanges (Holland), der die unbeliebte
Startnummer 13 hatte, war diesmal auch
wirklich vom Pech verfolgt. Seine hanno
verſche Stute Mädel wie Du“ hatte ſich
hinten rechts eine ſtark blutende Verletzung
zugezogen und wurde angehalten

Pech hatte auch der Holländer Kahn, der
mit Eſpoir in der Dreſſur noch an dritter
Stelle gelegen hatte, aber am Klettergraben
ſtürzte und ſich hier allein 100 Minuspunkte
zuzog.

Die Plazierung nach zwei Wettbewerben iſt
nunmehr folgende: 1. Nurmi (Oblt. Stubben
dorf, Deutſchland) 21 Punkte; 2. Grey Friar
(Lt. Grandjean, Dänemark) 47,80 Punkte
3. Granit (Rittm. Lippert, Deutſchland) 49,90
Punkte; 4. Harlekin (Lt. Tonit, Holland)
65,30 Punkte 5. Faſan (Rittm. v. Ploetz)
74,50 Punkte; 6. Jroiſe (Lt. de Mouſſaye,
Frankreich) 87,10 Punkte; 7. Magnet (Oblt.
v. Trotha, Deutſchland) 92,70 Punkte; 9. La
Nounout (Kapitän Jouſſeaume, Frankreich)
105,20 Punkte; 9. Kurfürſt (Oblt. Neckelmann
Deutſchland) 110,50 Punkte.

8. Efappe Grenobles- Gap 102 km
Noch 68 Teilnehmer traten am Freitag

mittag bei drückender Hitze zu der nur kurzen
8. Etappe der „Tour de France“ an, auf
der wiederum zwei größere Höhen zu
überwinden waren. An den Steigungen taten
ſich diesmal wieder die Jtaliener, aber auch
die Belgier hervor und im Endſpurt konnte
der Belgier Aerts mit 3:24:07 knapp gegen
Ruozzi gewinnen. Den dritten Platz belegte
Verwaecke in 3:24:15 vor Speicher 3:25:43,
Lowie 3:25:54 und Cloareck 3:26:18.

Von den Deutſchen war Thierbach-
Dresden wiederum der beſte und belegte in
3:29:21 den 21. Platz. Aufgegeben hat von der
deutſchen Mannſchaft der Hannoveraner Heide.

Schön siegte in Paris
Auf der Buffalobahn zu Paris kam am

Donnerstagabend ein Steher Mannſchafts
rennen in zwei Läufen zu je 50 Kilometer zum
Austrag. Der Wiesbadener Schön befand ſich
in ganz ausgezeichneter Form, ſiegte im erſten
Lauf in der guten Zeit von 41:01,2 und belegte
im zweiten Lauf hinter dem Franzoſen Ray-
maud den zweiten Platz. Sein Partner war
Krewer-Köln, der im erſten Lauf wegen
Reifen- und Motorſchadens ſtark zurückgefallen
war. Mit einem ſechſten und einem vierten
Platz ſchnitt er aber noch recht gut ab, ſo daß
beide im Geſamtklaſſement den Sieg davor
tragen konnten.

Fünf neue Automobil-Rekorde ſtellte der
Amerikaner John Cobb bei Salt Lake City
(USA) auf, die vorher ſämtlich im Beſitze von
Hans Stuck auf AutoUnion waren. Mit
ſtehendem Start ſchaffte er über 50 Kilometer
248,578 Stundenkilometer, 50 Meilen 247,195
Stundenkilometer, 100 Kilometer 246,438
Stundenkilometer, 100 Meilen 246,148 Stun
denkilometer und 200 Kilometer 246,615
Stundenkilometer.

Caracciola fuhr beim Training zum Gro
ßen Preis von Belgien am Sonntag
auf der Rundſtrecke von Francorchamps die
ſchnellſte Runde in 5:47 154,2 Kilom.Std.
und entwickelte dabei auf der Geraden eine
Geſchwindigkeit von etwa 280 Kilom.Std.
Dem beſtehenden Rundenrekord kam Caracciola
mit dieſer Leiſtung ſehr nahe. Brauchitſch er
reichte etwa 152 Kilom.Std., während Fagioli
ſeinen MercedesBenz-Rennwagen nicht aus
fuhr. Die Bugattiwagen wurden mit
144 Kilom.Std. gezeitet.

Sportvereins- Nachrichten
DSV „Favorit-Blauweiß“. Heute, Sonnabend, den

13. 7., ab 18 Uhr, findet auf unſerem Sportplatz unſer
Kameradſchaftsabend, verbunden mit verſchiedenen Ueber
raſchungen, ſtatt. Wir erwarten hierzu ſämtliche Mit
glieder mit ihrer Familie.

Wacker Halle. Die Vereinsmeiſterſchaften beginnen für
die Knaben 1923 und ſpäter geboren am Sonnabend,
17 Uhr. Für Jugend und Vorkämpfe Herren Sonntag
früh 8 Uhr. Endkämpfe nachmittags 16 Uhr.
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